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Zur Lage.
Der bevorſtehende Beſuch des Königs Eduard hat eineganz ieerk Einleitung in der Zuſammenziehung

nahezu der geſamten britiſchen Heimatflotte in der Nord
ſee gefunden. Wir Deutſchen können natürlich getroſt den
Engländern überlaſſen, ihr Manöver ſo einzurichten wie
es ihrem Bedürfniſſe entſpricht; wir nehmen ſelbſtver
ſtändlich für uns das gleiche Recht in Anſpruch. Aber
gerade weil der ſo lange ſchuldig gebliebene und endlich
ſtattfindende Beſuch des engliſchen Königs am Berliner
Hofe von der engliſchen Preſſe als ein Zeichen beginnen
der Verſtändigung zwiſchen England und Deutſchland be
zeichnet wird, muß die in der Nordſee ſtattfindende Kund-
gebung mindeſtens als eine eigenartige Betonung dieſer
neuen engliſchen Freundſchaft erſcheinen. Dann beweiſt ſie
auf alle Fälle, wie wenig man ſich in England auf die
Schwingungen der deutſchen Volksſeele verſteht, vermutlich
weil man dort die Geſinnungsloſigkeit unſerer Straßen
preſſe für den Ausdruck des durchſchnittlichen Volks
empfindens hält. Jn Wirklichkeit hat nicht einmal dieſe
Preſſe jetzt die engliſche Ungeſchicklichkeit zu verteidigen
gewagt, die im ganzen Volke als eine Drohung von unbe
jeichenbarer Plumpheit empfunden wird. Daß dieſe nichts
anderes bezwecken kann und ſoll, als uns Einſchränkung
in unſeren Rüſtungen zuzumuten, liegt auf der Hand und
wird zum Ueberfluſſe durch die Tatſache erwieſen, daß der
König von den Spitzen der politiſchen, militäriſchen und
marinetechniſchen Behörden begleitet wird. Soll man ſich
wirklich etwa auf ähnliche Zudringlichkeiten gefaßt machen,
wie Sir Hardinge bei dem letzten Königsbeſuche in Hom
burg ſie auspackte und freilich ſie wieder einpacken mußte?
Es kann gerade in dieſen Tagen deutſcherſeits nicht ent-

mutung betreffs Erörterung ſolcher Fragen verbittet, die
nur uns und niemanden ſonſt in der Welt, am allerwenigſten
Englad etwas angehen.

Andererſeits ſoll damit nicht geſagt ſein, daß König
Eduard, der übrigens von Berlin aus nach Paris geht, um
dort in der von ihm geliebten Weiſe als Herzog von
Lancaſter mit Herrn Delcaſſs und anderen guten Freunden
die Füße unter einen Tiſch zu ſtellen, nicht tatſächlich in
einer ganz friedlichen Abſicht nach Berlin kommen mag.
Denn man kann ſich ſehr wohl denken, daß England zurzeit
eine Vertagung der Balkan Schwierigkeiten ganz erwünſcht
wäre. Es hat in der Türkei doch ſo ziemlich alles erreicht,
was zu erreichen war. Durch den Boykott hat es einen
großen Teil des deutſchen und den größten Teil des öſter-
reichiſchen Handels an ſich geriſſen. Durch ſeinen Einfluß
auf die Jung-Türken hat es die entſcheidende Stelle im
Rate Europas bei der Türkei gewonnen. Durch einen
ſtaatlich angeſtellten engliſchen Admiral als Reorganiſator
der türkiſchen Flotte hat es den geplanten Neubau türki
ſcher Schiffe ſeinen Werften geſichert, und auch die türkiſche
Verwaltung wird nun mit Geſchick von engliſcher Seite or-
ganiſiert, nachdem Deutſchland leider zwanzig Jahre lang
verſäumt hat, ſich dies große Verdienſt um die Türkei zu
erwerben. Jnzwiſchen iſt es freilich der türkiſchen Auf
merkſamkeit nicht entgangen, wie geſchickt England auch
bei dieſer Gelegenheit für ſein eigenes Jntereſſe zu arbeiten
verſtanden hat. Die Beſetzung von Koweit am Perſiſchen
Golf bedeutet eine Blockade gegen die Bagdadbahn, die ja
freilich gar kein deutſches Unternehmen iſt, in England
doch nun aber einmal als ein folches aufgefaßt wird und
vielleicht, wenn ſie fertig gebaut ſein wird, ohne allzu große
Schwierigkeiten in den Dienſt der engliſchen Jntereſſen ge-
zogen werden mag. Dieſe feſte Stellung am Perſiſchen
Golfe verbürgt England zugleich den ihm von ruſſiſcher
Seite zugeſtandenen Einfluß auf Süd-Perſien, während es
andererſeits von Koweit aus ſeinen Einfluß auf Arabien
langſam zu ſtärken vermag und nicht zuletzt dem Moham-
medanismus in Jndien Achtung gebietet. Dies iſt umſo
entſcheidender, als die aus Jndien kommenden Nachrichten
England zu einer äußerſt vorſichtigen Haltung gegenüber
dem Sultane als Groß-Khalifen der geſamten islamiti-
ſchen Welt alle Urſache geben. Denn wie die Dinge jetzt in
Indien liegen, bilden die Mohammedaner die ſicherſten
Kerntruppen ſeiner dortigen Macht.

So erklärt es ſich hinreichend, daß England im Augen-
blicke nicht in den Verdacht kommen mag, um ſeiner eigenen
europäiſchen Jntereſſen willen das Wohl der Türkei durch
Entfeſſelung eines Balkankrieges aufs Spiel zu ſetzen.
Deshalb darf man der Berliner Zuſammenkunft deutſcher
ſeits mit beſonderer Aufmerkſamkeit ebenſo unbefangen
entgegenſehen, als den gewiß ſehr intereſſanten Uebungen,
welche die britiſche Flotte demnächſt in der Nordſee vor
nehmen wird.

Straßzendemonſtrationen.

Die Wahlrechtsfrage in Preußen hat ein neues ſozial
demokratiſches Kampfmittel gezeitigt, die Straßendemon
ſtration. Auf Anordnung des internationalen ſozialiſtiſchen
Bureaus in Brüſſel ſollten bereits am 22. Januar 1906,

genug werden, daß unſer deutſches Volk inGeſamtheit ſich jede agehihelhe derartige Zu a größen wie Ernſt Liepmenn
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dem Jahrestage des ſogenannten GaponSonntages von
St. Petersburg, alle Vereine aller angeſchloſſenen ſozialiſti-
ſchen Parteien Maſſenverſammlungen abhalten und womög-
lich Umzüge veranſtalten; aber die einſichtigeren politiſchen
Führer der deutſchen Sozialdemokratie hatten damals noch
Bedenken, ihre Gefolgſchaft in Preußen auf die Straße zu
führen, und ließen es bei Demonſtrationsverſammlungen
am Sonntag, den 21. Januar 1906, bewenden. Der

ſozialdemokratiſche Parteivorſtand erklärte es damals ſogar
ganz offiziell im „Vorwärts“ für unwahr, daß nach Schluß
der Verſammlungen Straßenkundgebungen in irgend einer
Form ſtattfinden ſollten. Es fanden denn auch in Preußen
am 21. Januar 1906, Sonntags mittags, ſozialdemo-
kratiſche Maſſenverſammlungen ſtatt, aber nirgends kam es
zu Straßendemonſtrationen.

Jnzwiſchen haben ſich die Anſchauungen über den Wert
von Straßendemonſtrationen in den Kreiſen, auch der
preußiſchen Sozialdemokratie, geändert, und es iſt von
Jntereſſe, zu unterſuchen, worauf dieſer Umſchwung zu
rückzuführen iſt. Die Anregung zu Straßenkundgebungen
kam von Breslau, aber der Parteivorſtand und auch der
preußiſche Parteitag winkten ab und wieſen nur auf „un-
abläſſige Agitation in Wort und Schrift“ zur Erlangung
des allgemeinen Wahlrechts für den Landtag hin. Selbſt die
ſonſt ſo radikale „Leipziger Volkszeitung“ bezweifelte da
mals noch, daß eine Straßenkundgebung einen ſo über-
wältigenden, alles hinreißenden Charakter annehmen
würde, wie ſie haben müßte, wenn ſie wirklich ihren Zweck
erreichen ſollte. Erſt nach Gründung des Verbandes der
ſozialdemokratiſchen Wahlvereine von Berlin und Umgegend
trat der Umſchwung ein. Neben dem Parteivorſtand ge-

wannen der Vorſtand dieſes Berliner Verbandes und damit
die Berliner Parteifunktionäre Einfluß, und kleine Lokal-

Wehen entſchieden ſich
im Gegenſatz zu den gereifteren politiſchen Führern wie
Bebel und Legien zu Straßendemonſtrationen.

Merkwürdigerweiſe waren die Reviſioniſten unter Füh-
rung von Bernſtein von vornherein für die radikale
Richtung von Straßenkundgebungen, während die „Vor-
wärts“-Redaktion, mit Ausnahme von Arthur Stadthagen
und Roſa Luxemburg, bis auf die letzte Zeit ſtets große Zu
rückhaltung bewahrte. Noch am 21. Januar 1906 ver
anſtaltete die Sozialdemokratie in Berlin und Umgegend
Verſammlungen in 80 Lokalend um Anhäufungen der

Maſſen auf der Straße zu vermeiden, und wies die Be
hauptung gegneriſcher Blätter, daß in Berlin Straßen-
demonſtrationen mit der Parole „Nach dem Schloß!“ ge
plant ſeien, energiſch zurück. Das iſt nun anders geworden,
nachdem die Parteifunktionäre Berlins und Umgegend (der
ſogenannte Berliner Aktionsausſchuß) unter Führung des
„Vorwärts“Spediteurs Ernſt mehr und mehr Oberwaſſer
bekommen hatten. Nunmehr wurden am letzten Sonntag,
ebenſo wie in vergangener Woche, von der ſozialdemokrati-
ſchen Landeskommiſſion überall in Preußen zum Schein
Verſammlungen einberufen, um die Maſſen zu mobiliſieren
und dann auf die Straße zu führen. Jm Januar 1906
waren, um Straßendemonſtrationen zu verhindern,
in Berlin und Umgegend 80 Lokale, im Januar 1908 aber
nur 22 und vor 8 Tagen gar nur 11 Verſammlungslokale
zur Verfügung geſtellt worden. Die damit verfolgte Ab-
ſicht iſt klar zu erkennen.

Die Art der Mobiliſierung war ſtets die gleiche. Die
Genoſſen wurden tags vorher mündlich oder durch Hand-
zettel auf Sonntag vormittag in das Lokal der Zahſſtelle
zu einer „Morgenſprache“ beſtellt. Dort übernahm der Be-
zirksführer die weitere Leitung und führte ſeine Getreuen
zu einer beſtimmten Stunde auf die Straße. Auf dem
Wege zu den Verſammlungslokalen ſchloſſen ſich die Bezirke
zu Abteilungen zuſammen, und unter der Führung ihrer
Abteilungsführer ſtaute ſich dann der geſamte Wahlverein
vor den raſch ſich füllenden Verſammlungslokalen zu kom
pakten Maſſen zuſammen. Falls ſich die Polizei über-
raſchen ließ, ging es nach Schluß der Verſammlungen ins
Stadtinnere weiter, und kam es irgendwo zu Zuſammen-
ſtößen mit der Polizei, ſo zogen ſich die Bezirks- und Ab
teilungsführer hinter ihr Gefolge zurück und überließen die
weitere Demonſtration der großen Maſſe.

Wohin ſoll das führen, wenn ſolche Straßenkund-
gebungen ſich immer wiederholen? Dadurch einen Druck
auf die Regierung oder den Landtag oder gar auf den
Monarchen ausüben zu können oder zu wollen, liegt den
ſozialdemokratiſchen Veranſtaltern der Demonſtrationen
fern. Es handelt ſich hier nur um eine revolutionäre Macht
probe. Die Berliner Polizei iſt denn auch ſtets bemüht ge
weſen, die Demonſtranten durch umſichtige Maßnahmen
von dem Umkreis des Schloſſes fernzuhalten, und es iſt der
Polizei bis jetzt auch immer gelungen, die ſozialdemokrati-
ſchen Straßendemonſtrationen zum Scheitern zu bringen.

Aber ein ſteter Alarmzuſtand iſt aufreibend, und da
man von der Sozialdemokratie ein freiwilliges Aufgeben
ihrer Straßenkundgebungen kaum noch erwarten kann, iſt
es Sache der Regierung, dieſem Unfug ein
Ende zu machen und ein für allemal ſozialdemokratiſche
Straßenkundgebungen auf Grund des Allgemeinen Land
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aller Ereigniſſe, die dafür in Frage kommen.

dort
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rechts (S 10, Teil II, Titel 17) im Jntereſſe der öffent
lichen Ruhe, Ordnung und Sicherheit zu verbieten. Die
Straßen ſind zum Verkehr da und nicht für ſozialdemo
kratiſche Parteidemonſtrationen, und die bisherigen un-
erlaubten Straßenkundgebungen der Sozialdemokratie
haben nichts weiter als eine Beläſtigung der geſamten Be
völkerung dargeſtellt und ſind doch nur die Vorläufer des
politiſchen Maſſenſtreiks. Liegt der Sozialdemokratie
daran, ihre Gefolgſchaft auf der Straße zu zeigen, ſo bietet
das Vereinsgeſetz vom 19. April 1908 dazu die nötigen
Handhaben. Aber ſolange die Berliner Drahtzieher für
die ſozialdemokratiſchen Straßenkundgebungen, namentlich
das ParteiLandes-Sekretariat und der Berliner Aktions-
Ausſchuß, gegen den Willen der Regierung die Straße für
ihre Agitationszwecke benutzen, ſollte gegen dieſe Ver
anſtalter, ebenſo wie gegen die Leiter ſolcher Probe
exerzitien energiſch aus S 19 des Vereinsgeſetzes einge-
ſchritten werden, ehe die betörte Maſſe zu groben Exzeſſen
aufgeſtachelt iſt.

Das neue Buch über den Kaiſer,
aus dem wir geſtern unter allem Vorbehalt einige Aus-
züge mitteilten, ſcheint alle Befürchtungen zu rechtfertigen,
die wir von vornherein an den Jnhalt knüpfen zu müſſen
glaubten. Schon jetzt haben die „Berl. N. N.“ über die
Entſtehung der Krüger- Depeſche von einem
früheren Diplomaten, der zu jener Zeit noch dem aktiven
diplomathiſchen Dienſt angehörte, folgende Darſtellung er-
halten, die dem Blatt als unbedingt authentiſch
bezeichnet wird: „Die ganze Mitteilung Steins zu dieſer
Frage iſt eine Geſchichtsfälſchung ſchlimmſter
Art und ſie beruht auf völliger De Du

as

Telegramm iſt einmal gar nicht im Auswärtigen Amt,
ſondern in der Reichskanzlei entſtanden. Aber auch

entſtand nicht der Gedanke zur Abſendung der
Depeſche; ſie entſtammt vielmehr der eigenen Jnitiative des
Monarchen, der über die Nachricht von der Abweiſung des
Einfalls Jameſons aufrichtig erfreut war. Die Redigierung
des Telegramms übernahm der damalige Kolonialdirektor
Kayſer, während Herrn v. Marſchalls Tätigkeit
dabei ſich lediglich auf eine Abſchwächung ſeines
Jnhalts beſchränkte. Aus dieſem Grunde wurde das

dieſer beiden Beamten
unterzeichnet.“

Damit ſteht eine offiziöſe Meldung der „Köln.
Ztg.“ in Einklang, wonach in dem Steinſchen Buche
Wahres und Falſches gemiſcht iſt. Jnsbeſondere
wird erklärt, daß der Verfaſſer ſich irre, wenn er glaube,
als erſter „feſtſtellen“ zu können, daß die Krüger-Depeſche
gar nicht aus der eigenſten Anregung des Kaiſers hervorge-
gangen, ſondern einem Vorſchlag des Reichskanzlers Hohen-
lohe und des Staatsſekretärs Freiherrn von Marſchall ent-
ſprungen ſei, alſo eine Staatsaktion darſtelle.

Unter dieſen Umſtänden wöre das Steinſche Buch wahr-
lich beſſer ungedruckt geblieben!

Zur richterlichen Haftpflicht.
Die „Deutſche Juriſtenzeitung“ ſagte vor kurzem über

die richterliche Haftpflicht folgendes: „Schon manchem Rich-
ter iſt die Freude an ſeinem Berufe durch die ſtändige Ge-
fahr der Jnanſprüchnahme wegen Amtsverſehen getrübt
worden. Namentlich die Tätigkeit des Richters der „frei-
willigen“ Gerichtsbarkeit (d. ſ. Grundbuch-, Vormund-
ſchafts-, Nachlaßſachen u. a.) liegt zum größten Teil auf
dem Gebiete, auf welchem die Tatbeſtände der Haftpflicht
erwachſen. Dabei ſind es nicht ſo oft Fehler der „recht-
lichen“ Behandlung, wie ſolche in der Form „rein äußer-
licher“ tatſächlicher Art, welche ihm zum Unheil werden.
Die Jnanſpruchnahmen ſind offenbar viel häufiger als man
annimmt. Die Mehrzahl wird im ſtillen durch Verein-
barung erledigt, und auch in den Fällen, in denen es zum
Prozeß kommt, werden die Beteiligten aus begreiflicher
Rückſicht nicht mehr als nötig davon verlautbaren laſſen.
Einen Eindruck von der Häufigkeit der Fälle erhält man
aus einer Zuſammenſtellung. des Allgemeinen deutſchen
Verſicherungsvereins in Stuttgart; dort ſind ſeit 1906
36 Schadenerſatzforderungen aufgeführt, welche aus amt-
lichen Verſehen gerichtlich geltend gemacht worden ſind.
Bei den Beratungen über die allgemeinen Gehaltsaufbeſſe-
rungen und auch ſonſt iſt dieſer Haftpflicht der Richter kaum
Erwähnung getan, geſchweige denn, daß ſie berückſichtigt
worden iſt. Und doch erſcheint es in hohem Grade geboten.
Es drängt ſich einem unwillkürlich die. Frage auf, welches
Aequivalent haben denn die Regierungsbeamten und Ober
lehrer dieſer Haftpflicht gegenüberzuſtellen? Von der im
F 839 des B. G.B. beſtimmten Haftung kann bei nicht rich
terlichen Beamten kaum die Rede ſein, und von den richter
lichen Beamten ſelbſt werden auch wohl nur die Amtsrichter,
denen die „freiwillige“ Gerichtsbarkeit obliegt, von ihr be
troffen. Von ihnen haben an größeren Orten die einzelnen
Richter die einzelnen Abteilungen der freiwilligen Gerichts-
barkeit zu verwalten, der eine Grundbuchſachen, der andere
Nachlaßſachen uſw., bei dem Einzelrichter an kleinem Orte



oder in kleiner Stadt aber konzentriert ſich die Verantwort
lichkeit für Handlungen der „geſamten freiwilligen“ Ge
richtsbarkeit, und dies iſt ein Moment, das ſchwer genug
wiegt, um berückſichtigt zu werden. Wenn die Re
gierung das Gefühl hat, ein wenig von ihrem Verſprechen
einer allgemeinen Aufbeſſerung einzulöſen und auch den
Richtern etwas zukommen zu laſſen, ſo dürfte eine Gehalts-
zulage an Einzelrichter, die eine längere Zeit an kleinem
Orte oder in einer kleinen Stadt tätig ſind, größeren An
klang in richterlichen und anderen Kreiſen finden, als ſolche
an Oberlandesgerichtsräte und Landgerichtsdirektoren.
Schon bei der Frage über die Kompetenzerweiterung der
Amtsgerichte iſt die Frage berührt worden, durch Ge
währung von Zulagen die Einzelrichter in kleinem Orte
oder in kleiner Stadt von der „Landflucht“ fernzuhalten,
und zwar wurde dieſe Frage derzeit mit Rückſicht auf die
kleinen Städte begründet, deren Jntereſſen durch den
häufigen Wechſel ihrer Richter leicht geſchädigt würden,
während der Wert eines mit den einheimiſchen Verhältniſſen
und Perſonen vertrauten Richters ſich von Jahr zu Jahr
ſteigert. Verheiratete Richter an kleinen Orten müſſen, oder,
wenn ihre Verhältniſſe ihnen Penſionen für ihre Kinder
nicht geſtatten, in größere Städte überſiedeln.

Das Amt des Einzelrichters iſt zudem nicht nur das
verantwortlichſte aller Richter, ſondern auch das mannig
faltigſte und ſchwierigſte. Es würde zu weit führen, die ge-
ſamte Tätigkeit des Einzelrichters aufzurechnen er iſt aber
ſo recht das „Mädchen für alles“, er muß in allen Sätteln
feſtſitzen und iſt in allen wichtigen Fragen auf ſich ange
wieſen, und das bei Werten von unbegrenzter und häufig
von unſchätzbarer Höhe.“

Zu der Ausgeſtaltung des Wetterdienſtes
durch Benutzung funkentelegraphiſcher Nachrichten vom At-
lantiſchen Ozean ſchreibt man uns folgendes: Jn den letzten
beiden Monaten haben zwiſchen der deutſchen Seewarte in
Hamburg, dem meteorologiſchen Jnſtitut in London, der
Marconi-Geſellſchaft, ſowie großen deutſchen und engliſchen
Schiffahrtsgeſellſchaften Unterhandlungen ſtattgefunden, in
welchen die letzteren Geſellſchaften ſich bereit erklärt haben,
durch drahtloſe Telegramme dem Jnſtitut in London Nach
richten über die Wetterbildung auf dem Ozean zu über-
ſenden. Dieſe Nachrichten werden einmal für den Wetter-
dienſt in England benutzt und gleichzeitig der Seewarte in
Hamb ur gübermittelt, die ſie den deutſchen Wetter-
ſtationen weitergibt. Man hofft, daß bereits in dieſen
Tagen mit der Nachrichten- Uebermittelung begonnen wird.
Das deutſche Kuratorium für den weiteren Ausbau des
Wetterdienſtes, dem Meteorologen, Landwirte und Kauf-
leute angehören, dürfte demnächſt zu weiteren Beratungen
und Entſchließungen zuſammentreten. Von landwirt-
ſchaftlicher Seite dürfte hierbei auch der Wunſch nach einer
Ausdehnung der Wetternachrichten auf die ganze landwirt-
ſchaftliche Kampagne, alſo auf wenigſtens 7 Monate, zum
Ausdruck gebracht werden.

Von der „neuen Demokratie“.
Die Gründer der Demokratiſchen Vereinigung, Dr.

Barth, Breitſcheid und Genoſſen, ſind ſehr rührig. Sie hal-
ten zahlreiche Verſammlungen ab und ſuchen darin ihre
früheren freiſinnigen „Freunde“ möglichſt herabzuſetzen.
Dieſe Seite ihrer Tätigkeit aber intereſſiert, im ganzen
genommen, nur wenig. Denn wenn es den „echten“ Demo
kraten nicht gelungen iſt, dem Freiſinn nennenswerten
Schaden zuzufügen, als ſie noch deſſen eingeſchriebene Mit
glieder waren, ſo wird es ihnen jetzt als offene Feinde
noch weniger glücken. Und dies ſchon um deswillen, weil
die „Barthleute“ nun endlich ihren wahren politiſchen
Charakter enthüllen und kundgeben, daß die neue Demo-
kratiſche Vereinigung in der Tat nichts weiter iſt als ein
Stück verſchleierter Sozialdemokratie. Jn
einer der letzten Berliner Verſammlungen konnte man dies
ſehr deutlich erkennen. Dort ergriff, nachdem die „Führer“
der Vereinigung ſich ausgeſprochen hatten, der ſozialdemo-
kratiſche Abgeordnete Ledebour das Wort und bemerkte:

„Das Proletariat wird jederzeit das Bürgertum unterſtützen,
wenn das Bürgertum rebvolutionär auftritt. (Beifall.) Den
Führern dieſer Bewegung brauche ich es ja nicht zu ſagen, aber
gegenüber anderen Vertretern des Bürgertums und der Preſſe iſt
es nötkig, zu ſagen, daß revolutionär in dieſem Sinne heißt: daß
jedes Mittel, welches einem reifen, tatgewillten Volke zu Gebote
ſteht, benutzt werden muß, um grundſtürzende Aenderungen der
Staats und Geſellſchaftsordnung durchzuführen.“

Dr. Breitſcheid antwortete darauf:
„Wir können uns freuen über alle weſentlichen Punkte in

den Ausführungen des ſozialdemokratiſchen Redners. Wir ſtehen
nicht auf dem Standpunkte des Abg. Wiemer, der den Sozial-
demokraten zurief: „Wir brauchen Sie nicht!“ Wir brauchen
die ſozialdemokratiſchen Wähler, und ſie brauchen uns einmal!
Wir laſſen uns nicht dazu gebrauchen, mit allen Mitteln, koſte es,
was es wolle, die heutige Staats, Geſellſchafts- und Wirtſchafts
ordnung zu erhalten. Uns gefällt ſie auch nicht, wenn wir ſie
vielleicht durch andere Mittel und in anderer Weiſe ändern wollen
als die Sozialdemokraten.“

Dieſe Ausſprache ſtellt ein Novum dar. Zuſtim-
mungen aus dem ſozialdemokratiſchen Lager erhielten die
„Barthleute“ bis jetzt nur von reviſioniſtiſcher Seite.
Wenn jetzt Ledebour, einer der radikalen Heißſporne, der
Demokratiſchen Vereinigung indirekt ſozialdemokratiſche
Unterſtützung verſpricht, ſo iſt das ein Zeichen, daß man in
der Sozialdemokratie einige Erwartungen auf das Wirken
dieſer neuen Partei ſetzt. Breitſcheid hat aber auch alles
getan, um das Vertrauen der Sozialdemokratie zu ver
dienen, indem auch er für die „Umwandlung“ der heutigen
Staats, Geſellſchafts- und Wirtſchaftsordnung ſich ausge-
ſprochen hat. Man wird alſo zwiſchen den „Barthleuten“
und der Sozialdemokratie fortan keinerlei Unterſchied mehr
machen dürfen

Deutſches Reich.
Erhebungen über Kinderarbeit in gewerblichen und

land wirtſchaftlichen Betrieben finden auf miniſterielle ne
anlaſſung zurzeit in verſchiedenen Kreiſen der Monarchie
ſtatt. Dabei handelt es ſich darum, feſtzuſtellen, wie weit
die Beſtimmungen des Kinderſchutzgeſetzes von 1903 befolgt
werden. Falls das Ergebnis der Statiſtik es als erforder-
lich erſcheinen läßt, ſollen weitere Ausführungsbeſtim-
mungen erlaſſen werden. Durch die Kinder werden in den
gewählten Kreiſen den Haus haltungsvorſtänden Fragebogen
zur Beantwortung überſandt. Die geſtellten Fragen be-

ſ

ziehen ſich auf den Stand der Eltern der Schüler, das Alter

handeln.

halten haben.
Bei Kratowo drangen bulgariſche Banden in türkiſches Ge

o e 7der letzteren, die Art ihrer Beſchäftigung (ob Heimarbeit
oder andere Betriebe), die Arbeitszeit, den erzielten Ver
dienſt uſw.

Stempel für Kriegervereine. Nach einer Verfügung des
Miniſters des Jnnern werden die dem Preußiſchen Landes und
Kriegerverbande angehörenden Kriegervereine als Ausweis ihrer
Zugehörigkeit zum Landesverbande den Zivil- und Militärbe
hörden gegenüber einen beſonderen Stempel führen, bei dem unter
der Jnſchrift: Preußiſcher LandesKriegerverband der Name des

Vereins einzufügen iſt. SUmfaſſende Verſuche mit Eiſenbahn Triebwagen ſind, wie
wir hören, von der Eiſenbahnverwaltung nunmehr eingeleitet,
nachdem ſich von den bisher eingeſtellten 18 Triebwagen mit
eigener Kraftquelle die Akkumulatorwagen bewährt
haben. Jm ganzen ſind verwaltungsſeitig 57 als Doppelwagen
köonſtruierte alſo ähnlich den kurzgekoppelten Stadtbahnwagen

Akkumulatorenwagen in Beſtellung gegeben, die jedoch nicht
für Anhängebetrieb eingerichtet ſind. Die Verſuche mit Trieb
wagen ohne eigene Kraftquelle nähern Abſchluß; auf der Hamburger Stadtbahn laufen ſolche Wechſelſtrom-
Doppelwagen mit Stromabnehmer, das Eiſenbahnzentralamt
macht ferner Verſuchsfahrten mit einem von einer Elektrizitäts
geſellſchaft zunächſt auf eigene Koſten hergeſtellten Probewagen
verbeſſerter Bauart für einphaſigen Wechſelſtrom. Jn
Studium der Triebwagenfrage ſind die Triebwagenbetriebe außer-
deutſcher Eiſenbahnverwaltungen einbezogen worden.

Die Bergbaugeſetznuovelle, deren weſentlicher Jnhalt
kürzlich von uns bekannt gegeben wurde, wird in einer
der nächſten Sitzungen des Staatsminiſteriums
zur Durchberatung gelangen. Man kann annehmen, daß
ſie dort in ihrer vorgeſchlagenen Faſſung genehmigt werden
wird. Es bedarf dann nur noch der Beſtätigung des Ent-
wurfs durch den König, ſodaß man mit der Einbringung
der Vorlage im Landtage in dieſem Monat rechnen kann.

Zum Bergarbeiterkongreß in Berlin. Auf dem
Bergarbeiterkongreß, der dieſer Tage in Berlin ſtattfand,
wurde u. a. auch dem Geheimrat Meißner, der ſofort nach
dem Unglück auf Radbod dorthin geeilt war, von
einem der „Geretteten von Radbod“ der Vorwurf gemacht,
daß er bei der an Ort und Stelle erfolgten Vernehmung
von Zeugen ſich nicht an die Organiſationen
gewendet und nur Leute befragt habe, die ausgeſucht
waren. Geheimrat Meißner teilt der „Jnf.“ auf Be
t folgende nähere Einzelheiten über ſeine Vernehmung
mat:

„„Nachdem in der Nacht vom 11. zum 12. November das Un-
glück paſſiert war, traf ich am 12. um 1410 Uhr abends an Ort
und Stelle ein. Auf der Fahrt im Automobil erkundigte ich mich
bereits bei dem mich begleitenden Revierbeamten und dem Berg-
inſpektor nach der Berieſelung. Es wurde mir geantwortet, daß
die Grube ſehr intenſiv berieſelt worden ſei. Der
Berginſpektor Holländer ſagte mir auch, daß er noch am
Morgen vor dem Unglück die Grube befahren habe. Dem
Betriebsführer der Grube, bei dem ich mich über die Betriebsver-
hältniſſe und den Verlauf des Unglücks erkundigte, gab ich dann
den Auftrag, mir am nächſten Morgen Leute zuzuführen, die über
die Berieſelung Auskunft geben ſollten. Es erſchienen dann
Berieſelungsmeiſter, Schießmeiſter, die ver-
pflichtet ſind, nicht eher zu ſchießen, als berieſelt worden iſt, und
Mitglieder des Arbeiterausſchuſſes. Außerdem
ſagte ich dem Betriebsführer, ich lege Wert darauf, daß Leute be
ſtellt werden, die dem „alten Verbande“ angehören. Jm
ganzen wurden 15 Mann vernommen. Als ich nach der Ver
nehmung den Bettxiebsführer nochmals fragte, ob auch Leute des
„alten Verbandes“ ſich unter den Vernommenen befunden hätten,
antwortete er mir: „Jch glaube, ſie ſind alle rotz; ich
habe jedenfalls die roteſten ausgeſucht“. Be-
ſonders betonen möchte ich, daß die Befragung meinerſeits nur in
Gegenwart eines Mitgliedes des Oberbergamtes ſtattfand. Weder
ein Zechen, noch ein Revierbeamter waren zugegen. Die Leute
wurden ferner nicht nach ihren Namen, ſondern nur nach
ihrer Tätigkeit befragt. Alles dies geſchah, damit die Leute ſich
in ihrer freien Ausſage nicht irgend wie behindert fühlten. Es
galt vor allem, viele Leute zu vernehmen und ſchnelle Jnfor
mationen zu erhalten, um vorläufig einen Ueberblick über die
Sachlage zu gewinnen, was für die anderen Zechen von Bedeutung
ſein konnte. Selbſtverſtändlich hat es dann nicht an einer ge
richtl ichen Unterſuchung gefehlt. Bereits fünf Tage
nach dem Unglück wurden einzelne Leute gerichtlich vernommen.
Die offizielle gerichtliche Vorunterſuchung iſt längſt eingeleitet
worden und ſchwebt gegenwärtig noch. Wenn auf dem Berg-
arbeiterkongreß geſagt wurde, ich hätte keine Mißſtände gefunden,
ſo möchte ich hervorheben, daß ich einem Berichterſtatter vor der
Vernehmung lediglich referierend mitgeteilt habe, daß mir nach
den bisherigen Ausſagen von Mißſtänden nichts berichtet ſei.“

Internationale Sozialverſicherung. Vom Deutſchen Komitee
für internationale Sozialverſicherung, an deſſen Spitze Staats
miniſter Graf Poſadowsky, Unterſtaatsſekretär z. D. v. Mahyr,
Präſident des Reichsverſicherungsamts Dr. Kaufmann ſtehen,
wird folgendes mitgeteilt:

„Auf dem 8. internationalen Arbeiterverſicherungskongreß zu
Rom im Oktober 1908, der unſerer ſozialen Verſicherungsgeſetz
gebung und dem von deutſcher Seite ſtets verfochtenen Grundſatze
des Verſicherungszwanges eine ſo ehrenvolle Anerkennung brachte,
iſt eine Neugeſtaltung der bisherigen Organiſation der Arbeiter
verſicherungskongreſſe beſchloſſen worden. Die Erfahrung hat ge
lehrt, daß manche in das Aufgabengebiet der Kongreſſe fallende
Angelegenheiten in engeren Verbänden gründlicher erledigt
werden können als auf den immer zahlreicher beſuchten Kon
greſſen. Auch für die Behandlung beſonders hervorragender
Fragen, die in Zukunft den Kongreßen ſelbſt vorbehalten bleiben,
wird ſich die Vorberatung in einem kleineren Kreiſe von Sachver
ſtändigen förderlich erweiſen. Zu dieſem Zwecke iſt jetzt auch in
Deutſchland, wie früher ſchon in Oeſterreich, Belgien und
Schweden, ein aus 50 Mitgliedern beſtehendes Komitee gebildet
worden. Die Komitees werden etwa alle zwei Jahre zu inter
nationalen Konferenzen zuſammentreten, um über die von den
nationalen Komitees vorgearbeiteten Angelegenheiten zu ver

Internationale Kongreſſe von der Art und Ausdehnung
der bisherigen werden fortan nur in längeren Zeitabſchnitten,
etwa alle ſechs ſtatt wie bisher drei Jahre, zur Erörterung be
ſonders wichtiger Fragen, mit welchen ſich die nationalen Komitees
oder die internationalen Konferenzen ſchon beſchäftigt hatten, ein-
berufen werden.“

Keine ſtaatliche Subvention an die „Deutſche Friedens
geſellſchaft“. Die Vorſitzenden der „Deutſchen r
ſchaft“ zu Stuttgart hatten an den Reichstag eine Petition gerich-
tet, in der der Reichstag u wurde, die Regierung um eine
jährliche Subvention ſowohl für die „Deutſche Friedensgeſell
ſchaft“ als auch für das Berner Internationale Friedensbureau“
Zu bitten. Die Petitionskommiſſion des Reichstages hat beſchloſſen,

über die Petition zur Tagesordnung überzugehen.

Ausland.
Vom Balkan. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Uesküb

von geſtern: Amtliche Nachrichten geben bekannt, daß die
an der Grenze ſtehenden regulären bulgariſchen
Truppen von ihrer Regierung Melinitbomben er-

Türkiſche Kreiſe ſind hierüber ſehr erbittert.

biet ein. Zur Vernichtung der Banden ſind Truppen abge-
gangen

a Nordamerika und Japan. Aus Sacramento, der
uptſtadt Kaliforniens, wird gemeldet: Der Juſtizaus

chuß hat die Annahme einer r nach der
das Geſetz, das die Mongolen und Indianer aus den f.

fentlichen Schulen ausſchließt, auch auf die Japaner
Anwendung finden ſoll, obwohl der Gouverneur im
Staatsſenat die Geſetze gegen die Japaner für verfaſſungs.
widrig erklärt hat. Das Repräſentantenhaus des Staates
Nevada hat eine Reſolution angenommen, in der die
kaliforniſche Vorlage gegen die Japan er gutgeheißen und
dieſe als ein an maßendes Volk bezeichnet werden. Jn
der gleichen Reſolution war urſprünglich auch das Ein.

reifen Rooſevelts ſcharf verurteilt, jede Bezugnahme auf
Rooſevelt ſpäter jedoch wieder geſtrichen worden.

Die Luftſchiffahrt.
Graf Zeppelin und die Togoſpende. Die DeutſchWeſtafrikag-

niſche Bank hat den für den Zeppelinfonds im Schutzgebiet TogoZeiten Betrag von 1004 Mark kürzlich ſeiner Beſtimm ng

zugeführt, Sie hat daraufhin vom Grafen Zeppelin ein Schreiben
erhalten, worin es heißt „Dieſe Spende europäiſcher Kultur
träger in Weſtafrika, welche fern von dem atz der Er-
eigniſſe mir damit ihr Vertrauen in mein Werk und den
Wunſch, dasſelbe zu unterſtützen, zum Ausdruck bringen wollten,
ehrt mich in hohem Maße. Darf ich Sie deshalb bitten, meinen
tiefgefühlteſten Dank dem Komitee der Sammlung, allen den
opferfreudigen Spendern und den Getreuen in franz. Dahomey
vermitteln zu wollen. Die reichen Mittel, welche mir jetzt zur
Verfügung ſtehen, werden es mir ermöglichen, meine Beſtrebungen

dem Gebiete der Motorluftſchiffahrt auf breiterer Baſis fort
zuſetzen.“

Eine internationale Luft ſchiffwettfahrt plant man noch in
dieſem Jahre in Amerika. Nach einer NewYorker Meldung ſoll
dieſe Wettfahrt für alle lenkbaren Luftſchiffe und Aeroplane offen ſein
und Anfang Oktober auf der ca. 150 engl. Meilen langen Strede
NewYork--Albany zur Entſcheidung gelangen. Auch wurde bereits
ein Preis von 10 000 Dollars geſtiſtet.

Der Flugapparat Farmans iſt, wie kürzlich gemeldet, von
einent Wiener Konſortium angekauft worden. Jetzt werden
Einzelheiten darüber bekannt. Das Shyndikat beſteht aus zwölf
Wiener Herren, von denen jeder 10 000 Kronen zeichnete. Zu
dem Aufſtiege in Wien kommt Farman ſelbſt oder ſein erſter
Jngenieur.

Vermiſchtes.
W. Aus den Erdbebengebieten. Das unter dem Protektorat

der Kaiſerin ſtehende Deutſche Hilfskomitee für die
in Süditalien durch Erdbeben Geſchädigten teilt aus dem
neueſten Bericht mit, daß die Zahl der Schwerverletzten in dem
deutſchen Lazarett vom Roten Kreuz in Shrakus wieder um 35
vermehrt wurde. Für eine große Anzahl von Geneſenden iſt ein
beſonderes Heim in einem Villenorte von Shrakus durch das
amerikaniſche Rote Kreuz errichtet und die Leitung einem der
deutſchen Aerzte übertragen worden. Die auf Veranlaſſung des
deutſchen Hilfskomitees aus Konſtanz überwieſenen Feld-
baracken mit Fußböden werden zurzeit in Shrakus aufgeſtellt
und ausgerüſtet und ſollen ca. 500 von den dort noch vorhandenen
1000 Flüchtlingen aufnehmen. Ein großer Transport von be
ſonders angeforderten und beſchafften Kleidungs und Wäſche
ſtücken geht am nächſten Mittwoch von Berlin ab. Nach den
Berichten des Chefarztes unſerer Expedition gibt es in den Laza-
retten noch immer Verletzte, welche ohne Hemd in den Betten
liegen und welche keine Kleider haben, wenn ſie nach der Ge-
neſung entlaſſen werden können. Es ſeien daher Sendungen an
Kleidern, Wäſche, Stiefeln, Kopftüchern, Handtüchern, Taſchen-
tüchern und dergleichen noch immer willkommen.

N. G. C. Zum engliſchen Königsbeſuche. Der deutſche Bot-
ſchafter am Hofe von St. James, Graf WolffMetternich,
begibt ſich nach Berlin, um dort während des Beſuches des Königs
und der Königin von England anweſend zu ſein. Wie die
„N. G. C.“ erfährt, hätte der deutſche Kaiſer r Oheime, dem
Könige Eduard VII., eine beſondere Aufmerkſamkeit dadurch er
weiſen wollen, daß er den intimen Freund des Königs, Sir
Erneſt Caſſel, einlud, s mit dem Könige nach
Berlin zu kommen und hier der Gaſt des Kaiſers zu ſein. (7)
Sir Erneſt Caſſel habe dieſe Einladung indeſſen mit Rückſicht auf
ſeine Geſundheit, die gegenwärtig zu wünſchen übrig laſſe, ab-
lehnen müſſen. Sir Erneſt Caſſel iſt ein Deutſcher von Geburt,
er ſtammt aus Köln am Rhein, hat aber auch in der Berliner
Finanzwelt nahe Verwandte. Früher war er in dem Londoner
Bankhauſe von Henry Biſchoffsheim tätig. Von dem Umfange
ſeines Vermögens kann man ſich ungefähr einen Begriff aus der
Tatſache machen, daß Sir Erneſt eines Tages die Summe von
nicht weniger als vier Millionen Mark für einen wohltätigen
Zweck, die Errichtung eines Schwindſüchtigenheims, hinggb.
König Eduard hat Sir Erneſt Caſſel mit Ehren überhäuft, ihm
ſehr hohe Orden, die Ritterwürde (die das Prädikat „Sir“ mit
ſich bringt) verlichen und ihm zum Mitgliede des Geheimen
Rates ernannt, ein Amt, mit welchem der Titel „The Right
Honourable“ („Der ſehr Ehrenwerte“) verbunden iſt. Als der
König ſich kurz vor Weihnachten leidend fühlte und auf den Rat
der Aerzte das Seebad Brighton aufſuchte, wohnte er dort bei
Sir Erneſt Caſſel und war täglich in deſſen Geſellſchaft. Die
Freundſchaft zwiſchen König Eduard und Sir Caſſel mag ja ge
wiß vorhanden ſein. Daß aber der deutſche Kaiſer beabſichtigt
haben ſoll, den Sir zu ſich zu Gaſte zu laden, iſt ſicherlich nicht
richtig.

ngc. R. v. E. Tanzproben am Berliner Hofe. Die Winker-
ſaiſon des Berliner Hofes iſt in vollem Gange. Die großen
Couren ſind vorüber, die Hofgeſellſchaft hat den drei neuen Bot-
ſchaftern ihren obligaten Knix gemacht und Oberhofmarſchall
Graf Auguſt Eulenburg hat die übliche „Anſage“ zum
erſten der Hofbälle vom Stapel gelaſſen. Am Hofe des deutſchen
Kaiſers beſteht die Sitte, daß den Tanzfeſten bei Hofe Tanz-
proben vorangehen. Sie ſind wünſchenswert um nicht zu
ſagen: notwendig geworden, ſeitdem der Kaiſer und die Kaiſerin
die zu Gaſte geladene Jugend vor die Aufgabe geſtellt haben,
auch andere als die in der Tanzſtunde erlernten Tänze mit
Korrektheit und möglichſt mit Grazie auszuführen. Schauplatz
dieſer Proben ſind teils ein großer Saal im „Hotel Kaiſerhof',
teils das Königliche Schloß ſelbſt. Jn dieſem Winter probt man
im Marmorſaale des Schloſſes. Da finden ſich denn alle hof
fähigen jungen Herren und Damen ein, um den letzten „Pli“ zu
erhalten, die Damen in Straßentoilette mit Hut, die Herren
„vom Zivil“ im Gehrock, die „vom Militär“ im Ueberrock. Es
herrſcht meiſt eine erdrückende Fülle und die „techniſche Leiterin

der Proben, Frau KöbiſchWolden, Königliche Solotänzerin a. D.

für jeden Tänzer und jede Tänzerin.

hat kein leichtes Amt, all' das munter lachende und plaudernde
junge Volk zur „Arbeit“ anzuhalten, ſich Gehör und Autorität
zu verſchaffen. Aber ſie verſteht es, trotz ihrem den Gerüchten
nach fabelhaften Alter. Sie wird ſchnell Meiſterin der Situation
und weiſt mit Feldherrnblick den einzelnen untereinander verab-
redeten Paaren die Plätze an. Die Kaiſerin intereſſiert ſich
ſehr für das Tanzen an ihrem Hofe und hat ein kritiſches Auge

Das wiſſen ſie alle, weiß
am beſten Frau Wolden, und ſie ſelbſt läßt es denn auch an reich
lichen und eindringlichen Ermahnungen nicht fehlen: „Aber
Komteß, mehr Anmut, mehr Chik! Was ſoll Jhre Majeſtät denn
denken, wenn Sie Jhr Kleid ſo halten Oder: „Nein, Fräulein
von Soundſo, wie Sie tanzen!! Das t ja ein ga unge
bildeter Fuß! Und freundlich lächeln müſſen Sie in r
Gavotte, kein Geſicht machen, als ſollten Sie gleich hingerichte
werden Und e den Herren: „Sie tanzen ja gerade, wie wenn
Sie einen Stod verſchluckt hätten. Jhre Majeſtät hat ſich erſt
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im letzten Hofball bitter über die Steifheit der Herren beklagt!“m deſet illuſtriert die rührige „Eintänzerin“ ihre Lehren auch

durch die recht gelungene und wenig ſchmeichelhafte Nachahmung
eines unglückſeligen Opfers, und dann heißt es, wer den Schaden

Getanzt werden am Berliner Hofe hauptſächlich Geh-änze: Fran ajſe und Ouadrille à la Cour, Menuett und
Gavotte à la Reine. In den letzten Jahren ſind noch eine ältere
Art der Jran und die Prinzen-Gavotte hinzugekommen.
Außer Menuett Walger wird von Rundtängen nur Galopp ge
jangt, und zwar auch nach Walzer und PolkaMelodien. Einen
richtigen Wiener Walger gibt es nicht, ſogar die „Schöne blaue
Donau“ wird im GaloppTempo eriedege Noch ſtrenger verpönt
ſſt alles „Linksherum“Tanzen. erſehen, Vergeßlichkeiten
ommen natürlich vor, aber wer ſich etwa durch lockende Strauß-
ſche Klänge verleiten läßt, vom ſchnellen Galopp in den wiegen-
den Walzertakt zu fallen, dem klopft alsbald wohlwollend ein
eremonienmeiſter oder Kammerherr vom Dienſte auf die

Schulter, um ihn aus holden Träumen in die Wirklichkeit zurück
urufen.zur i. Der Kaiſer als Schulherr. Der Kaiſer, der als Guts-
herr von Rominten auch Schulpatron der Volksſchule in Rominten
iſt, hat jüngſt, wie die „Jnf.“ erfährt, ſeiner Volksſchule ein
hübſches Geſchenk zur Unterhaltung und Belehrung gemacht. Es
handelt ſich um einen Lichtbilderapparat, den, wie wir erfahren,
der Kaiſer bei ſeiner letzten Anweſenheit in Romintne den
Lehrern verſprochen hatte, als ſie ihm erzählten, daß ſie zur
Unterhaltung an den langen Winterabenden ſogenannte
Familienabende veranſtalten, an denen die Bewohner des Dorfes
mit den Schülern teilnehmen. Der Kaiſer erklärte ſich ſofort be-
reit, auch für ſeinen Teil zu dieſen Unterhaltungsabenden beizu
tragen und feſte demgemäß jetzt dieſen Lichtbilderapparat mit
einer Unmaſſe dazugehörigen Lichtbildern. Er hat übrigens
ſchon früher ſeiner Schule ein ſehr ſchönes Geſchenk gemacht, das
ähnlichen Zwecken dient, nämlich eine Volksbibliothek von unge-
fähr 500 Bänden. Darin ſind die beſten Bücher unſerer Volks
ſchriftſteller vertreten, ſowie alle Klaſſiker, Geſchichtswerke,
Reiſebeſchreibungen und gute Romane. Auch ſonſt iſt der Kaiſer
heſtrebt, die Volksſchule in Rominten zu einer Muſteranſtalt zu
machen. Bei ſeinen Jagdaufenthalten ſorgt er ſtets für Neue-
rungen, die ſich auf anderen Anſtalten als gut bewährt haben.
Er hat hier die beſten Lüftungs- und Heizungsanlagen ſchaffen
laſſen und vor allen Dingen dafür Sorge getragen, daß die
Schulzimmer hoch und geräumig ſind und nicht allzu ſehr unter
einer Ueberfülle von Schülern leiden. Das Schulgebäude ſelbſt
iſt ein ſchöner, maſſiver Bau im norwegiſchen Stil, bei dem für
den Eintritt von Licht und Luft durch große Fenſter Fürſorge
getroffen iſt. Die Räumlichkeiten ſind hell und freundlich und
die Lehrmittel, beſonders naturwiſſenſchaftliche, mathematiſche
und phyſikaliſche ausgezeichnet. Zwiſchen der Schule und dem
Schulpatron, ſowie der Schulpatronin, der Kaiſerin, beſteht ein
ſehr herzliches Verhältnis. Auch die Kaiſerin verſäumt niemals,
während ihrer Anweſenheit in Rominten ſich davon zu über-
zeugen, daß alles in beſter Ordnung iſt. Ein charakteriſtiſcher
Zug möge noch erwähnt werden. Aus den Schuljungen der Ro
minter Volksſchule iſt eine Ehrenkompagnie für den Kaiſer ge
bildet worden, die 12 Mann ſtark iſt und ſich während der An
weſenheit des Kaiſers in ihrer Rüſtung ſtolz präſentiert. Sie
haben tatſächlich eine Art Uniform, zu der außer einer blauen
Attila und ſtrammen weißen Hoſen ein richtiger Helm, ein Ge
wehr und ein Säbel gehört. Da dieſe Ehrenkompagnie aus acht
jährigen Knaben beſteht, ſo kann man ſich einen Begriff davon
machen, wie glücklich ſie über dieſe ihnen verliehene Auszeichnung
ſind. Dieſer Scherz, den ſich der Kaiſer machte, um die Jugend
Romintens zu erfreuen, hat ſeinen Zweck jedenfalls erfüllt.

Die Maſſendiebſtähle auf der Kaiſerlichen Werft. Wie be
reits mitgeteilt, beſchäftigen ſeit Dienstag die jahrelang durch
geführten Maſſendiebſtähle an Materialien der Kaiſerlichen Werft
ju-Kiel, bei denen Millionenwerte „Umgeſetzt“ worden ſind, das
dortige Schtwurgericht. Bereits im Dezember v. Js. hatte ſich die
Strafkammer mit dieſen Aufſehen erregenden Diebſtählen und
Unterſchlagungen zu beſchäftigen; das Gericht erklärte ſich aber
damals für unzuſtändig und verwies die Sache vor das Schwur-
gericht, da die angeklagten ungetreuen Beamten ihre Bücher ge
fälſcht haben. Neben verſchiedenen ſubalternen Werftbeamten
und Unterbeamten ſind die beiden Hauptangeklagten der Magazin
direktor Heinrich und der Großkaufmann Frankenkhal.
Heinrich wird von der Anklage vorgeworfen, daß er die Maſſen
veruntreuungen ſiskaliſchen J teils veranlaßt, teils ge
billigt habe; Frankenthal, der der Hauptabnehmer der geſtohlenen
Waren geweſen iſt, hat ſich wegen Hehlerei und Beſtechung von
Beamten zu verantworten. In der Vorunterſuchung hat Franken
thal bereits zugeſtanden, etwa 3000 Kilogramm Zhlinderöl ohne
Bezahlung von der Werft bezogen zu haben. Es iſt aber feſtge
ſtellt worden, daß Frankenthal bedeutend größere Mengen von un
zweifelhaft geſtohlenen Waren der Werft verſandt hat. Nach der
amtlichen Schätzung hat Frankenthal die Kaiſerliche Werft um
wenigſtens eine Million geſchädigt. Jn ſeinen Büchern hat die
Behörde zahlreiche fremdſprachliche Ausdrücke bei Ausgabepoſten
vorgefunden, die aller Wahrſcheinlichkeit nach Beſtechungsgelder
für Werftbeamte geweſen ſind. Dieſe Summen bewegen ſich
zwiſchen 1750 und 12 500 Mark. Frankenthal hat nach den Feſt-
ſtellungen des Unterſuchungsrichters Eiſenbahnwaggons von dem
doppelten Gewicht deſſen verkauft, was er der Werft bezahlt hat.
Um die Steuerbehörde über ſeine Millionenverdienſte an dieſem
„Geſchäft“ zu täuſchen, hat er ſeine Geſchäftsbücher gefälſcht und
dadurch gewaltige Steuerhinterziehungen begangen für die ſich nun
die Steuerbehörde ſchadlos halten will. Der Marinefiskus hat
bereits in n von einer halben Million Mark auf das Ver
mögen Frankenthals Beſchlag legen laſſen. Wir werden ſeiner-
zeit das Urteil mitteilen

Abſturz eines Luftſchiffers. Der am Sonntag ſchwer ver
letzte Ballonfahrer Rittergutsbeſitzer Haberland aus
Schwochow in Pommern iſt, wie aus Goldberg i. Schl. gemeldet
wird, ſeinen Verletzungen erlegen.
NMordtaten in Egypten. eldungen der „Köln. Ztg.“ aus
Kairo zufolge mehren ſich in Egypten die Morde in W
der Weiſe. Drei Mordtaten in Alexandrien blieben bisher
unaufgeklärt. Auch ein deutſcher Photograph wurde von
einem öſterreichiſchen Konkurrenten bei den Phramiden meuch-
lings überfallen und tödlich durch Meſſerſtiche verletzt. Der
Mörder wird vor dem öſterreichiſchen Konſulat abgeurteilt. Ein
zigarettenhändler wurde morgens in ſeinem Laden ermordet
aufgefunden. Er hatte mit Eingeborenen und einem Schutzmann
Karten geſpielt, in deſſen Verlauf Streitigkeiten entſtanden, wo
bei der Schutzmann dem Ladenbeſitzer die Kehle durchſchnitt.

dem Schutzmann wurde auch ein Diener eines eghptiſchen
en v et, der gleichfalls am Morde beteiligt war.
u der Tragödie in Oranienburg, wo ein angetrunkener

Referendar v. Jgel, der mit mehreren Bekannten vom Schlitt-
ſchuhlaufen kam und den Steinſetzmeiſter Marſchner, in deſſen
Schlitten er ohne Erlaubnis des Beſitzers eine Vergnügungsfahrt
zu machen ſich anſchickte, auf deſſen Einſpruch hin mit einem Re
volver in den Unterleib ſchoß, iſt noch zu bemerken, daß der Atten
täter inzwiſchen zwar wieder indeſſen in den An
klagezuſtand wegen fahrläſſiger Tötung verſetzt worden iſt. Der
Unſelige will einen Angriff befürchtet und in der Aufregung ohne
Vorbedacht zum Revolver gegriffen haben. Marſchner iſt in der
Berliner Charitee geh r erlegen. Die Kugel hatte
den Magen durchbohrt und die Eingeweide zerriſſen Er iſt Vater
von fünf Kindern.

Ueberfall auf einen Gefangenenaufſeher. r der Strafanſtalt
Wolfenbüttel wurde der Aufſeher Meyer, als er das

ittageſſen einem Gefangenen gebracht hatte und ſich dann
wieder entfernen wollte, von dieſem überfallen und mit einem
bereit gehaltenen Brotmeſſer ſchwer verletzt. Der Täter ließ erſt
von dem Aufſeher ab, als auf deſſen Hilfegeſchrei andere Wärter
herbeieilten. Der Verletzte wurde in das Krankenhaus gebracht.

W. Wiedergefundene Gemälde. Jm Jahre 1905 wurden
dem Gouverneur- Stellvertreter der Oeſterreichiſch-Ungariſchen
Bank in Wien Leopold v. Lieben aus ſeiner Wiener Wohnung
wei wertvolle Gemälde von Böcklin „Fiſchender Pan“ und vonFroyon geſtohlen. Lieben ſtellte Nachforſchungen an. Jetzt iſt es

einem ſeiner Detektivs gelungen, beide Gemälde in New-York
ausfindig zu machen. Der Dieb hatte ſich dem Detektiv eröffnet,

dieſer iſt nun mit den Gemälden auf der Rückreiſe nach
uropa,

Der Erdrutſch in Marokko. Nach genaueren Nachrichten, die
von Eingeborenen nach Tetu an gebracht wurden, fand der Erd-
ſturz, der das Dorf Romara zerſtörte, nachts ſtatt. Die
Dorfbewohner wurden durch ein lautes unterirdiſches Geräuſch
geweckt. Von Furcht gepackt, ſtürzten ſie aus den Hütten und
warfen ſich auf ihr Angeſicht, die Barmherzigkeit Allahs an
rufend, deſſen Zorn ihrer Anſicht nach durch die Ungläubigen ge-
weckt worden war. Plötzlich bebte der Boden unter einem ſchreck-
lichen Stoße, und die Luft füllte ſich mit furchtbarem Getöſe.
Eine Flut von Erde und gewaltigen Felsblöcken rauſchte an dem
Abhange des Berges hinab, und das Dorf Romara war in einem
Augenblick vollſtändig begraben. Das Verderben kam ſo plötzlich,
daß die Dorfbewohner keine Zeit hatten, in die Ebene zu
flüchten Die einzigen, die ſich retten konnten, lebten im Tale.
Sie flüchteten nach der Küſte. Die wenigen, die Tetuan er-
reichten, erklärten ſich außerſtande, das Unglück zu verſtehen.
Wie viele Menſchen umgekommen ſeien, wußten ſie nicht, aber ſie
glaubten, daß faſt alle Dorfbewohner zugrunde
gingen.

Eine tapfere Tat hat in der lothringiſchen Garniſon
St. Avold, ſo ſchreibt man der „Tgl. Rodſch.“, der Divi-
a Klingenberg vollbracht. Auf einemeiher in der Nähe der Stadt brach beim Schlittſchuhlaufen auf
einer Stelle, wo das ſtarke Eis ausgebrochen worden war und
ſich eine neue, aber noch dünne Eisdecke gebildet hatte, der zwölf
Jahre alte Sohn des Waffenmeiſters vom 69. Artillerie- Regiment
ein. Er verſuchte ſich zu retten, aber das Eis brach unter dem
krampfhaften Griff ſeiner Hände Stück für Stück ab, ohne daß
ſeine gleichaltrigen Kameraden Hilfe zu leiſten imſtande waren.
Der Unglückliche verſchwand unter der Eisdecke, und es ſchien
kaum eine Rettung möglich, als der Zufall den Diviſionspfarrer
Klingenberg herbeiführte, der dem Knaben ſeinen Mantel zuwarf,
als jener noch einmal auftauchte. Er fand aber keine Kraft
mehr und verſank von neuem. Der Dibviſionspfarrer durchſchlug
nun die dünne Eisſchicht, tauchte unter, und es gelang ihm,
den Knaben zu ergreifen und ſich mit ihm an die Ober-
fläche emporzuarbeiten. Die mittlerweile herbeigeeilten Er-
wachſenen bildeten, den Ernſt der Lage erkennend, eine Kette,
indem ſie ſich auf die noch feſtſtehende Eisdecke hinlegten und ſo
verſuchten, den wackeren Retter und den Knaben dem ſicheren
Tode zu entreißen. Dies iſt denn nach langer Mühe gelungen.
Der Knabe wurde in eine nahe gelegene Mühle gebracht und von
einem herbeigerufenen Stabsarzt ins Leben zurückgerufen. Herr
Diviſionspfarrer Klingenberg hatte bei ſeinem Rettungswerk
blutige Verletzungen erlitten und war durch die Anſtrengungen
zu Tode erſchöpft.

Exploſionskataſtrophe. Ein Boot, das mit der Sprengung
eines bei Caiſter in Norfolk von dem Dampfer „Dundee“ in den
Grund gebohrten Schiffes beſchäftigt war, flog, wie ſchon kurz
gemeldet, am 1. Februar infolge vorzeitiger Entladung der
Dhynamitpatrone in die Luft. Die ſechs Jnſaſſen des
Bootes, ſämtlich mit dem Sprengwerk beſchäftigte Arbeiter,
wurden ſofort getötet. Eine Anzahl anderer an dem Wrack
beſchäftigter Arbeiter wurde ſchwer verletzt. Man glaubt, daßdas beſten Wrack Exploſionsſtoffe enthielt, welche die vor-

zeitige Exploſion verurſachten.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Militärintendanturrat a. D. Dr. Robert

Kettner zu Magdeburg, zuletzt bei der Jntendantur des vierten
Armeekorps, und dem evangeliſchen Diviſionspfarrer Otto Gelpke bei
der 7. Diviſion der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Kreiskommunal-
und Kreisſparkaſſenrendanten a. D. Louis Bock zu Kalbe a. S. und
dem Garniſonverwaltungsinſpektor Wilhelm Quindt zu Altenburg
der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Schiffsinſpektor Guſtav
Wilke zu Torgau, dem Maurerpolier Karl Poetzel zu Döllnitz im
Saalkreiſe, dem bisherigen Magazinarbeiter beim Proviantamt in
Magdeburg Albert Loeſer, dem Waldarbeiter Friedrich Au rin zu
Bad Lauterberg im Kreiſe Oſterode a. H. das Allgemeine Ehrenzeichen,
ſowie dem Regierungsſekretär Lehrmann in Magdeburg der Charakter
als Rechnungsrat.

Aus dem Leſerkreiſe.
n dieſer Rubrik kommen alle unſere Abonnenten zu Worte, Kegr ob ihre
ſichten mit denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion über
nimmt alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Zur Aufklärung: Gaswerk Giebichenſtein.
Von einigen dem Gaswerk unfreundlich geſinnten Elektrizi-

tätsintereſſenten wird gegenwärtig wieder verſucht, das Gaswerk
u diskreditieren. Man ſchickt eine Liſte von Haus zu Haus, um
nterſchriften für eine Petition an den Magiſtrat und die

Stadtverordneten gegen das Gaswerk Giebichenſtein zu ſammeln.
Manche haben die Petition gar nicht richtig durchgeleſen oder

verſtanden, andere kennen den eigentlichen Grund der Petition
überhaupt nicht.

In der Petition wird die Qualität des Gaſes als „ſchlecht“
bezeichnet, es wird 8 ar behauptet, das Giebichenſteiner Gas ſei
von Jahr zu Jahr ſchlechter geworden. Dieſe Behauptung kann
keineswegs bewieſen werden, denn die von der Stadt vorge-
nommenen amtlichen Meſſungen ergeben ſtets dem Vertrage ent-
ſprechende gute Reſultate. Auch der Gasdruck wird kontrolliert
und iſt als vollſtändig genügend befunden worden. Auch die
Reſultate der en ſind dem ſtädtiſchen
Ga's gegenüber vollſtändig gleichwertig, in vielen Fällen
ſogar beſſer. Das Gas ſoll ferner angeblich Unreinlichkeiten ent-
halten, es ſoll Ruß n 1 und die Gasdüſen verſtopfen. Es
verſteht ſich doch von ſelbſt, daß nur e regulierte
Brenner Ruß erzeugen, d. h., wenn denſelben zu viel Gas
zugeführt wird, wodurch ſich auch die angeführten hohen Gas-
rechnungen erklären. Oft ſind aber auch die Luftzuführungs-a bezw. die n verſtaubt, wodurch wiederum Ruß-
bildungen entſtehen müſſen. Eine zeitweilige Reini-
gung der Brennerſiebe und Einregulierung der Gaszufuhr iſt
zu einem r Funktionieren der Glühlichtbeleuchtung
unerläßkich und bewirkt ſofortige und vollſtändige Abhilfe.
Wenn nicht, dann ſind die Leitungen und die Gashähne zu eng,
oder mit Fremdkörpern, Roſt uſw. verſtopft. Das Gaswerk wird
dann auf Erſuchen auf alle Fälle ſchnellſtens Abhilfe ſchaffen.
Die Regulierung der Brenner wird ſelten richtig gehandhabt.
Es gibt ſehr viele in Giebichenſtein, die ſtets gutes
Licht haben, das ſind diejenigen, die ihre Brenner gut und
richtig behandeln. Der größte Feind guten Lichtes iſt der
Staub, denn dieſer wird von den Glühlichtbrennern förmlich an
geſogen. Anſtatt die Brenner einer gründlichen Reinigung zu
unterziehen, gibt man einfach dem Gas und Gaswerk die Schuld.
Wenn einige Brenner im Orte gutes Licht geben, ſo iſt die Ur-
ſache des ſchlechten Lichtes der anderen Brenner niemals in der
Qualität des Gaſes zu ſuchen.

Das Verſtopfen der Löcher in den Gasbadeöfen iſt ebenfalls
eine überall vorkommende Erſcheinung. Hier ſind es die Con-
denſate des Schwitzwaſſers und Grünſpanbildungen, die die Zu-
ſetzung der kleinen Löcher bewirken. Eine Reinigung hilft dann
auch hier für längere Zeit. Gründliche Reinigung und Ein-
regulierung der Brenner, nach Beſeitigung anderer Fehler an
den Leitungen bei Konſumenten, die mit unterſchrieben hatten,
ergab tadelloſes Brennen desſelben Gaſes. Die Unterſchrift auf
der Petition war demnach unnötig.

Wer alſo noch „ſchlechtes Licht“ hat, möge es das Gaswerk
r laſſen, damit Abhilfe geſchafft wird, denn „das Gas
iſt gut.

Das Werk ſelbſt ver größert ſich von Tag zu Tag und
iſt ſoeben im Begriff, einen neuen größeren Gas-

behälter zu bauen. X.
Standesamt.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. Februar 1909.,
Aufgeboten: Der Klempnermeiſter Paul Kehr, Glauchaerſtr. 11

und Erneſtine Sänger, Schulſtr. 11. Der Bahnarbeiter Albert Poppe
und Anna Bilke, Alter Markt 9.

Geboren: Dem Maurer Max Löffler, Turmſtr. 154, S. Walter.
Dem Maurer Paul Dirrwald S. Walter, Klinik. Dem- Keſſelſchmied
Friedrich Zutz S. Erich, Klinik. Dem Schriftſetzer Max Zöllner,
Zwingerſtr. 18, S. Kurt. Dem Gußputzer Hermaun Renner, Dieskauer-
ſtraße 11c, S. Hermann. Dem Stadtbahnſchaffner Oswald Brauer,
Prinzenſtr. 19, T. Erna. Dem Schneider Wilhelm Scholz, Torſtr. 26,

Ken rud. Dem Kaufmann Edmund Engelmann, Grünſtr. 30,
Arno.

Geſtorben Des Privatmanns Franz Wege T. Elſe, 9 J., Char-
lottenſtr. 19. Des Schmieds Hermann Beck S. Erich, 1 Mon., Lauch
ſtädterſtr. 3. Marie Kaminsky, 52 J., Ratswerder 6. Der Privatmann
Louis Herrmann, 74 J., Taubenſtr. 25.

Auswärtige Aufgebote: Der Oebſter Otto Liebau und Wilhelmine
Ketter, Thaldorf. Der Sekretär Otto Bauer, Halle und Jda Küſter,
Nebra. Der Erdarbeiter Blaſius Wolek und Anna Krawiec, Leipzig-
Kleinzſchocher.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 2. Februar 1909.
Geboren: Dem Fabrikdirektor Artur Buchholz, Ludwig-Wucherer

ſtraße 75, T. Annelieſe. Dem Apothekenbeſitzer Auguſt Rühmekorb,
RichardWagnerſtr. 44, S. Friedrich. Dem Bauarbeiter Otto Binder,
Trothaerſtr. 68, S. Robert.

Geſtorben: Der Privatmann Wilhelm Naundorff, 86 J., Albrecht
ſtraße 18. Der Hausdiener Albin Kaiſer, 27 J., Hardenbergſtr. 17.

Auguſt Nette S. totgeboren, ErnſtMoritzArndt-
traße 1.

n

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben:;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein,

Srbssurt
und Suppenwürstchen enthalten
alle Nähr- und Geschmackstofte
einer guten Fleischsuppe. Man
braucht nur mit Wasser zu kochen.
Ein Suppenwürstchen gibt drei
Teller gehaltreiche Suppe.

eder Umschlag gilt
als Gutschein. (1802

Venn eine Frau
um 5 Pfennig zu sparen, einen minderwertigen Gerstenkaffee kauft, der oft unter
dem Namen Malzkaffee verkauft wird, so ist das eine verkehrte Sparsamkeit. Der in
geschlossenen Paketen verkaufte echte Kathreiners Malzkaffee bietet die Sicherheit,
dass man einen garantiert reinen, wohlschmeckenden und bekömmlichen Malzkaffee
erhält. Verkauf in ganzen, halben und viertel Paketen. Das Paket 10 Pfg. (1806



Wilhelm bippert,
ältestes und größtes Möhel-Transport-Geschäft am Platze,

Fleischerstrasse 17 Fernruf 632 S
empfiehlt sich zuVmzügen aller Art.

Trockene helle Lagerräume.

re

Feinste Referenzen.

Keldenhaus Georg Shwarzzenberger e S

S

Mitglied des Rabatt Spar Fereine.

grant- u. Zall-Seide. C

Modernste Blusenseide.
Kostüm-Sammetse in den neuesten Farben, unewpßnädlieh gegen Druck m. Nässe,
Gestreifte Sammete (Kord), mvon 2 Mk. an. Velvet fur Kleidehen u. Blusen, m von OO t. an

n Muster bereitwilligst.

r. Steinstr. z.

Mitteldeutsche Bocdenkrecit- Anstalt

zu Greiz. [1818Stand vom 31. Dezember 1908:
Gesamtbetrag der im Umlauf befindlichen

Hypothekenpfandbriefee AI. 41 001 300,
Grundrentenbriet e. 16 057 000.Kommunäalobligationen 55 000,Gesamtbetrag der
in das Hypothekenregister ngotragenen

Hypotheken
gegen Erwerbung von Grunärenten ausge

zahblten Rentendarlohen
Kommunaldarlehen
Greiz, den 30. Januar 1909.

41732 951,57

22 484 626,09
339 650,72

Der Vorstand
Stier. Frankenberg.Bund der Landuirte,

Am Freitag, den 5. Februar 1909, nachmittags 2 Uhr
findet im

Wintergarten zu Halle
ne Provinzial Verſammlung fat.

Die Herren
Bundesvorſitzender Freiherr von Wangenheim-Klein-Spiegel

und Rittergutsbeſitzer aus dem Winckel-Logau
werden Anſprachen halten.

Zu dieſer Verſammlung ſind unſere Mitglieder und Freundeunſerer Sache aus allen Erwerbs- und Berufsſtänden höflichſt
eingeladen.

Der Vorſtand des Bundes der Landnirke.
9 J- A.

Dr. Alber Münchenhof,
161] Provinzial-Vorſitzender.
Knauer, Beil CGo., m. v. H.

zuckerfahrik Schwoitseh bei Gröbors.
Die Herren Geſellſchafter werden hiermit zu der am 11. ds.,

nachmittags 4 Uhr im W Homannsehen Gaſthofe zu
Gröbers ſtattfindenden

außerordentlichen Generalverſammlung
höflichſt eingeladen.

Tagesordnung:
(614

Ausgabe neuer Anteile.

Patentanwalt Eyck,Leipzigerstr. 771. Halle a. 2 re 3457.

Pr. B. V.
Donnerstag, den 4. Februar 1909, abends S!, Uhrin der Albrechtſtraßen Loge [539

V O I t r z G ernſten und heiteren Jnhalts.
Die Vereinsmitglieder und deren Angehörige ſind hierzu eingeladen.
Die Mitgliedskarte wolle man vorzeigen. Der Vorstand
Schülerpensionat für Heer u. Marine
früher Dr. Schraders Wiſſenſchaftl. Lehranſtalt für angehende Marine
kadetten) Kiel, Düſternbrook 44. Man verlange die neueſten, voll
kommen veränderten Proſpekte. Die Direktion: Or. Schrader, Getger.

ntrren
werden wegen Räumung des

5 EROLVERME
noch vorhandenen Beſtandes

Vertreter Alfred Gebitseh, Halle a. S.

sehr billig
[1841abgegeben.

Ludw. Kathe Sohn, hballe a. S.
Friſche Schweinelieſen cbm v. gr. Mk. h50*

Berliner Bratenſchmalz, et o
Fetter Speck, geräuch. Berliner Schlachtung 7500

Kleinflei h, Köpfe und Beine
offer. u. verſendet auch Poſtkolli zur Probe man verlange Wenrram

J. A. Partenheimer, was 19 2.

h W dauer 13
h

e

W.n

die Häfen:

Mittelmeerfahrten

ihn Echulings
eigen zur

Vierte im Mittel
meer und Adriatiſchen Meer. Abfahrt
von Genua 23. März. Beſucht werden

die Häfen Villafranka (Nizza, Monte

Carlo), Ajacrio, sPalermo( Monreale) Wieſſing, Korfu,
Cattaro, Gravofa(daguſa), Spalato,
Finme (Abbazia), Venedig. Reiſe

Mk. 300 an aufwärts.
h Mittelmeerfahrt im Abria

tiſchen Meer und Mittelmeer. Abfahrt
S von Venedig 8. April. Beſucht werden

Gravoſa (Raguſa), Cattaro, Korfn,
Syrakus, Meſſi
reale), Neapel (Pompeji 2c.), Genna.
Reiſedauer 14 Tage. e brpretſe von
Mk. 300 an aufwärts.

Se Mittelmeerfahrt vom 96u nach Damdurg. Abfahrt
v e ähn April. Beſuche werden

dieHäfen: Villafranka(Nizza
auf Mallorca, Algier, Gi
Liſſabon, Sonthampton, Hamburg. Reiſedauer
20 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 450 an aufwärts.Nordlandfahrten

See
Mittelmeer

Tage. ahrpreiſe von
2

n

na, Palermo (Mon

onteCarlo), Palmaraitar, Tauger, Funchal, W
J

O

mit dem Doppelſchrauben- Dampfer

„Meteor“.

Dritte Mittelmeerfahrt im Abriatiſchen Meer
und Mittelmeer. Abfahrt von Venedig 3. MärBeſucht werden die Häfen: Fiume be
Spalato, Gravoſa (Raguſa), Cattaro, Korfn,
Syrakus, Meſſina, Palermo (Monreale), Neapel
(Pompeji 2c.), Genug.

Reiſedauer 14 Tage.
an aufwärts.

während der Monate

Nord.
Fahrpreiſe von Mk. 300

Alles Nähere enthalten die Proſpekte.

Vertreter in Halle a. S.:
in Nordhauſen: Arthur Heilbrun, i. Fa.:

Fünf Nordlandfahrten bis Drontheim.
Nordlandfahrt nach Jsland und Spigbergen.

Nordlandfahrt bis Spitzbergen.
Nordlandfahrt nach Joland und dem Nordkap.

Zwei Vergnügungsfahrten nach den

auptſtädten
m Juli un

Hamburg Amerika Linie, zem en
Georg schultze, Bernburgerſtraße 32 I.L. Heilhrun Co.

Juni, Juli und Auguſt.

ptember.

Hamburg.

(110

des Herrn Regiſſeurs Stahlberg

TApollo- Theater.

Telephon 183.

kheater Iuh- blasen

Herm. lob und Pet. Classen.

Heute und folgende Tage:
Anfang präzise 8 Uhr [583

Der Mann mit
dem Fimmaoel.
T Sensationeller Lacherſolg!
Sonntag, 7. Febr. nachm. 4 Uhr

Vorstellung zu Kleinen Preisen.

Eine Spritztour nach Berlin

Tränen werden gelacht!

Robert Franz-Singakademie. nräh
Hauptprobe Kaisersäle. Zutritt nur für Mitglieder. [1316

Volksbildungsverein.
R Donnerstag, den 4. Februar, 8 Uhr Win den Thalia-Festsälen:
Lichthilder- Vortrag über „Samoa““

von Herrn Geh. Reg.- Rat Prof. Dr. Wohlt mann.

Patentbureau

Paul Hauves,
Ingenieur,

Halle a. S.,
Merseburgerstr. I61. Tel. No, 565.

Optische waron

preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1a

Otto Unbekannt.

St 7 u mm p e 638
werden neu und angeſtrickt,

G. Liehermann.
30 Bernburgerſtraße 30.

Neues II
Direktion E. M. Mauthner.
Donnerstag:Blumenthal u. Kadelburg

Die Tür ins Freie
Stadttheater in Halle g.
Donnerstag, d. 4. Febr. 1909
138. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel,

Flauto Solo.
Komiſche Oper in einem Akt.

Dichtung von Hans von Wolzogen.
Muſik von Eugen d'Albert.
Spielleitung Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung: E. Mörike,
Perſonen:

Fürſt Eberhard M. Birkholz.e Ferdinand,

ſein Sohn Fr. Gruſelli
Maeſtro Emanuele

italieniſcher wapen.

meiſter A. Aumann
Musjö Pepuſch,

deutſcher Kapell-
meiſter

Signora Peppina,
eine Sängerin

Franz Frank.

M. Strohecker

a. G. a. E.
Eine Ordonnanz P. Kurzbuch.

3 Hierauf:Novitäl Z. letzten Male Novität!
Don Pasquale.

Komiſche Oper in 3 Akten von
Gaetano Donizetti. Neu Ausgabe
in Text u. Muſik v. O. J. Bierbaum

und W. Klee'eld
Spielleitung: Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung: E. Mörike.
Perſonen:

Don Pasquale, ein
alter Junggeſelle A. Aumann.

Dr. Malateſta, Arzt H. Bergmann.
Erneſto, Neffe des

Don Pasquale
Norina, eine junge

Witwe Alice v. Boer.
Ein Notar A. Nicolai,Dienerſchaft.

Nach der 1. Oper längere Pauſe
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 78Ende gegen 11 Uhr. 10 9

Freitag, den 5. Februar 190
139. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Wildenbruch-Feier.
Trauerklänge bei Siegfrieds Tod

von Richard Wagner.
Muſikaliſche Leitung Ed. Mörike.

Prolog von Joſeph Lauff,
geſprochen von Albert Frirdrich.

Die Rabensteinerin.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinem
mbif; im 172. 3

„Weinhaus Broskowsh
PVeüer Hallescher Hut

Sternſtr. 5. Sternſtr. 5.
Morgen Donneretag,S den 4. Februar
gr. Schlachtefeſt.

Fr. Gruſelli.

ff. Bockbier. ff. Botßbier.
Es ladet ergebenſt ein A. Priebus

mm W ünmntergarten.Täglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.
W Mittagstiſch 12—3 Uhr.

Morgen Atefe

am Hallmarkt gegenüber demZum Würzhurger Polizeigebäude Fernſpr. 2807.

v
e

Schlachtefeſt
und weiterer Ausſtoß von

Würzburger
Doppelbock.

Hochachtungsvoll Ludw. miese

Hotel Börse, Marktplat
Mordes Donnerstag

O sonlaohtetfest.
Für die Jnſerate derantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658.

W
W

Mit 2 Seilagen.
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Zahl hat ſich im Jahre 1908 beträchtlich verringert.

Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 57 der Halleſchen Zeitung
4. Februar 1909.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
4. Februar.1682. Der Erfinder des Porzellans, Johann Friedrich Böttger,

en.
t695. Der brandenburgiſche Feldmarſchall Georg Freiherr von

Derfflinger geſtorben.
Der Gartenkünſtler Hermann Fürſt von PücklerMuskau

ozialpolitiſche Erlaſſe Kaiſer Wilhelms II.

1871.

1890.

Tagesſpruch: Wer hat wohl die Weisheit ausgeheckt,
Daß r und Brot am beſten ſchmeckt.
Und die Wangen ſo rot macht wie Morgenlicht
Ein Armer war es ganz ſicher nicht.

Gertrud Triepel.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 3. Februar.

Halles Einwohnerzahl.
Der Abſchluß des alten Jahres lenkt die Aufmerkſamkeit in

höherem Maße als ſonſt der Bevölkerung Halles zu, und ſpeziell
ſeiner Einwohnerzahl. Dem ſtändigen Beobachter der
Bevölkerungsbewegung iſt die rückläufige Bewegung der
Einwohnerzahl während der letzten Monate nicht verborgen ge-
blieben. Als Endergebnis des Jahres 1908 in der Stadt Halle
haben wir nach der Fortſchreibung der Bevölkerung, d. h. nach
Berückſichtigung aller Geburten und Sterbefälle, ſowie des ge-
ſamten Zu und Wegzuges für Halle am 31. Dezember 1908 faſt
1200 Menſchen weniger in der Stadt wohnen als am
31. Dezember 1907; die abſolute Einwohnerzahl Halles iſt von
177 971 Ende 1907 auf 176 799 Perſonen Ende 1908 geſunken.
Zum Vergleich iſt nur für zwei Jahre zurück das erforderliche
Material vorhanden für Ende 1905 durch die Volkszählung vom
1. Dezember 1905, für Ende 1906 durch rechneriſche Fort
ſchreibung. Stellen wir dieſe Zahlen zuſammen, ſo zeigt die
Stadt Halle eine Einwohnerzahl von 170 112 Perſonen Ende
1906, 174 123 Perſonen Ende 1906, 177 971 Perſonen Ende
1907, 176 798 Perſonen Ende 1908. Das Jahr 1906 brachte
alſo eine Bevölkerungszunahme von 4011 Perſonen, das Jahr
1907 von 3848 Perſonen, und nur das abgelaufene Jahr hat
einen Rückſchlag (von 1173 Perſonen) gehabt.

Wie iſt dieſer Verluſt entſtanden? Sind die Ge-
hurten zu ſtark zurückgegangen, hat die Zahl der Sterbefälle aus-
nahmsweiſe ſtark zugenvmmen; iſt' der Zuzug in dieſem Jahre
ſehr gering geweſen, oder hat der Wegzug einen ſehr großen
Umfang erreicht

Die Geburten ſind wohl zurückgegangen aber doch nicht viel
ſtärker als im vorhergehenden Jahre auch, nämlich um 47 Fälle
gegen 33 im Jahre 1907. An der abſoluten Zahl der Geburten
gemeſſen iſt das ein verſchwindend niedriger Satz. Bei den Ge
burten liegt der Rückgang der Einwohnerzahl alſo nicht.
Aber noch weniger bei den Sterbefällen, denn deren

Es ſind ge
ſtorben in Halle im letzten Jahre nur 3363, alſo faſt 100 weniger
als im Vorjahre.

So bleiben nur die Wanderungen zur Erklärung
des Bevölkerungsrückganges in Halle übrig. Die Wanderungs-
bewegung ſetzt ſich zuſammen aus Zuzug und Wegzug. Der
Zuzug nach Halle war bisher und beſonders in den letzten
Jahren immer bedeutend größer als der Wegzug, ſo daß die
Stadt regelmäßig einen ſtattlichen Wanderungsgewinn (in den
letzten Jahren durchſchnittlich ungefähr 3400 Perſonen) als Diffe-
renz des Zu und Wegzugs zu verzeichnen hatte. Für 1908
haben wir nun aber feſtzuſtellen, daß der Zuzug unter dem
Wegzug geblieben iſt, und daß Halle ſtatt eines Wanderungs-
gewinnes einen Wanderungsverluſt gehabt hat. Dieſer
Verluſt erreicht 2912 Perſonen, denn es ſind zugezogen 33 881
Perſonen, weggezogen aber 36 793. Der Rückgang der Ein-
wohner zahl Halles iſt alſo auf einen Wanderungs-
verluſt zurückzuführen, während ſonſt ein großer Gewinn aus
den Wanderungen für die Stadt entſtand. Zu und Wegzug ſind
im großen und ganzen Erſcheinungsmomente des Wirtſchafts-
lebens; ſie ſind ſogar ein Maßſtab für das Wirtſchafts
leben. Der Verluſt von faſt 3000 Perſonen durch Wanderungen
in einem einzigen Jahre iſt der wanderungsſtatiſtiſche Ausdruck
der ſchweren Wirtſchaftskriſen des abgelaufenen Jahres
für Halle. Daß der Wanderungsverluſt nicht ganz in der Ein
wohnerzahl ſichtbar wird, verdankt Halle der verbeſſerten Diffe
renz zwiſchen Geburten und Sierbefällen, ſo daß die natür
liche Bevölkerungsbewegung (wie man die Geburten und die
Sterbefälle bezeichnet) die wirtſchaftliche Bevölkerungs-
bewegung (das ſind die Wanderungen) korrigiert hat, und Halles
Einwohnerzahl von Ende 1907 bis Ende 1908 nur um 1173
Köpfe verkleinert wurde.

Der öffentliche Arbeitsnachweis
hat im Monat Januar 1909 eine Steigerung der Frequenz
aufzuweiſen, die überall Beachtung verdient. Wenn auch der
Tiefſtand der wirtſchaftlichen Konjunktur ein ſelten großer iſt
und die Arbeitsloſigkeit dementſprechend einen weit über das
übliche Maß der Winterruhe hinausgehenden Umfang ange-
nommen hat, ſo iſt doch die ſtarke Zunahme der Benutzung
des öffentlichen Arbeitsnachweiſes noch zu einem anſehn-
lichen Teile der mit dem 1. Januar 1909 eingeführten unent-
geltlichen Eintragung und Arbeitsvermittelung für die Arbeit-
nehmer ſowohl wie für die Arbeitgeber zuzuſchreiben.

Während z. B. im Januar 1899 die Zahl der Stellenſuchenden
409 betrug und in den zehn Jahren nur noch einmal über 400
ſtieg auf 447 im Januar 1902, beträgt ſie in dieſem Januar 1047.Dieſen 1047 Stellenſuchenden ſtehen 331 offene Stellen und

229 beſetzte Stellen gegenüber.
Aber nicht nur die Zahl der Stellenſuchenden iſt im Januar

1909 geſtiegen, ſondern auch die Zahl der offenen Stellen.
Die Steigerung hier iſt allerdings nicht groß, denn den
331 offenen Stellen im Januar 1909 kommen die 287 im Januar
1908 ziemlich nahe. Aber in den meiſten vorhergehenden Jahren
bleibt die Zahl der angemeldeten offenen Stellen unter 200, und
nur in den Jahren 1906 und 1907 geht ſie darüber hinaus, ſteht
aber der Zahl für Januar 1909 doch noch um ungefähr
100 Stellen nach.

Die Zahl der beſetzten Stellen ragt ebenfalls fürJanuar 1909 nicht unbeträchtlich hervor. Wenn wir vom
Januar 1908 abfſehen, der eine Zufallsfrequenz in ſich birgt, iſt
die Zahl der Vermittelungen in allen früheren Jahren weit
unter 200 geblieben, mehrfach, und zwar z. B. auch im Jahre 1902
ſogar unter 100. Der Frequenzunterſchied bei gebühren-
pflichtiger Vermittelung und bei gebührenfreier, alſo zwiſchen
den Jahren bis 1908 einſchließlich und ſeit 1909 iſt augenfällig.

Die unentgeltliche Arbeitsvermittlung erſcheint danach die
einzig richtige Grundlage zur Verbeſſerung des Arbeitsmarktes,
indem ſie, wie auch die Konjunktur ſei, die Stellenſuchenden und
die offenen Stellen in einem ſo hohen Maße zuſammenführt, wie
e Sebührenpflichtige Arbeitsvermittlung bisher nicht er

at.

der Perſonalnachrichten aus dem OberPoſtdirektions
ezirk Halle. Ernannt ſind zu Poſtſekretären der Poſtaſſiſtent

Welzel in Halle und der Poſtverwalter Eſchrich in Kemberg. Etats
mäßig angeſtellt ſind als Telegraphenaſſiſtent der Telegraphen

taab in Halle und als Telegraphengehilfinnen die Teleanwärter

Bieſel und Thiele in Halle. Verſetzt ſind die
oſtaſſiſſenten Langrock von Eilenburg nach Gerbſtedt, Metzner von

Gerbſtedt, Ottomann von Hohenmölſen, Rödel von Schkeuditz nach
Halle, Pönitz von Torgau nach Falkenberg und Schatz von Laucha nach
Croſſen. Jn den Ruheſtand treten die Telegraphenſekretäre Schaacke
in Halle und Schulz in Zeitz. Geſtorben ſind der OberPoſtſekretär
Lange in Naumburg und der Telegraphenſekretär a, D. Sturm in Halle.

Der landwirtſchaftliche Unterricht im Heere wird nun auch
in unſerer Garniſon beginnen. Der landwirtſchaftliche
Unterricht für unſer Füſilier- Regiment 36 wird von dem
Herrn Abteilungsvorſteher an der Landwirtſchaftskammer
Dr. Lienau erteilt. An dem Unterricht nehmen 94 Mann teil, ob
auch Offiziere, iſt noch ungewiß. Der Unterricht beginnt am 4. Februar.
Den Kurſus bei unſerem Artillerieregiment leitet Herr
Curths, Beamter an der Landwirtſchaftskammer. Hier beteiligen
ſich ungefähr 50 Mann und zwei Offiziere. Der Beginn iſt auf den
6. Februar feſtgeſetzt. Für auswärtige Garniſonen wird
der entſprechende Unterricht von den Direktoren und Lehrern der
land wirtſchaftlichen Winterſchulen erteilt werden.

Zur ärztlichen Beratung der Eltern der Schulkinder. Die
erſte Sprechſtundefür Eltern ſchulpflichtiger Kinder
wird Donnerstag den 4. Februar, von 5--7 Uhr nachmittags im
Amtszimmer des Stadt bezw. Schularztes Rathaus-
ſtraße 41I abgehalten die Beratung erſtreckt ſich auf Berufswahl
von Konfirmanden uſw., Zurückſtellung ſchwächlicher ſchulpflichtiger
Kinder vom Schulbeſuch.

Von der Kreis-Lehrerkonferenz. Wie bereits früher mitgeteilt
wurde, findet die diesjährige Kreielehrerkonferenz für den Südbezi r
der ſtädtiſchen Volksſchulen Mittwoch, den 10. Februar, von vormittags
9 Uhr ab im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade,
für den Nord bezirk Mittwoch, den 17. Februar, in der Aula der
Mittelſchule in der Kloſterſtraße ſtatt. Die Tagesordnung für
beide Konferenzen iſt nunmehr genauer feſtgeſetzt: 1. Vortrag des Herrn
Stadtarztes Profeſſor Dr. von Drigalski: „Die Bedeutung des
Miniſterial-Erlaſſes vom 9. Juli 1907 (Verhütung der Verbreitung
übertragbarer Krankheiten durch die Schulen betreffend) für die Schule
und das öffentliche Leben“ und 2. Vortrag des Herrn Rektors Breit
barth: „Die Aufgabe und die Einrichtungen unſerer Hilfsſchule“.
Die Hauptkonferenz der ſtädtiſchen Mittelſchulen wird
Mittwoch, den 24. Februar, ſtattfinden. Jn ihr ſpricht Herr Mittel
ſchullehrer A. Roth über das von der Königlichen Regierung geſtellte
Thema „Die Geſtaltung des Rechenunterrichts mit Bezug auf die
Anforderungen des praktiſchen Lebens.“

Zur Schulentlaſſung der Konfirmanden. Die Entlaſſung der
Konfirmanden aus der Schule findet in dieſem Jahre Mittwoch, den
31. März ſtatt.

Im konſervativen Verein für Halle und den Saal-
kreis wurde der geſtrige Diskuſſionsabend vom Vorſitzenden mit einem
Rückblick auf das große patriotiſche Feſt zur Feier des Geburtstages
des Kaiſers eröffnet. Mit großer Befriedigung und Genugtuung kann
der Verein darauf zurückblicken, das in jeder Beziehung als ein
ſchönes und wohlgelungenes bezeichnet werden muß. Danach wurde
mitgeteilt, daß der Verein deutſcher Studenten Halle Wittenberg die
Mitglieder des Vereins mit ihren Damen zu ſeinem am 11. Februar
abends in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Feſtkommers eingeladen hat.
Eine Beteiligung ſeitens der Mitglieder iſt erwünſcht. Weiter wurde
bekannt gegeben, daß am 5. Februar nachmittags im „Wintergarten“
eine Provinzialverſammlung des Bundes der Landwirte ſtattfindet,
deren Beſuch ebenfalls den Mitgliedern empfohlen wird. Weitere Mit
teilungen und Ausſprachen, die ſich auf die Vereinstätigkeit bezogen,
ſchloſſen ſich an. Den weitaus größten Teil des Abends nahm eine
nochmalige Beſprechung der von der Regierung geplanten Nachlaß
ſteuer ein. Die Diskuſſion nahm einen ſo lebhaften Charakter an,
daß die feſtgeſetzte Schlußſtunde längſt vorüber war, als der Vorſitzende
die Verſammlung ſchließen konnte. Nächſten Dienstag wird ein Vor
trag über Marxismus und ſeine Lehren gehalten werden, auf
deſſen Beſuch die Mitglieder heute ſchon hingewieſen werden.

Der Thüringiſch-Sächſiſche Geſchichts- und Altertums-
verein hielt geſtern eine Sitzung ab. Der Ehrenvorſitzende
des Vereins, Seine Exzellenz der Herr Landeshauptmann der
Provinz Sachſen Freiherr von Wilmowski, leitete die
Sitzung ſelbſt. Er begrüßte die Erſchienenen und ſprach ſeinen
Dank aus dafür, daß der Verein ihn zum erſten Vorſitzenden ge-
wählt habe. Als Nachfolger berühmter Vorgänger trete er da-
durch an die Spitze eines Vereins, der der älteſte hiſtoriſche Ver-
ein Deutſchlands iſt, und der ſich bisher ſtets ausgezeichnet hat
durch hervorragende Publikationen, ſo daß man ſagen kann, er
ſtände nicht nur ſeinem Alter, ſondern auch ſeinen Leiſtungen
nach an der Spitze ähnlicher Vereine. Eine Reihe von Mit-
gliedern, die an der Sitzung teilzunehmen gehindert waren, haben
ihr Fernbleiben mitgeteilt bezw. entſchuldigt. Der Herr geſchäfts-
führende Vorſitzende, Dr. Gg. Schmidt, dankte darauf im
Namen des Vereins nochmals dafür, daß der Herr Landeshaupt-
mann die Wahl angenommen habe, ſowie auch für ſeine freund-
lichen Begrüßungsworte. Herr Dr. Schmidt ſprach ferner ſeinen
Dank aus für die Zuwendungen, die dem Vereine gemacht
worden ſind: vom Herrn Kurator der Univerſität
400 Mk., vom Herrn Landeshauptmann 500 Mk. zur För-
derung der wiſſenſchaftlichen Zwecke des Vereins. Dem Verein
ſind beigetreten: Baron von Helldorff auf Schloß Pulsnitz
in Sachſen, Paſtor Niehus in Burgliebenau, Profeſſor Dr.
Saran in Halle, Rittergutsbeſitzer Wendenburg, Fabrik-
beſitzer Werneburg. Nachdem der Herr Profeſſor Dr. Held-
mann noch verſchiedene Mitteilungen aus dem Schriftenaus-
tauſch des Vereins, die Bibliothek uſw., gemacht hatte, hielt Herr
Archidiakonus Pallas aus Herzberg ſeinen angekündigten Vor-
trag über: Die Entſtehung des landes herrlichen
Kirchenregiments in Kurſachſen vor der Refor-
mation. Dieſe Frage von dem allmählich wachſenden Einfluß
der landes herrlichen Gewalt auf die Kirche iſt für die Kirchen-
geſchichte und für die Rechtsgeſchichte der Kirche wie des Staates
von gleichem Jntereſſe. Schon vor der Reformation ſetzt all-
mählich dieſer Einfluß ein nicht nur zum Schutz der Kirche und
ihrer Organe, ſondern auch zum Schutze der Untertanen und
deren Jntereſſen gegenüber der Kirche. Jn Kurſachſen, d. h. dem
alten Herzogtum Sachſen-Wittenberg, hat ſich zuerſt eine Landes-
kirche gebildet. Hier mußte natürlich eine Entwickelung voraus-
gehen, die ſich tatſächlich auch noch bis in die askaniſche
Zeit (16. November 1373) zurückverfolgen läßt. Daß die Re-
formation allerdings eine ganze hervorragende Stärkung der
landesherrlichen Gewalt über die Kirche gebracht hat, kann nicht
beſtritten werden, aber es iſt doch ſchließlich nur der weitere Aus-
bau bereits vorhandener deutlicher Anſätze uſw. geweſen. Der
Vortrag wird vorausſichtlich in den „Neuen Mitteilungen“ er-
ſcheinen. Vielleicht wäre die Wirkung des Vortrages noch beſſer
geweſen, wenn der die fortlaufende Darſtellung unterbrechende
wiſſenſchaftliche Apparat von archivaliſchen Signaturen uſw. fort-
gelaſſen oder wenigſtens in einer anderen Form verwendet worden
wäre. An der Diskuſſion beteiligten ſich Exzellenz von Wil-
mowski, Profeſſor Dr. Heldmann, Profeſſor Dr. Größler,
Profeſſor Dr. Voigt, Rittmeiſter von Boſe uſw. Herr Profeſſor
Dr. Voigt betonte, daß der Referent mehr Fälle beigebracht habe,
wo die weltlichen Fürſten in Kurſachſen ihre Macht gegenüber
den Uebergriffen der geiſtlichen Herren geltend gemachthätten. Derartige Fälle könnten aber maſſenhaft aus der Kirchen

e anderer Länder, z. B. Holſtein, Braunſchweig,
randenburg uſw. herangezogen werden. Der nächſte

Vortrag im März wird vom Herrn Provingzialkonſervator Hiecke
über Schulpforta, wahrſcheinlich mit Lichtbildern, gehalten
werden.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und
Thüringen hält ſeine nächſte Sitzung Donnerstag, den
4. Februar, in den oberen Räumen des R ants „Reichshof“
(Eingang Kaulenberg) ab. Herr Zahnarzt Hirſch wird ſprechen
über „Röſes ſtatiſtiſche Unterſuchungen über den Wert der Erd-
alze auf den menſchlichen Organismus“, Beginn pünktlich

16 Uhr. Gäſte ſind willkommen.
Vom Verein für Naturkunde. Jn der erſten Sitzung des

neuen Jahres ſprach Herr Lehrer Lucas über die Entwicke-
lung der Luftſchiffahrt. Jn feſſelnder Weiſe gab er zunächſt
einen geſchichtlichen Rückblick. Jn äußerſt anſchaulicher Weiſe
ſchilderte er die praktiſchen Verſuche der Menſchen, von der „Taube des
Archytas und „Lanas fliegender Barke“ bis zur Erfindung des Heiß-
luft- und Gasballons, ſowie deſſen Verwendung im Dienſte des Heeres
und der Wiſſenſchaft. Er ſprach dann im zweiten Teile ſeines Vor-
trages eingehend über das len kbare Luftſchiff. Er wies nach,
daß nicht die Lenkbarkeit als ſolche, ſondern die Erzielung einer
genügenden Eigenbewegung der ſpringende Punkt des Problems ſei.
Alle Verſuche Giffards, Dupny de Lömes, Schwarz' c. wurden auf
gegeben, als der leichte und leiſtungsfähige Daimler-Benzin-
motor die viel zu ſchweren Dampfmaſchinen und Elektromotore ver
drängte. An der Hand von Skizzen wurden die drei Hauptſyſteme
erläutert am Zeppelin das ſtarre, am Groß (Militärballon) das halb-
ſtarre und am Parſeval das unſtarre. Eingehende Vergleiche lehrten
ihre beſonderen Vorzüge und Mängel kennen. Der Herr Redner gab
dann noch vieles aus derTheorieder Luftſchifffahrt. Er ſprach
über Material, Form und Ausrüſtung der Freiballons und Luftſchiffe.
An Beiſpielen erläuterte er die Geſſtze: 1. der Luftwiderſtand wirkt
im Quadrat der Umdrehungsgeſchwindigkeit auf die Schraubenfläche
2. die Kraftleiſtung des Motors wächſt in der dritten Potenz der
Fahrgeſchwindigkeit 3. die Tragfähigkeit wächſt in der dritten Potenz
des Luftſchiffvolumens, während der Luftwiderſtand bloß im qua-
dratiſchen Verhältnis wächſt. Aus dieſen Geſetzen laſſen ſich wichtige
Folgerungen für den Bau von Luftfahrzeugen ableiten.
Unter Hinweis auf die Hoffnungen, zu denen die Erfolge der letzten
Jahre berechtigen, ſchloß er ſeine ebenſo intereſſanten wie ausführlichen
Darbietungen. Reicher Beifall und eine rege Debatte der zahlreich
Erſchienenen lohnten ihm ſeine Mühe. Die nächſte Sitzung iſt am
20. Februar. Am 238. Februar iſt Ausflug in die Heide (Mooſe).
Gäſte ſind zu allen Veranſtaltungen willkommen.

Jn den Vorträgen zum Beſten des kungſtgeſchichtlichen
Unterrichtsmaterials ſprach geſtern Herr Profeſſor Dr. Gold-
ſchmidt über Giorgione. Jn dieſem Künſtler tritt uns einer
der Allergrößten in der Kunſt, insbeſondere der venetianiſchen, entgegen.
Von jeher in ſein Name mit einem gewiſſen Nimbus umgeben worden,
auch ſchon deshalb, weil der Kunſthiſtoriker wenig Sicheres über ſein
Leben zu berichten wußte. Kaum 30 Jahre alt, wurde er 1510 in
Venedig von der Peſt dahingerafft. Trotz ſeiner Jugend erhielt er
aber ſchon Arbeiten im Dogenpalaſt er malte auch die Fresken der
Faſſade des Fondaco dei Tedeschi (Kaufhaus der Deutſchen). Erſt die
neuere Kunſtgeſchichte hat die Kenntnis über Giorgione erweitert ſo
ſind viele Werke, die man dem jungen Tizian zuſchrieb, als feine Bild
niſſe erkannt worden. An ſeiner berühmten „Madonna von
Caſtelfranco“ laſſen ſich all die wunderbaren Schönheiten ſeiner
Kunſt erkennen. Das warme Kolorit, die Abwägung der Farbennüancen,
die feine Verteilung von Licht und Schatten können freilich die Licht
bilder nicht zeigen. An der „Ruhenden Venus“ (Dresden)
und der „Salome mit dem Haupte des Täufers“ ſieht man, wie
Giorgiones hohe Kunſt auch dem Profanen einen hoheitsvollen Aus-
druck zu geben vermag. Jm Porträt erreichte Giorgione eine große
Verinnerlichung. Das „Bruſtbild eines Mannes“ (Berlin) wird als
eins der innerlichſten Bildniſſe aller Zeiten verehrt. Auch ſein Selbſt
bildnis (David mit dem Haupte Goliats) zeigt dieſen ſuchenden, ver-
innerlichten Ausdruck des Geſichts. Bei ſeinen Bildern erzählenden
Jnhalts tritt Giorgione auch als großartiger Landſchaftsmaler, der
neben markigen, wuchtigen Formen äußerſt fein detaillierte Züge auf-
weiſt, uns entgegen. Jn ſeinen ſpäteren Werken, z. B. „Judith“, „Das
Urteil Salomos“, erkennt man deutlich den Einfluß der klaſſiſchen
Kunſt, die, von Rom und Florenz kommend, zuerſt durch ihn in den
venetianiſchen Stil übernommen wurden. Wie er die Schönheit der
Formen mit dem ſeeliſchen Gehalte zu verbinden wußte, zeigte zum
Schluß eins ſeiner ſchönſten Werke aus dem Pitti-Palaſt in Florenz:
„Das Konzert“. (Der nächſte Vortrag handelt über Tizian.)

Vom Vaterländiſchen Franenverein des Saalkreiſes. Der
Anſchluß der Frauen der Gemeinde Diemitz ſoll verſucht werden und
zwar in dem Familienabend, der am 4. Februar, abends pünktlich
8 Uhr im „Deutſchen Kaiſer“ abgehalten wird. Der Herr
Landrat von Kroſigk und der Herr Geheimrat Dr. Fielitz
haben gütigſt Anſprachen übernommen. Zur Erhöhung
der Feier wird der Kirchengeſangverein und ein Kirchenchor beitragen.
Möge dieſer Abend für unſere Armen und Kranken von reichem,
bleibendem Segen ſein,

Von der Aktiengeſellſchaft Zoologiſcher Garten. Die wichtige
Generalverſammlung, in der über das Verkaufs
angebot der Stadt beſchloſſen werden wird, ſoll Sonn-
abend, den 27. Februar, nachmittags 4 Uhr in den oberen Saal
räumen des Gartens ſtattfinden.

Vom Zoologiſchen Garten. Am kommenden Freitag, nach
mittags, findet das zweite Geſellſchafts- Konzert des Leip-
ziger Tonkünſtler-Orcheſters ſtatt. Als Geſangs-Soliſtin iſt die Konzert
ſängerin Fräulein Antonie Beckert aus Leipzig gewonnen. Die
Künſtlerin ſingt u. a. die Arie „Er kommt zurück“ aus der Oper „Die
Jüdin“ von Halevy. Von den Jnſtrumental-Soliſten tritt nach längerer
Pauſe der Poſauniſt Herr Kerker wieder vor unſer Publikum. Morgen
kommen wir des näheren auf das Programm zurück der Vorverkauf
von morgen ab iſt in den Hofmuſikalien handlungen von Hothan
und Koch.

Das Konzert des erblindeten Tonkünſtlers, Herrn Robert
Geher, das geſtern abend im Evangeliſchen Vereinshauſe ſtatt-
fand, war erfreulicherweiſe ſehr gut beſucht. Herr Gehyer ſpielte
Klavier und Violine; er hatte Beethoven, Wagner, Bach, Genſen,
Chopin, Raff und Swendſen gewählt. Sein ſicherer Vortrag,
durch ein tiefeindringendes Verſtändnis in die Feinheiten der
verſchiedenen Kompoſitionen erhöht, verſchaffte den Beſuchern
einen außerordentlich angenehmen, künſtleriſch gehobenen Genuß.
So verdient wohl beſonders das G-dur-Nocturno, die Mondſchein-
ſonate und das Wagnerſche Preislied hervorgehoben zu werden,
die er mit vollkommener Meiſterſchaft vortrug. Herr Geyer
hatte ſich die Mitwirkung der Konzertſängerin Fräulein Käthie
Philippbar aus Magdeburg gewonnen, die, von Herrn
Rudolf Meuſch vortrefflich begleitet, einige Lieder ſang, die
ihren ſchönen abgetönten Sopran zu vollendeter Geltung brachten.
Namentlich Hildach, Mozart, auch Loewe uſw. hatte ſie gewählt.
Die Künſtler ernteten für ihre ſchönen Darbietungen den wohl-
verdienten, reichen Beifall der dankbaren Zuhörerſchaft. Herr

wird ſich des wohlgelungenen Konzertabends nur freuen
önnen.

Jn der Halleſchen freien Studentenſchaft ſprach über das
Thema: Welche Weltanſchauung macht uns glücklich?“
Herr Woldemar Sack s. Er ſchilderte einleitend ſein wechſelvolles
Daſein, das ihn als geborenen Livländer bis nach der Schweiz geführt
und aus einem Kaufmann nacheinander einen Muſiker, Geſellſchafter,
Philoſophieſtudenten und Schriftſteller gemacht habe. Er ſei auch der
Vater des Cabarets und Ueberbrettls. Dieſe kurze Skizzierung ſeines
Lebens, die mit beißender Selbſtironie gegeben wurde und ſeellenweiſe
ſtürmiſches Gelächter entfeſſelte, leitete zum Thema über. So wie er
nun einmal durch Geburt, Erziehung und Lebensſchickſale geworden ſei,
ſo könne er nur eine Weltanſchauung gebrauchen, die für ihn allein
zugeſchnitten ſei, denn eine Weltanſchauung, die ihn und zugleich noch
einen anderen Menſchen glücklich mache, habe er in 25jährigem Suchen
nicht gefunden. Der Redner ſchilderte dann mit köſtlichem Humor alle



widerſtredenden Bewegungen unſerer Zeit die alle den Menſchen
gewinnen wollen und ihm als Heilbringer nahen Antialkohol, Anti
coffen und Antinicotin, Fleiſcheſſer und Vegetarier, Apoſtel des Stadt
und Landlebens, Zeitungsleſer und Zeitungsfeinde, Frauenrechtlerinnen
und ihre Gegner, Sozialdemokraten, Moniſten und Ultramontanen,
Erd und Feuerbeſtatter uſw. Nachdem er ſo hin und hergeſchoben
worden ſei, habe er die Ueberzeugung gewonnen, daß er eine Welt
anſchauung brauche mit einem Auge für die nackte Wirklichkeit des
Lebens und einem für die Phantaſie, mit einer Hand für das Erraffen
im Kampf ums Daſein und einer, um ſie zuweilen aufs Herz z
legen, mit einem Fuße, der feſt auf der Erde ſteht und einem, der in
den Himmel hineinſchreitet. Nur die Weltanſchauung biete Ausſicht
auf Glück, die ſich täglich erneuere und befruchte, die aus Phantaſie
und Wirklichkeit gebildet ſei und auch den einfachen, kindlichen Menſchen
in uns zu Worte kommen läßt.

Aus dem Krieger-Begräbnis-Verein Halle a. S. Jn der
Monatsverſammlung begrüßte der erſte Vorſitzende die erſchienenen
Kameraden, gedachte mit begeiſterten Worten des 50. Geburts
tages unſeres Kaiſers, der im ganzen Lande beſonders herzlich
gefeiert iſt, und brachte ein dreifaches Hoch auf unſeren Kaiſer aus, in
das die Kameraden kräftig einſtimmten. Ferner gedachte der erſte
Vorſitzende mit ehrenden Worten der im Januar verſtorbenen Kameraden
Jentzſch und Berlebach. Aufgenommen wurden vier Kameraden. Zu
Ehrenratsmitgliedern werden nachträglich die Kameraden Oſtermann
und Trautmann gewählt. An Stelle des Wintervergnügens findet am
6. Februar im „Paſſage-Reſtaurant“ ein Familienabend ſtatt, zu dem
die Kameraden mit ihren Familien zahlreich erſcheinen möchten. Jn
launiger Rede gedachte der erſte Vorſitzende der goldenen Hochzeit des
Kameraden Hüttenrauch.

Der Verein erwerbender Frauen und Mädchen hält ſeine
nächſte Verſammlung heute, Mittwoch, den 3. Februar, Weidenplan 20
ab. Es wird über das Thema „Wie helfen wir den Schneiderinnen
und Plätterinnen geſprochen. Der Eintritt iſt frei.

Ein Unterricht am Krankenbett z am 1. März im
Erholungsheim, Weidenplan 20. ir machen ſchon jetzt
auf dieſen Unterricht aufmerkſam. Er iſt nicht zu verwechſeln mit
den Samariterkurſen, wie ſie alljährlich in unſerer Stadt ab
gehalten werden, Jn jedem Haushalt iſt es wohl ſchon empfunden
worden, wie wenig unſere Frauen und Töchter auf die Arbeit
am Krankenbett vorbereitet werden. Frau Jahn-Stuben
rauch, eine frühere geprüfte Krankenpflegerin, hat deshalb in
vielen Städten Kurfe eingerichtet, die ſehr beſucht werden, und an
denen auch Damen der höchſten Ariſtokratie teilnehmen. Jm
Fröbelhaus in Berlin ſind dieſe von ihr geſchaffenen Kurſe als
feſte Stunden in den Lehrplan aufgenommen worden. Nur acht
bis zehn Damen nehmen jedesmal daran teil, damit ſie alle Hand
reichungen ſelbſt auszuführen lernen. Es wird nur mit ſolchen
Hilfsmitteln gearbeitet, die jede Häuslichkeit bietet. Nachſtehend
geben wir einen Auszug aus dem Lehrplan: Herſtellung eines
Krankenbettes, Heben und Tragen des Kranken, in liegender
Stellung Krankenwäſche wechſeln, Umſchläge und Verbände jeder
Art, Anleilung zur Hilfe bei Ohnmachten, Schlaganfällen,
Bandagieren, Gelenk fixieren, Lagerung uſw. Die Anmel-
dungen zu den Kurſen werden möglichſt bald bei der Vor
ſteherin des Erholungsheims erbeten. Der Preis des Kurſus be
trägt 16,50 Mark.

Tauwetter. Als geſtern vormittag das Telegraphenamt
für den heutigen Mittwoch „Tauwetter“ meldete, entſtand jenes berühmte
Schütteln des Kopſes. Der unaufhörlich, leicht und leiſe fallende Schnee
ließ dieſen Wetterumſchlag als ganz unwahrſcheinlich erſcheinen und
bedeckte gegen Abend die ganze liebe Erde mit einer ſo dicken Decke,
daß man nur ſchwer vorwärts kommen konnte. Und als man heute
früh das Haus verließ, mußte man ſehen, daß der öffentliche
Wetterprophet diesmal erfreulicher- bezw. bedauerlicherweiſe Recht
behalten hatte. Auf den Straßen die bekannte Grundloſigkeit! Hoffentlich
hält dieſer Zuſtand nicht allzulange an.

Die Kram und Viehmärkte finden in dieſem Jahre, wie uns
geſchrieben wird, auf dem Roßplatze an folgenden Tagen ſtatt 1. und
2. April (Oſtermarkt), 17. und 18. Juni (Johannismarkt), 13. und
14. September (Herbſtmarkt), 28. und 29. Oktober (Martinimarkt).
Der Weihnachtsmarkt fällt in die übliche Zeit vom 14. bis 24. Dezember.
Schlachtviehmärkte finden jeden Montag, oder, falls dieſer Tag ein Feſt
tag iſt, am nächſtfolgenden Werktage auf dem ſtädtiſchen Schlachtvieh
hofe ſtatt.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 2. Febuar 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3199 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Dollarprinzeſſin“ von Leo Fall.)

Leo Falls „Dollarprinzeſſin“ wurde geſtern zum zwölften Male gegeben,
und das Theater war trotzdem beinahe vollſtändig ausverkauft. Und
die Menge war begeiſtert und entzückt und ſo verſunken im Genießen
und Schwelgen, als hätte es ſich um die ſeltenſten und herrlichſten
Offenbarungen der Kunſt gehandelt. Wer möchte es angeſichts dieſer
Tatſache wagen, der Direktion einen künſtleriſch vornehmeren und ab-
wechſelungsreicheren Spielplan vorzuſchlagen Das hieße doch einem
kaliforniſchen Bergwerksbeſitzer verbieten, auf ſeinem Grund und Boden
nach Gold ſchürſen zu laſſen. Das Publikum wills ja garnicht beſſer
haben, und ſo wird denn wohl trotz alles Jammers einiger Jdealiſten
die „Dollarprinzeſſin“ die Aufführungszahl der „Luſtigen Witwe“ und
des „Walzertraums“ bald erreichen und den Spielplan zwei Jahre
lang beherrſchen.

Die muſikaliſche wie ſzeniſche Aufmachung der „Dollarprinzeſſin“
iſt nach wie vor gut, teilweiſe ausgezeichnet. Jnſofern war alſo das
Publikum völlig im Recht, wenn es ſich gut amüſierte. Merkwürdiger-
weiſe hatte ſich Frl. Strohecker die Daiſy Gray als Antrittsrolle
für ihr Gaſtſpiel auf Engagement ausgeſucht. Oder war ſie ihr aus
geſucht worden Es wären ja allerdings zwei Fliegen mit einer
Klappe geſchlagen, wenn ſich die neue Opernſoubrette zugleich als treff
liches Mitglied für die Operette bewähren ſollte. Wie dem auch ſei:
Frl. Strohecker gelang es überraſchend gut, von ihren Talenten, von
ihrer Grazie und ihrem Spielgeſchick zu überzeugen. Jhre Daiſy war
ſo fein und ſchelmiſch, ſo nett aus dem Operettenſtil heraus entwickelt,
daß die Künſtlerin ſofort die Sympathien der Hörer gewann. Stimm-
lich iſt Frl. Strohecker leidlich befriedigend ausgerüſtet. Jhr Material
ſcheint nicht unter übermäßiger Tonfülle zu leiden, auch nicht in allen
Lagen gleichmäßig gebildet zu ſein. Doch darüber wird ſich nächſten
Donnerstag noch Genaueres erforſchen laſſen, denn die für
ihr Engagement fällt nicht in den Prunkſälen des amerikaniſchen
Milliardärs, ſondern im grünen Park des preußiſchen Soldatenkönigs.

Die Operette gab noch Gelegenheit, Herrn Landory zu begrüßen,
der nach langer Krankheit ſeine Tätigkeit wieder aufgenommen hat, den
ich leider neulich in der „Undine“ nicht hören konnte. Herr Landory
ſcheint während ſeiner unfreiwilligen Ferien ſtimmlich gewonnen zu
haben. Er ſlattete den Freiherrn von Schlick mit den nötigen welt
männiſchen Manieren aus und ſang friſch und zuverläſſig.

Prof. Dr. W. Kaiſer
Philharmoniſches Konzert Max Schillings Abend. Max

Schillings iſt unter den e Muſikdramatikern, die in den
von Rich. Wagner vorgezeichneten Bahnen weitergeſchritten ſind, einer
der erfolgreichſten. Was ihn vor Richard Strauß, der ihm an äußeren
Erfolgen und Ehrungen noch den Rang abgelaufen hat und es auch
in Zukunft wohl noch tun wird, vorteilhaft auszeichnet, iſt der Umſtand,
daß bei Max Schillings alles ſolider zugeht, daß ihm die Straußſche
Effekthaſcherei, wie ſie vor allem in der ungeheuer raffinierten Jnſtru-
mentation aufs deutlichſte zutage tritt, fernliegt. Max Schillings iſt
ein echter Dramatiker und hat wohl unter den Wagnerſchen Epigonen
den Meiſter von Bayreuth mit am beſten verſtanden. Jnfolgedeſſen
darf man auch annehmen, daß ſeine Muſidramen ſich noch auf dem
Theater halten werden, wenn man Werke wie die auf die Senſations
ſucht des Publikums ſpekulierende „Salome“ und die „Elektra“ längſt
ad aota gelegt hat.

Herrn Kapellmeiſter Winderſtein ſind wir zu großem Dank
verpflichtet, daß er den berühmten Komponiſten in die Mauern unſerer
Stadt geführt und uns mit ſeiner Kunſt näher vertraut gemacht hat
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Das Programm war um ſo intereſſanter, als es das SchaSchiieege er den bigen Seiten her beleuchtete. W
Wir lernten

ihn nicht nur als Schöpfer von Muſikdramen, ſondern auch als Lieder
komponiſten und Melodramatiker kennen.

Mit dem Vorſpiel zum dritten Akt der Oper „Pfeifertag“, aus
der wir erſt kürzlich in der Halleſchen Orcheſtervereinigung einen Aus
ſchnitt zu hören bekamen, wurde der Abend ſtimmungsvoll eingeleitet.
Ueberaus eindrucksvoll waren die Klagen der Violoncelli und der
Bäſſe, die von dem Leidenspfade des totgeglaubten Spielmanns berichten.

Frau Lucy Orban vom Weimariſchen Hoftheater trug in
vollendeter Weiſe das „eleuſiſche Feſt“ von Schiller vor, das durch die
Schillingſche Muſik erläutert und verdeutlicht wird. Von ſchöner
Wirkung war beſonders die Begleitung der Harfe und der Solovioline.
Auch in dem Vorſpiel zur Oper „Jngwelde“, deren Muſik öfters an
die den Triſtanmuſik erinnert, zeigte ſich die Vorliebe des
Komponiſten für die Harfe aufs neue.

Einen bedeutenden Anteil des Programms hatte der Leipziger
Kammerſänger Ludwig Heß zu beſtreiten. Es iſt keine Frage, daß
wir in ihm einen Sänger von hervorragenden Qualitäten vor uns haben.

Die erſten drei Lieder, die der Komponiſt diskret am Flügel
begleitete, lagen dem Künſtler wegen ihres durchaus lyriſchen Charakters
nicht hervorragend, in dem zweiten, „Sommer“, war auch die Jntonation
unrein, dagegen erſchien Herr Heß in den „Glockenliedern“, in denen
er es mit dem geſamten Orcheſter aufnehmen konnte, ganz auf der Höhe
und erfreute nicht nur durch die Kraft ſeiner tragfähigen Stimme,
ſondern auch durch den trefflichen, beſeelten Vortrag, der ihm reichen
Beifall einbrachte.

Das Orcheſter beſchloß den Abend mit dem „Erntefeſt“ aus der
muſikaliſchen Tragödie „Moloch“.

Daß ſich am Schluß auch Herr Kapellmeiſter Winderſtein zeigte,
um namens ſeines Orcheſters, das ſich unter dem berühmten Gaſt-
dirigenten ſo trefflich bewährt hatte, den Dank für den ſtarken Beifall
entgegenzunehmen, war durchaus berechtigt. Dr. P-seh.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Donnerstag wird die komiſche Oper „Don Pasquale“ zum letzten
Male wiederholt, vorher geht „Flanto Solo“ in Szene mit Frl.
Strohecker als Peppina, die in dieſer Partie ihr auf Engagement
abzielendes Gaſtſpiel fortſetzt. Freitag: Gedächtnisfeier für Ernſt
von Wildenbruch: „Trauerklänge bei Siegfrieds
Tod“ von Richard Wagner Prolog von Joſeph Lauff,
eſprochen von Albert Friederich; hierauf „Die Raben-ſeineriu“, Berſabe: Frl. Korn o w. Sonnabend wird die Novität

„Simſon“ von Henry Bernſtein erſtmalig wiederholt. Sonntag
nachmittag Volksvorſtellung: Prinz Friedrichvon Homburg“.
Sonntag abend Opern-Novität „Barfüße,le“, Oper in einem
Vorſpiel und zwei Akten von Heuberger.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Donnerstag wird Blumenthal und Kadelburgs „Die Tür ins
Freie“, dieſe Novität wird jetzt ins Engliſche und Däniſche überſetzt,
wiederholt, während für Freitag Hans Müllers „Puppenſchule“,
die auch bei der letzten Aufführung viel Beifall fand, aufs Repertoire
Seht iſt. Die nächſte Aufführung der Blauen Maus“ iſt für
Sonnabend beſtimmt. Als nächſte Extra Vorſtellung bei kleinen Preiſen
geht Sonntag nachmittag 4 Uhr Ernſt von Wildenbruchs
„Haubenlerche“ in Szene. Villetts zu allen dieſen Vorſtellungen
ſind ohne Vormerkgebühr bereits jetzt an der Kaſſe erhältlich.

Vermiſchtes.
Attentat auf einen Straßenbahnwagen. Jn Eickel bei Bochum

wurde abends in der Dämmerung auf einen Straßenbahnwagen
der Herne--Höntroper Strecke ein ſcharfer Schuß abgegeben, der
das Wagenfenſter durchſchlug und einen im Wagen befindlichen
Bergſchüler am Arme ſtreifte. Es iſt nicht gelungen, den Täter
feſtzunehmen.

Verbrannt. Ein Tübinger Student der Philologie aus
Schwäb.Hall, der des Guten zuviel getan, ſchlief auf dem Abort
ein, wobei er dem offenen Licht zu nahe kam und ſeine Kleider
Feuer fingen. Er konnte ſich noch ohne Hilfe zu Bett legen, iſt
aber tags darauf in der chirurgiſchen Klinik, wohin er ſofort ge-
bracht wurde, an den Brandwunden geſtorben.

Auf der Rodelbahn in Grafenberg bei Düſſeldorf ver
unglückten am Montag nachmittag zehn Perſonen. Sie
mußten teilweiſe ins Krankenhaus gebracht werden, darunter ein
Vater mit zwei Söhnen.

Tragiſcher Abſchluß einer Varietee- Vorſtellung.
Varietee-Bühne in Caſerta zeigte
Memerot ſeine Schießkünſte. Frau Memerot hielt das Ziel:
Eier, Viſitenkarten, Scheiben u. a. Auf einmal ertönte ein
markerſchütternder Schrei. Alles ſtürzte auf die Bühne, und
man fand endlich im Ankleidezimmer die Soubrette Emma Sa-
bino blutüberſtrömt tot auf dem Boden liegend. Eine der Kugeln
hatte die dünne e durchbohrt und war der Sängerin in
die rechte Schläfe gedrungen.

O. E. Ein neues Nordpoldrama? Die in Rom erſcheinende
„Riviſta geografica delle miſſioni“ ſchreibt, daß die letzten Nach
richten, die aus St. John in Neufundland eingetroffen ſind,
fürchten laſſen, daß der amerikaniſche Forſcher Dr. Cook im Polar
meer den Tod gefunden hat. Cook unternahm im Jahre 1891
mit Pearh ſeine erſte Nordpolfahrt und hat ſich ſeit jener Zeit
vollſtändig der Polarforſchung gewidmet, indem er bald nach dem
Arktiſchen und bald nach dem Antarktiſchen Meere auszog. Jm
vorigen Jahre begab ſich Cook, der von einem reichen Amerikaner
namens Bradley unterſtützt wurde, nach Grönland und ſchlug
ſein Winterquartier in Annatok auf, 20 Meilen nördlich von der
Station Etah, von wo aus Peary vor zwei Jahren ſeinen letzten
Vorſtoß zum Nordpol hin unternahm. Jn Annatok blieb Cook
bis Mitte Februar 1908; dann unternahm er, von zwei Eskimos
und einem mit Lebensmitteln beladenen Schlitten begleitet, die

ahrt zum Pol. Die letzten Nachrichten von ihm trafen in Grön
and in den erſten Maitagen 1908 ein: ſie teilten mit, daß er

ſehr raſch vorwärts gekommen war und das hohe Ziel in kurzer
e zu erreichen hoffte. Dr. Cook fügte in ſeinem Berichte noch
inzu, daß er in jedem Falle Mitte Juni zurückkehren werde.

Aber die Leute, welche ausgeſchickt wurden, um ihn abzuholen,erwarteten ihn an dem von ihm angegebenen Orte bis énte Sep

tember vergeblich; da er nicht kam, kehrten ſie nach Grönland
zurück, nachdem ſie in einer eigens erbauten Hütte Lebensmittel-
vorräte und anderes für ihn und ſeine Begleiter zurückgelaſſen
hatten. Cooks Freunde nehmen an, daß er, wenn auch nicht den
Pol, ſo doch wenigſtens eine ferne und unerforſchte Jnſel erreicht
und ſich dort feſtgeſetzt habe, um im Frühling die Reiſe nach dem
Pol fortzuſetzen. Sie ſagen, daß die Eskimos, die den Forſcher
begleiteten, außerordentlich tüchtige und geſchickte Männer ge-
weſen ſeien, änner, die ihn aus jeder Not hätten befreien
können; ſie fürchten daher nicht, daß dem Forſcher ein Unglück
paſſiert oder die Lebensmittel ausgegangen ſein könnten. Andere
Leute aber, die die Polargegenden ſehr genau kennen, glauben
nicht, daß eine kleine Schar von nur drei Männern imſtande ge-
weſen ſein dürfte, in dieſem unwirtlichen Lande ſo lange Zeit
ohne ernſte Gefahr für Leib und Leben auszuhalten; nach ihrer
Ueberzeugung iſt Cook mit ſeinen Leuten eine Beute des Todes
geworden. Jetzt hat der Millionär Bradley, der die Geldmittel
für die Cookſche Expedition hergegeben hat, auf ſeine Koſten eine
Hilfsexpedition ausgerüſtet; ob ſie aber noch früh genug ein
treffen wird, um Cook zu retten, iſt fraglich

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Kaliſyndikat. Der von der Erneuerungs kommiſſion
des Kaliſyndikats eingeſetzte Ausſchuß, der den neuen Vertrag revidieren
ſoll, hat am Dienstag in Berlin ſeine Arbeit aufgenommen Es handelt
ſich dabei noch nicht um einen vollſtändigen Vertragsentwurf, ſondern
zunächſt um die Feſtlegung derjenigen Punkte, über die in den Ver-
handlungen der Erneuerungskommiſſion bisher. eine prinzipielle Ver
ſtändigung erzielt worden iſt. Ueber die Quotenfrage iſt z. B.
noch gar nicht debattiert worden. Was die neuen Kaliwerke be-

Auf einer
der franzöſiſche Schütze

trifft, ſo haben, wie verlautet, inzwiſchen keine Verh en mehr
zwiſchen dem Syndikat und Hattorf ſtattgefunden. Neue Schwierig,
keiten ſollen ſich nach Meldung der „Magdeb. Ztg.“ bei den Ve
handlungen mit Neubleicherode ergeben haben. Es handelt ſich
dabei um die Zahl der Felder, mit denen das T 7 Werk in das
Syndikat treten ſoll. Was die Verhandlungen mit HanſaSilber,
berg betrifft, ſo ſind die Parteien auseinandergegangen, ohne eine
Verſtändigung erzielt zu haben, jedoch wird das Proviſorium vorläufi

weiter beſtehen. 8r. Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen der Zucker
raffinerie Barby a. d. Elbe, Aktiengeſellſchaft zu Halle a. S
ſoll die Schlußverteilung ſtattfinden. Es ſind dazu 29 616,60 C ver
fügbar, wovon noch die Gerichts und Verwaltungskoſten zu decken
ſind. Zu berückſichtigen ſind allein die bevorrechtigten Forderungen
der zweiten Rangklaſſe im Betrage von 247 679,04 während alle
übrigen Konkursforderungen ausfallen.

4 Knauer, Beil u. Co., m. b. H., Zuckerfabrik Schwoitzſch bei
Gröbers. Die Geſellſchafter werden zu einer am 11. ds. nachmittags
4 Uhr im Hoffmannſchen Gaſthofe zu Gröbers ſtattfindenden außer
ordentlichen Generalverſammlung eingeladen. Es ſoll Beſchluß gefaßt
werden über die Ausgabe neuer Anteile.

Verſchmelzung. Die Generalverſammlungen der Erfurter
Vorſchußbank und der Erfurter Spar- und Leihbant
e. G. m. b. H., beſchloſſen die Verſchmelzung beider Jnſtitute mit de
Thüringiſchen Landesbank, A.-G., in Weimar. Beide
Geſchäfte werden in Erfurt als Abteilung Erfurt der Thüringiſchen Landes-
bank weitergeführt.

y. Sangerhäuſer Maſchinenfabrik. Die Generalverſammlun
enehmigte die Tagesordnung und wählte neu in den Auſſichisrat den
abrikbeſitzer Daſſel. Die Verwaltung wurde ermächtigt, die Zucker

fabrik Rybnitza zu verpachten oder zu n Die Aus
ſichten für das laufende Geſchäftsjahr ſeien gute. Die Keſſel-
ſchmiede in Halle habe denſelben Auſtragsbeſtand wie im
Vorjahre. Die Verbleierei Halle habe ſich recht gut entwickelt,
Die Niederlaſſung in Peſt ſei gegen das Vorjahr auch gut beſchäftigt.

Blechwalzwerk SchulzKnaudt, Eſſen. Das Jahres
ergebnis iſt infolge der allgemeinen ſchlechten Lage der Walzwerke
ſo ungünſtig, daß mit der Verteilung einer Dividende dies-
mal nicht gerechnet werden kann. Jm Vorjahre wurde die Dividende
von 11 auf 7 reduziert, Seit ſeiner Gründung im Jahre 1889
hat das lUnt rne)men noch niemals ſeinen Aktionären ein ſo uner
freuliches Reſultat gebracht.

Die Norddeutſche Portlandzementfabrik, Misburg, erzieltein 1908 nur 85 des vorjährigen Abſatzes. Jnfolge höherer Peeit

wurde ein gewiſſer Ausgleich hergeſtellt, doch iſt das finanzielle Ergebnis
des Jahres 1908 geringer als in 1907, da außerdem mit Rückſicht auf
die un ſicheren Ausſichten in der Zementinduſtrie
größere Rückſtellungen beabſichtigt ſind. Die Dividende iſt mit nur
13 bis 14 (i. V. 16) in Ausſicht genommen. Die Aufträge gehen
im laufenden Jahre befriedigend ein.

Y. Dividendenvorſchläge. Chromo-Papier- und Kartonfabrit
vorm. Guſtav Najork, A.G. in Leipzig- Plagwitz 14 (i. Vori,
17 2/5). Calliope-Muſikwerke in Leipzig 12 9/ (i. V. 11
Es ſoll auch eine Erhöhung des Aktienkapitals um 400 000
erfolgen. Aachener Kleinbahn A.G. in Aachen 7 (wie im
Vorjahre). Commerzbank in Lübeck 8 (i. V. 690).
Weſt deutſcher Bankverein in Hagen wieder 5 Vremer
Rolandmühle 8 (i. V. 12 Württembergiſche Baumwoll
ſpinnerei u. Weberei Eßlingen 12/, (i. V. 18 9/0). Spin-Z. vorm, Joh. Friedrich Klauſer in M.Gladbach 5 (im

orj. 0)

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Zimmermann und Bauunternehmer Hermann Paul Tſchiedel

in Ehrenhain b. Altenburg (S.-A.) Zimmermeiſter Berthold Bönicke
in Eiſenach. Frau Thereſe Doſtlebe geb. Pochmann, Jnhaberin
der Schuhfabrik Otto Doſtlebe in Weißenfels.

Wochen Marktberichte.

Naumburg a. S., 3. Febr. (Bericht der Naumburger
Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver-
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg
Bahnhof. Weizen: ſteigend, Winterweizen gut 198--203
mittel 193 198, gering A, Sommerweizen gut 203--208,
mittel 196-203 Roggen: feſt, gut 163--169 mittel
160 163 gering G. Braugerſte: ruhig, gut 105
bis 208 mittel 188--195 AG, gering feinſte über
Notiz. Hafer: feſter, gut 165 170 mittel 160--165 gering

feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: ohne Handel,
gut

Viehmärkte.

Halle, 2. Februar. (Bericht der Schlachtvieh-Ver-
ſicherung des Landw, Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S. ((e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtpreiſe auf Grund der in der Zeit vom 25, bis 30. Januar
eingede Prn Verſicherungen.

chſen: Kl. Ia Ib IIa IIb 6--6jähr., 1830 bis
1210 Pfd., 36—35 3 Verk. IIIa IIIb

Bullen: Kl. Ia Ib 2jähr., 141 Pfd., 40 C, 1 Verk.;
IIa 6--3jähr., 1750 1530 Pfd., 38-—37 3 Verk.“; IIb IIIa 2
bis 2Xjähr., 1550 1250 Pfd., 34—32 3 Verk.*; IIIb

Färſen: Kl. Ia Ib IIa IIb 2 -2jähr., 940 bis
830 Pfd., 36 2 Verk.*; IIIa-- IIIb

Kühe: Kl. Ia Ib 6--5jähr., 1420--1380 Pfd., 37 bis
36 Ac., 2 Verk.* IIa 7 jähr., 1220--970 Pfd., 35—34
4 Verk.* IIb 8--5jähr. 1380 1000 Pfd., 34 4 Verk.
IIIa 7--6jähr., 1450 1070 Pd., 31-30 5 Verk.* IIIb

Schweine (ohne Aualitätsbezeichnung): 413--285 Pfd., 54
4 Verk.*; 380--2565 Pfd., 53 22 Verk.* 341 234 Pfd., 52
20 Verk.“; 310-300 Pfd., 51 5 Verk.* 340--200 Pfd., 80 A.
4 Verk.* Durchſchnittspreis 52,31 per Zentner. Nicht
Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.

Naumburg, 3. Februar. Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 34-36, II. Qual. 32
bis 33 Ochſen: I. Qual. 34-36, II. Qual. 31--33 A.
Kühe: I. Qual, 27-31, II. Qual. 22--26 Stiere und
Färſen: I. Qual. 33-35, II. Qual. Kälber: I. Qual.
38-—-40, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 34-35, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 29--31, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 51--52, II. Qual. Tendenz: ruhig.

Zuckerberichte.
e Febr. er Wohtberta der Halleſchen Zeitung)

ornzucker 88 ohne SackRachprodukte 75 ohne Sack Tendenz: ſchwach.
rotraffiuade l. ohne Faß 19,75--20,00.

Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,50 19,75,
Gem. Melis mit Sack 19,00 19,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
Februar 20,256, 20,35 Mai 20,60G, 20,65B
März 20,856, 20,408. Auguſt 20 956, 21,008ß8.
April 20,45G, 20,50B. Oktober Dezember 19,456, 19,558.

Tendenz ſchwach.
Hamburg, 3. Febr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Prodult.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Februar 20306. Mai 20,606G.
März 20,40 G. Auguſt 20 956G.
April 20,45G. Qkt.Dez. 19,50G.

Kaffeebericht. sHambnurg, 3. Febr. (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

März 33 September 31 euhg.Mai 33 t Dezember 31 Tendenz ruhig

Tendenz: ſtill,

Tendenz: matt.
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Salpeterpreiſe am 3, Februar 1909,
Sofort: Hamburg 9,05 Magdeburg 9,25 A.

März 1909:. Hamburg 9,156 Magdeburg 9,85
Februar März 1910: Hamburg 9,35 Magdeburg 9,55
Tendenz feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 3. Febr. Preis pro 100 Kilo 11,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern

Berliner Produktenbörſe vom 3. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen per Mai 214,60 Ac, Juli 215,00 Sept.
Roggen per Mai 172,00 Juli 175,00 Sept.
p afer per Mai 166,25 Juli 165,75
Mais per Mai 149,00 Juli 146,50
Rübbl per Februar Mai 57,00 Oktbr. 54,00

Börſe von Berlin vom 3. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Jm Anſchluß an die gute Haltung der geſtrigen Aus-

landsbörſen und die heutige Wiener Vorbörſe herrſchte auf
dem hieſigen Markte bei Beginn im allgemeinen eine zuver
ſichtlichere Stimmung. Die Kurſe waren vorwiegend etwas
beſſer; aber die Veränderungen hielten ſich m in engen
Grenzen, weil die Spekulation wegen der unfreundlichen
Lage der heimiſchen Eiſeninduſtrie Zurückhaltung beobachtete
und das Privatpublikum ſich nicht in weſentlichem Umfange
am Geſchäft beteiligte. Jn den Anteilen der Kolonialunter-
nehmungen iſt das Geſchäft reger geworden. Jn heimiſchen
Bankwerten ſchwankten die Notierungen in der erſten Börſen-
ſtunde innerhalb eines Viertelprozents. Dagegen ſtiegen
Ruſſenbank auf angebliche gute Dividendenausſichten um
etwas mehr als 1 Proz. Auch ruſſiſche Fonds zogen an,
während eine Bewegung in den übrigen Anleihen nicht her
vortrat. Reges Geſchäft entwickelte ſich nur in Buenos
Provinzanleihe zu anziehenden Kurſen. Auf dem Bahnen-
markte waren öſterreichiſche Werte auf Wien feſt, ameri-
kaniſche beſſerten ſich auf New York. Für Canada zeigte ſich
ſpekulative Kaufluſt. Am Montanaktienmarkte überwogen
bei Beginn gleichfalls die Kurserhöhungen und zwar infolge
von Deckungen. Bochumer gewannen ſogar über 1 Proz.
Späterhin gab der neuerliche Rückgang in Phönixaktien für
dieſe Papiere den Anſtoß zur Kursabbröcklung. Schiffahrts
aktien zogen im Kurſe an, insbeſondere Lloyd um 1 Proz.
auf Dementierung der geſtrigen Gerüchte. Elektrizitätsaktien
zeigten keine beſondere Tendenz. Bei Uebergang in die
zweite Börſenſtunde war das Geſchäft ſchwankend. Tägl.
Geld 2 Proz. Privatdiskont 17/, Prozent.

Setzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.

Feuer im Berliner Königl. Schloſſe.
Berlin, 3. Febr. Jn einem eben der Braunſchweigiſchen

Kammer des hieſigen Königlichen Schloſſes gelegenen Wirt
ſchaftsraum b heute gegen 12 Uhr Feuer aus, das, ehe
es gelöſcht werden konnte, auch die Decke der Braunſchweigi-
ſchen Kammer ergriff. Der Kaiſer beſichtigte perſönlich
die Brandſtätte.

Störungen im Zugverkehr durch Schneeſtürme.
München, 3. Februar. Aus den verſchiedenſten Teilen

Bayerns werden anhaltend heftige Schneeſtürme
gemeldet, die den Zugverkehr außerordentlich behindern.
Die Strecke München-Regensburg, iſt wegen
Schneeverwehungen bei Neufahrn ſodaß die Berliner
Züge über Jngolſtadt geleitet werden müſſen. Aber auch auf

der Strecke München-Jngolſtadt ſind bei Wal-
pertshofen Schneeverwehungen eingetreten. Von Regens-
burg iſt Militär abgegangen, um die Strecke Regensburg-
München freizumachen.

München, 3. Febr. Auf der Strecke Augsburg-Mering- We il heim liegt ſeit geſtern abend der abends
10 Uhr in Weilheim fällige Perſonenzug 37 zwiſchen den
Stationen Schmiechen und Egling eingeſchneit. Die Strecke
iſt geſperrt. Ebenſo iſt im Bayeriſchen Walde jeder Verkehr
unmöglich.

Regelung des Sprachgebrauchs in Böhmen.
Wien, 3. Febr. Die Regierung hat im Abgeordnetenhauſe

zwei Geſetzentwürfe eingebracht. Sie betreffen erſtens
Regelung des Sprachgebrauchs bei den ſtaat-
lichen Behörden im Königreich Böhmen und zweitens die
Errichtung von Kreisregierungen im König-
reich Böhmen ſowie die hierzu notwendigen Aenderungen in
der Organiſation der politiſchen Verwaltung.

Aus FranzöſiſchKongo.
Paris, 3. Febr. Das Kolonialminiſterium erhielt vom

Generalgouverneur von Franzöſiſch-Kongon die Meldung,
daß eine franzöſiſche Truppenabteilung während eines Auf
klärungsmarſches im Borkugebiet am Tſchabſee von Ein-
gebo renen angegriffen wurde. Auf franzöſiſcher
Seite ſind drei Soldaten gefallen und mehrere verwundet
worden, darunter ein Leutnant.
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Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 3. Februar, 2 Uhr nachmittags.
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 3, Februar, 1 Obr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Sehausell Go., Halle a. S.
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Zum Unglück auf der Berliner Hochbahn,
Berlin, 3. Febr. Vor der 4. Strafkammer des Landgerichts

Berlin II begann heute die Verhandlung gegen die Zugführer
Guſtav Wende und Karl Schreiber, die angeklagt ſind, am
26. September 1908 auf dem Gleisdreieck in Berlin durch Ver
nachläſſigung der ihnen obliegenden Pflichten den Tod von
18 Menſchen und die körperliche Verletzung von 18 Perſonen ver
urſacht zu haben.

GrubenUnglück,
Breslau, 3. Febr. Nach einer amtlichen Meldung ver-

unglückten heute früh auf dem Kreuzſchachte I der
Königsgrube (Oberſchl.) ſechs Mann dadurch, daß ſie
verbotener Weiſe ſich durch Schlepper hinaufziehen ließen
und mit der Schale unter die Bremsſcheibe gerieten. Ein
Mann wurde verletzt, zwei erlitten Beinbrüche und drei
Stauchungen.

Verunglückte Luftſchiffer.
Paris, 3. Febr. Aus St. Pons (Hèrault) wird berichtet

daß zwei mit dem Ballon „Réve“ aufgeſtiegene Luft-
ſchiffer namens Faure und Achard in der verfloſſenen
Nacht vom Sturm mit dem Ballonkorb gegen die Felſen ge-
ſchleudert wurden, ſodaß beide den Tod fanden.

Jnſterburg, 3. Febr. Das „Jnſt. Tagebl.“ meldet: Durch
Feuer wurde heute früh gegen 7 Uhr das oberſte Stock-
Dre eines Hauſes zerſtört. Dabei fanden zwei Perſonen den
Tod.

Paris, 3. Febr. Wie aus Aix (Provence) berichtet
wird, hatten ſich geſtern abend vor dem dortigen Gefängnis
etwa 4000 Perſonen angeſammelt, die lärmend gegen die Be-
gnadigung von zwei zum Tode verurteilten Mördern
proteſtierten und verſuchten, in das Gefängnis einzudringen
und die Mörder zu lynchen. Sie konnten jedoch von der
Polizei und den Truppen zurückgedrängt werden.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 3. Februar, früh 8 Uhr.
S

emperaturOrt e Wind Wetter h 23
druck ratur höchſter ſniedrigſt. S S

Stand Stand S

Hallel) 754,4 2 SW 7 bedeckt 2 -1 5
Torgau?) 754,4 1 SW 3 1 -2 6
Nordhauſens) 754,9 1 W 4 1 -7 2
Magdeburg?) 752,7 2 SW 3 3 0 4
Gardelegen) 751,6 2 8W 2 2 1 7
Brocken S S S SGeſtern und nachts Schnee.. Geſtern und nachts Schnee.
8) Geſtern und nachts Niederſchläge. Geſtern geringe, nachts ſtärkere
Niederſchläge. Geſtern und nachts Niederſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Der geſtern bei Jsland erſchienene tiefe Luftwirbel iſt ſchnell

herangeſchritten, er hat über dem Skagerrak ein Teilminimum
abgeſondert, unter deſſen Einwirkung in ganz Deutſchland ſtarke
bis ſtürmiſche Winde weſtlicher Herkunft wehen. Jm Dienſtbezirk
iſt daher überall Tauwetter eingetreten, und die Niederſchläge
ſind in Regen übergegangen. Da von Weſten her neue Teil
minima zu folgen ſcheinen, ſo iſt die Fortdauer der unruhigen,
milden Witterung mit Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 4. Februar Unruhiges, mildes Wetter mit Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 3. Februar, morgens 5 Uhr: Geſtern fanden

in Deutſchland meiſt Schneefälle ſtatt unter der Wechſelwirkung der
Depreſſion im Oſten und des einen Vorſtoß nach Zentraleuropa
machenden Hochs im Südweſten dabei war der Froſt am Morgen
ſehr ſtark, am Tage und Abend jedoch nur ganz ſchwach. Es trat
nicht unter Einfluß des Hochs noch einmal Aufklaren mit kälterer
Nacht ein, ſondern es beherrſchte ſogleich eine neu bei Jsland auf-
getretene und nun anrückende tiefe Depreſſion die Wetterlage, ſo daß
das milde Wetter ſfortdauert bezw. die Temperatur noch ſtieg, der Wind
zurückdrehte und der Schnee vielfach in Regen überging. Die geſtern
ſehr tiefen Temperaturen über Skandinavien (außer der mittleren und
ſüdlichen Weſtküſte überall zwiſchen 10 und 19 Grad Kälte) laſſen
erwarten, daß das Minimum eine ſüdöſtliche Bahn einſchlagen wird,
ſo daß nach Tauwetter und Regen ſpäter wieder ſinkende Temperatur
mit Schnee bevorſteht.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Februar Mildes, trübes, ſehr
windiges (Tau) Wetter mit Regen ſpäter wieder kälter werdend,
veränderlich, böig, der Regen geht in Schneeſchauer über.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Februar Kälteres, abwechſelnd
heiteres und wolkiges, ſehr windiges Wetter mit Schneeſchauern.

Waſſerſtände am 3. Februar
Saale: Halle 1,63, Trotha Untp. 1,44, Grochlitz 128,

Bernburg Untvp. 0,38, Kalbe Obp. 1,28, Kalbe Untp. 0,18.
Elbe: Leitmeritz 0,18, Außig 0,83, Dresden 1,18, Torgau

0,83, Wittenberg 0,10, Roßlau 0,86, Barby 0,08,
Magdeburg 0,10, Tangermünde 1,41, Wittenberge 1,68,
Hohnſtorf 128. Mulde: Düben 0,74

Dresden, Tangermünde, Wittenberge, Hohnstorf, Kalbe O. P.
Eisſtand, Wittenberg bis Magdeburg Treibeis ſchwach, Minden
Grundeistreiben ſchwach.

Preisnotierungen für Kuxo vom 3. Februar.
Mitgeteillt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.
Nach An Nachfrage Aareboſrage gedol Ganza-Sllbarberg 2900) 2030

Adler- Aktien 28 3020 faftorf-Vorz.- Aktien 31 82Adler-Vorr.- Aktien -7 Heldbarg-Artien b 56Adolftimäck, abgest. Aat. 29 3022 üeiaranfen 1290 1250
Alerandarchall 6750 6875 ſelärungen l 1030 1060Bruckdorf Nietleben 72 ehe Hermann IE d 1865 1999
Helenrode 46500 4600 umbeiät 1400 1425Uismarärhall-Aktlen 28* 2920 immenrods 3225 3275
hunea 11200 11500 jehenvashall 3300 3400Cariztand 6850 6950 Iuäwigshall 70 7 lLenrum 175 ürägerrbali- Aktien volle 7490 75kerdemont 5300 üoſſterdall l bbeheEeufrche Kall- Alten 9920 99 ſes--Blelcherode-Akt, 91 93
Denidland 3100 3150 Vordbäuser Kali-Akilen 820 83
m 4700 5000 n Braunkohlen 1200) 1225miülen hell Poſhenberg 1500 1525Friedrichrhall-Attien. 92 94 Fechten-Nelner 2475 2526GlEdauf-Senderr haun 16800 16300 Felzmünde 2390 2350
Greszthberreg von Sachen 6700 6900 KLiegteg 3075 3125
Küriderth all 4200 4300Hanner. Kall- Alter 260 300 Teutonia Akt t. IIIIIIII 145 150

Tendenz fest.

Otto Kummer,Spezialgeschäft einer Genfer und Glashütter Tasehenuhren.

Poststrasse 10,. Noderne Zimmeruhren.

banchaus Pauſf Schauseſſ Co., alſo a. 8., Bitterfeld. Deſſtazen, Eilendurg. Am- und Verkauf von Wertpapferen, KRinlöaung von Conpong, Ver-
rinsang von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
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Marke Salamander

Gummi hergestellt, sind leicht

besondere Widerstands fähigkeit

für Damen

636

Böwichute s

nach neuem Verfahren aus feinstem

schmiegsam und zeichnen sich durch

wir naften für aie Güte jedes Faares.

Fordern Sie neues Musterbuch,

Jalamandr

Pinheitsproeis

für Herren M. 4.50

und

aus.

Sehuhges.

m. b. H.

Zweigniederlaezung

beipziger-

Sfrässe 91.

M.

Das zur Konkursmaſſe des Kaufmanns Georg Leine in
Naumburg a. S. gehörige Warenlager, beſtehend in

zZigarren, Zigaretten und Tabaken,
in e von etwagro

en Partien verkauft werden.
22000 Mk. ſoll in 2 ungefähr gleich

Die Bedingungen des Verkaufes
ſind von dem Unterzeichneten koſtenfrei zu beziehen. Verſchloſſene
Offerten mit einer Bietungskaution von 500 Mk. ſind bis zum 8. Febr. 09
dei dem Unterzeichneten einzureichen mit der Erklärung, daß die
Verkaufsbedingungen als bindend erachtet werden.

Der Verkaufstermin ſteht auf Montag, den 8. Februar
1909, vormittags 11 Uhr im „Café Central“ in Naum-
r a. S. an und kann jeder
entſprechend erhöhen.

der Bieter dortſelbſt ſein

Naumburg a. S., den 30. Januar 1909.Bruno Kuntz, Konkursverwalter.

MWNichse

die

Pi
Es

entspricht den
MWünschen jeder Hausfrau,

die auf elegant glänzende Schuhe
und weiches, dauerhaftes Ledoer hält.

Schuhe
nur mit

10

Eine gesicherte,
xelbständige Existenz
können Sie ſich durch Erwerbung
des Alleinverkaufsrechtes (Lizenz)
auf einen äußerſt praktiſchen, durch
Patent geſchützten Wirtſchafts
artikel, der in jedem Haushalte
gebraucht und von den Hausfrauen
ſehr' gern gekauft wird, ſchaffen.
Erforderliches Kapital 1500 bis
3000 Mk., je nach der Größe des
zu erwerbenden Bezirkes. Feines,ruhiges Verſandgeſchäft ohne jede
Konkurrenz. Branchekenntn. nicht

erforderlich. Objekt iſt auch fürDamen, welche ſich ſelbſtändig
machen wollen, ſehr geeignet. Off.
von nur ernſtlichen Reflektanten
unter Z. ü. 802 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. 624

Lebensverſicherung.
Bedeutende, gut eingeführte

Geſellſchaft mit gangbar. Neben-
branchen wünſcht ihre Organiſation in verſchiedenen roßen

Plätzen Mitteldeutſchlands zu
erweitern und ſucht dafür einen

allererſten Fachmann

der beſten Kreiſe.
Gedacht iſt die Schaffung einer
Berufsorganiſation Vertreter
mit Zuſchüſſen, Platzinſpektoren
und Errichtung von General
agenturen). Die Poſition wird
gut honoriert und iſt ſehr ent
wickeiungsfähig, ſpäter auch
penſionsberechtigt. Strengſte
Diskretion zugeſichert. Gefl.Offerten unter A. 1755 an
Haasenstein K Vogler A.-G,

1 Modewaren

Aenderungen
von Kleidern, Blusen und Ronfehtion

bitte ijoh mir, um rechtzeitig liefern zu Können,
jetzt zu ühergeben. 2

o

Theodor Rühlemann.

S
9

S

Hofmeiſter
für Domäne (Bez. Torgau) per
1. April er. ſowie für Rittergut

bei Artern baldigſt geſucht.
Eduard Gänckler, Stellenvermittler,
Paradeplatz 2. Fernſpr. 3463.

Verwalter
für Rittergut unter Leitung des
Prinzipals bei Köſen a. S. bald.
geſucht. Bduard Gänckler,Stellenvermittler, Paradeplatz 2.
Fernſprecher 3463. [630

Suche zum 1. April cr. einen
verh. herrſchaftlichen Kutſcher,

uten Pferdepfleger und ſicherenFahrer, der ſervieren kann. Frau

muß im Hauſe helfen. 1617
Amtmann Säuberlieh,
Rittergut Wachsdorf,

Poſt Rackith(Elbe), Kr Wittenberg.
findet geg. PenſionsPolontär k ahlung am 1. 4. cr.

Aufnahme in einer Rübenwirtſchaft
am Südharz. J unt. Z. h. 801
an die Exped. d. Ztg. [619

LehrlingsGeſuch.
Zu Oſtern ſuche für mein

Konfektions- und
Teppich geſchäft
2 Lehrlinge ((riſtl. Konf.)
gegen monatliche Vergütung.
Bewerber mit dem Einjährigen-
Zeugnis erhalten den Vorzug
rund Proytag, Halle g. 6.

2 Lehrling für das kauf-
männiſche

Bureau mit
guter Schulbildung ſucht
Ernst Vieweg, Geiſtſtr. 48.

R. Gottschalcks
Masken I. Theatergarderoben-Porleih-

Iugtitut, jetzt mur Gr. Wallstr.7
hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer feiner

Herren- und Damen-Masken-Kostümseo
bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen.

Suche p. 1. April für jungen
Landwirtsſohn Stellung als
Eleve ohne Zahlung von
Penſion. Direktor Falkenberg,

W a. S. [633erer Verwalter ſuchtr ſo ort oder ſpäter Stellung

auf mittl. Gute; mit Rübenbau
und Buchführung vertraut.
Dir. Falkenberg, Halle a. S.
v Verh. Pferdeknecht, h
in jetziger Stelle 1 Jahr, r5 Jahre, ſucht 1. April Stelle d
Wiliy Kkünhn, Stellenvermittler,
nur Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 2233.

Gutsbesitzerstochter,
welche über 2 Jahre in Stellung
iſt, ſucht zur weiteren Ausbildung
auf mittl. Wirtſchaft b. Familien
anſchluß Stellg. z. 1 April 09.
Zu erfragen Paul Edel,
Amsdorf bei Wansleben. [579

Vermietnugen.
Kl. Berlin2, J. e Wohn

J gpl Lenie, 3 gr., helle Zim.,
Küche, Sp., ine gr. Korr.,L Zodenſt. e 1.4 f. 600 z. verm.

x Beſ. 1-5. Näh. daſ. I. Et. links.

Für grösseres Koloniahwaren-
Detail-Geschäft

Lehrling
mit guter Sehulbildung gesucht.
Kost und Logis nicht im Hause.
Unterhalts Beitrag wird ge-
währt. Meldungen unter
Chiffre T. 3039 an HIaasen-
stein Vogler A. -G.,Halle a. S. [1788
Suche zum 1. April einen

jungen Mann zur Erlernung
der Landwirtſchaft ohne
ſeitige Vergütung. F. Dippe,Rittergut Shwerz bei Rienerg

Kochfräulein
zur Erlernung der beſſeren Hotel
küche unter günſtigen Bedingungen
geſucht.
Ssonne“, Merſeburg. [1835

Perſonen-Angebotr.

Junger Techniker, militärfrei,
mit guter Werkſtatt- und Bureau
e ſo eines Technikums,
mit gutenZeugniſſen, ſucht Stellung.

Eintritt 1. April od. ſpäter. Gefl.
Off. u. Z. K. 803 an die Exped. d. Ztg.

Suche für jüng. Beamten,
ſchon in Stellung geweſen,
per 1. März oder I. AprilStellung als Buchhalter. Der

ſelbe iſt mit Amtsgeſchäften
vertraut und könnte
verwaltung übernehmen.8(Werlin V erbeten. [1826

Perlangte Perlouen.
Ein ſleißiger, tüchtiger

HRofmeister
wird für 540 Morg. große Wirt
ſchaft geſucht. G. Mohs,

Rittergut Bretleben.
Jüngerer, energiſcher, verheirateter

S Hofmeiſter
für 15. Febr. reſp. 1. 27 eſucht.

Rittergut Holzdo
653]

imar.e Qutsverwa n

Per 1./3. wird auf ein Ritter
gut bei Leipzig ein tüchtiger,
energiſcher [1821

Verwalter,
nicht unter 24 Jahren, im Zucker
rübenbau erfahren, in dauernde
Stellung eſucht. Bewerbun
unter 1779 an HaasenstelnUenier A.-ü., Zeipzig. J

Feldverwalter,
Wer iſch und ſolide, wird zum

ärz oder 1. April geſucht.m Manderode b. Nordhauſen.

Dir. R. Valkenberg, Halle a. S.
Verh. Futterknecht,

in jetziger Stelle 3'7. d ahr, vorher15 J., ſucht 1. April tellg. durch
Wniy Künn, Stellenvermittler,
nur Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 2233.

Größtes Privatunteruehmen
W dieſer Branche am Platze.

Es ſuchen noch mehrere
kräftige 19 jährige Burſchen
Stellung ols Schafjungen für
1. April 1909. Refl. Herrſch.
bitt. ſ recht bald zu wend. an d.

Arbeitsnachweis der
Landwirtscharſts kammer
Halle a. s. Riebeckvlatz 3.

4

e
verm.Dölauer rih aeleieree,

H., Grünſtr. 31.

Mietgeſuche
Gut möbl. Wohunng (2 bis 3

Räume) in ruh. anſt. Hauſe ſucht
ält. Herr (Frühaufſteher), am u
bei ält. Ehepaar. Bei guter Küchevolle Penſion erwünſcht. Offerten
unter Z. p. 808 bis ſpät. 8an die Exped. d. Ztg. erb. isss

Geldverhkehr.

5000.
werden am 1. April auf ſol. geb.
Grundſtück in Schkeuditz als
II. r geſucht. Offerten
unter P. [784 an Haasenstein
Vagler, A.-u., Leipzig. [1822

Mk. 50--60000
möchte ich auf gute Ackerſicherheit
ausleihen. Baldige Offerten
sub Z. m. 806 an die Exp. d. Ztg.

120000 Mk. u. 135 000 Mk. Privat
geld ſind an I. St. a. gute Land u.
Hausgrundſt. auszul. d. Bürger
meiſter a. D. Schmidtsdorf, Rob.We Tel. 1709. Hyvpothek.

arl. werden koſtenfr. untergebr.

15--20 000 Mark
von ſchnell entſchloſſenem
Selbſtgeber ſofort zur
Durchführung eines ſtagt
lichen Projektes (rund250 000 Mk.) von ſolventer
Firma gegen Sicherheit und
Gewinn-Beteiligung geſucht.
Off. unt. B. N. 3795 an
Rud. Mosse, Halle S.

20 000 Mk.,
auch zur zweiten Etelle, will ich
auf gute Ackerhypothet ausleihen.

Offerten sub Z. g. 800 an die
Exped. d. Ztg. [623

x

8
x

x G. m. b

Nach ruf.

auf Benkendorf

in Poſten von 10 000
ſollen zu günſtigem
auf gute r ver

Mk. 160 000
Mk.
Zins sfi u

hwerden. sud Z. 799die Exped. d S
RagdinaM Hühneraugen-

2 vch.mitte el,
4 ſicher wirke
Allein echt t

Max Räcdler.
Drogerie,

nur Rauniſcheſtr. 2
Bitte genau auf die Firma zu azuachten.

mit der Hand geſtric, eſtrickte

S Socrken Dem
H. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 81,

Cordes'schebehleiduags- Ikaden

Garant. gründl. Ausbildung in
der Herren- und Damenscehneidere
für Beruf und Famillienbedarf,

Monatskurse 12 Mark.
Näheres durch Proſpekte.

Hans Taeufert
Martinsberg 2

(Telephon 3429)

empfiehlt ſich zum Abſeon achtGothaer
Lebensverſicherungsbank,

Kölniſche
Unfallverſicherung,

Gothaer
Fenerverſicherungsbank

und nimmt für die erſtere
Bank auch Anträge zur
Ausleihung von Geldernauf erſt ttelſge Hypotheken

entgegen. 1810

Silberne Kafrſeelöffel.
Juwelier Tüittel, Schmeerſtr. 12,

FJamilien- Nachrichten.

Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, heute früh 9 Uhr

kran Hermine von Zimmermann

naen Kurzem schweren Leiden aus dem irdischen Dasein abzurufen.
Tief trauernd etehen wir mit unserem Chef an der Bahbre dieser edlen Frau, die

uns immer eine liebe Gönnerin und ein leuchtendes Vorbild steter Opferwilligkeit und
treuester Pflichterfüllung war.

Wir werden ihr allezeit ein
Benkendorkf; den 2

Ah Februar 1909.
ehrendes Andenken bewahren

Die gesamte Beamtenschaft
der Benkendorfer Besitzungen.

„„Hötel goldene

Hof-

aller Herzen erworben hat.

W

u Benkendorkf, den

Nachruf.

auf Benkendorf.

Möge ihr der Herr alles vergelten, was sie so reiehlieh Gutes an uns getan,
werden ihr Andenken immer in Ehren halten.

3. Februar 1909.

Gestern früh 9 Ubr entschlief nach Kurzem schweren Leiden unsere liobe gnädige Frau

Hermine von Zimmermann

Wir verlieren in der Dabingeschiedenen eine e dle Wohltäterin, die sich durch
ihre aussergewöhnliche Mildtätigkeit and liebevolle Fürsorge unser

wir

Die sämtlichen Aufseher und Arbeiter
der Herrschaft e

V.

frühere Gutsbesitzer,

im Alter von 72 Jahren.
Um stille Teilnahme bittet im Nawen der Hinterbliebenen

Aurelie Werner
Halle a. S,, d. 3. Febr. 09.

Dorotheenstr. 1 a.

Heute morgen 6 Uhr entschlief sanft und unerwartet mein
lieber Mann, unser guter Schwiegervater und Groesvater, der

Rentier Albert Werner

geb. Wagner.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachm. 3 Ubr zu Dieskau statt.

Verlobt: Frl Charl. Schmidt
mit Herrn Diplom Jngenieur
Georg Berner (Taucha-Leip wig,
Frl. Johanna Rüdiger mit Hrn.

Rudolf
Leipzig).

Jacob
Irl. S

Leipzig. Frl.

(Mittweida
Heſſe

mit Hrn. Apotheker Carl Long

mit Hrn. Leutn. Wilhelm Reuter
(Höxter Detmold). Frl Ger-
irud Bethge mit Hrn. Landwirt
Auguſt Brennecke (Schleibnitz-
Dahlenwarsleben).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Rittergutsbeſ. Blomeyer Pauls
dorf). Hrn. Fritz Buſſe Klein
Heinersdorf). Eine Tochter:
Hrn. Regierungsamtmann Dr.
Woelker Auerbach i V.). Hrn.
Ernſt Thomas Leipzig.

Geſtorben: Hr. Oberleutnant
Rud. v. Doerr (Kaſſel). Hr.
Landwirt W c (GroßGeh. Ratjena). Herr Wirkl tTh. Goepel (Altenbu We Herr
Kgl. Generalmajor z. D Ergen

75von Schlegell (Breslau).
Lydia Hartog Klara Götte (Prießnitz).
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1909 wurden gewählt:

Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 57 der Halleſchen Zeitung 4. Februar 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
z Osmünde, 2. Febr. Kaiſers Geburtstag.) Am

Sonntag vormittag hielt der Landwehrverein Osmünde und Um-
ge end einen Kirchgang, an dem ſich auch der Kriegerverein von

röbers beteiligte. Abends war im Lokale des Herrn Koltzſch
eine patriotiſche KaiſerGeburtstagsfeier, die durch Anſprache,
deklamationen und kleinere Theaterſtücke verſchönt wurde.
r. Merſeburg, 2. Febr. Bauernverein für Merſe-
hurg und Umgegend.) Die Verſammlung, die am Diens-
tag nachmittag im „Tivoli“ abgehalten wurde, war nur mäßig
peſucht. Nach Mitteilung der geſchäftlichen Eingänge und Druck-
ſhriften, ſowie der Aufforderung, ſich an den Anbauverſuchen
Saatgut und Kartoffeln) zu beteiligen, hielt Herr Dr. Schu
nann, Beamter der Landwirtſchaftskammer, den angekündigten
Lortrag über „Die Krankheiten unſerer Haus
tiere, welche durch ſchädliche Futtermittel her-
porgerufen werden und zur Verwechslung mit Seuchen
Anlaß geben können“. Der Redner beleuchtete zunächſt das
Weſen der Urſachen der Seuchenkrankheiten. Die Urſachen der
Seuchen infolge Fütterung können hervorgerufen werden durch
ſie Pflanzen ſelbſt, durch Verunreinigung der Futtermittel und
durch verdorbene Futtermittel. Sodann ging Redner auf die
einzelnen Arten der Seuchen ein, mit denen unſere Landwirte
u kämpfen haben. Als erſte iſt der Milzbrand zu nennen, der
ſch noch nach Jahren bemerkbar macht. Eine Retkung der Tiere,
die vom Milzbrand befallen ſind, iſt nicht möglich. Eine weitere
Seuche iſt das Verwerfen der trächtigen Tiere. Hervorgerufen
wird dieſe durch große Anſtrengung, hygieniſche Verhältniſſe, un
gleichmäßige Ernährung und ſchließlich, wie beim Milzbrand,
durch ſchädliche Futtermittel. Hierzu kommt noch das ſeuchenhafte
verkalben der Muttertiere. Die Maul und Klauenſeuche iſt,
dank der ſanitären Vorſchriften, ſehr zurückgegangen. Dieſe
Zeuche tritt gutartig auf und kann nach 14tägiger Behandlung
beſeitigt werden. Unter die Maul und Klauenſeuche ſeien auch
die Kleekrankheit, die Schlempekrankheit und die Buchweizen
tankheit zu rechnen, da die Erſcheinungen nahezu die gleichen
ſeien. Weiter iſt noch die Lupine- Krankheit zu nennen, die
weiſtonteils tödlich verläuft. Viel Aehnlichkeit mit dem Rotlauf
der Schweine hat die Laugekrankheit, die durch das Verfüttern
von Herings und Pöfkellauge hervorgerufen wird. Viel Vieh
verluſte erleiden die Landwirte auch durch den Rotlauf; die Ge
fährlichkeit dieſer Seuche iſt aber durch die Schutzimpfung
größtenteils beſeitigt worden. Kein Landwirt ſolle daher ver
ſaumen, beim Ausbruch der Rotlaufſeuche zu dieſem einzigen
Schutzmittel zu greifen. Jn der ſich an den Vortrag an
ſhließenden Beſprechung wurden an den Vortragenden noch ver
ſchiedene Anfragen gerichtet, die von dieſem bereitwilligſt beant
wortet wurden. U. a. wurde hierbei erwähnt, daß vielfach Ver
giftungen von Rindern durch das Verfüttern von erfrorenen
Rüben aufgetreten ſind. Eine andere Vergiftungserſcheinung iſt
die, welche durch das Verfüttern von Schlempe nach dem Dämpfen
der Kartoffeln wahrgenommen wird. Weitere Vergiftungen
werden durch das unvorſichtige Umgehen mit Chiliſalpeter ver
urſacht. Dem nächſten Punkte der Tagesordnung, Beitritt
zur Deutſchen Landwirtſchafts-Geſellſchaft,
ſimmte die Verſammlung zu. Von der Anſchaffung einer Chili-
mühle für den Bezirk Blöſien wurde vorläufig Abſtand genommen.
hierauf wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Schafſtädt, 2. Febr. Städtiſche s.) Für das Jahr
zum Stadtverordnetenvorſteher Tierarzt

haul Meißner, zu deſſen Stellvertreter Rentier Karl
vetzold, zum Schriftführer Kaufmann Franz Ulrich, zu
eſſen Stellvertreter Landwirt Paul Betzold; in die Bau
bmmiſſion die Stadtverordneten Meißner und P. Betzold, in die
Finanzkommiſſion die Stadtverordneten H. Meiſel und K. Betzold,
in die Armenkommiſſion die Stadtverordneten K. Krellmann und
H. Meiſel.
Z. Artern, 2. Febr. (Freibank. Krankenhaus.)
die hieſige StadtverordnetenVerſammlung nahm in ihrer
geſtrigen Sitzung die Magiſtratsvorlage betreffend die Errichtung
einer Freibank an. Der Verwalter des ſtädtiſchen Kranken-
hauſes tritt am 1. April in den Ruheſtand. Der Magiſtrat will
nun das Krankenhaus unter die Leitung einer Schweſter ſtellen
und die Verpflegung in eigene Regie übernehmen. Die Stadt-
verordneten Verſammlung konnte ſich jedoch nicht davon über
zeugen, daß dieſe geplante Veränderung dem Krankenhauſe dien-
lich ſei und beſchloß, wieder einen Krankenwärter anzuſtellen, der
gegen Entſchädigung die Verpflegung der Kranken ſelbſt zu be-
ſorgen habe. Die Stelle ſoll ausgeſchrieben werden.

Wiehe, 2. Febr. (Goldene Hochzeit.) Das Feſt
der goldenen Hochzeit feierte das Landwirt Schorch ſche Ehe
paar.

z Bleicherode, 2. Febr. (Stationsbezeichnungen.)
Durch Verfügung des Miniſters iſt dem Staatsbahnhof die Be
zeichuung „Bleicherode-Oſt“ beigelegt worden, während der
neue Bahnhof die Bezeichnung „Bleicherode-Stadt“
erhält.

Staßfurt, 2. Februar. (Beſchlagnahmter Braten.
Goldene Hochzeit.) Jn der Nacht zum Sonntag ſtatteten Spitz-
buben mehreren Ställen in der Wreinbergſtraß“ Beſuche ab und ent-
wendeten eine größere Anzahl Kaninchen. Sonntag mittag, als der
wohlgeratene Braten bereits aufgetragen war und ſi zum „Feſteſſen“
auch ſeine Gäſte eingefunden hatten, erſchienen plötzlich Polizeibeamte

und konſiszierten den Braten. Jn beſter Geſundheit begin am
Januar das Aug. Brandtſche Ehepaar das Feſt der goldenen

ochzeit.

Bad Köſen, 2. Februar. (Städtiſches.) Die Jahres
rechnung der Kämmereikaſſe für 1907 ſchließt in Einnahmen mit
220 564,18 Mk. und in Ausvaben mit 233 959,72 Mk. ab. Die Stadt-
verordneten Verſammlung überwies an Kommiſſionen ein Ortsſtatut
gegen bauliche Verunſtaltungen der Stadt, ferner einen Antrag be
treffend Herſtellung einer elektriſchen Bahn Köſen-Naumburg, zu der ſich
die Kontinentale Eiſenbahnbau- und Bettriebsgeſellſchaft aus Berlin
bereitgefunden hat.

Aus Harz und Thüringen, 2. Febr. (Der rieſige
Schneefall), der am Sonnabend begann, hat zu bedeutenden
Lerkehrsſtörungen geführt. Sonntag morgen 10 Uhr
blieb ein Zug zwiſchen Benneckenſtein und Sorge
im Schnee ſtecken. Hier ſtellte ſich der Maſchine eine
Schneewehe in einer Höhe entgegen, daß der Schnee bis zum
Schornſtein reichte. Mit einer Verſpätung von 40 Minuten
ſetzte ſchließlich der Zug ſeine Fahrt fort. Beſonders heftig war
das Schneetreiben zwiſchen Tiefen bachmühle und Ben-
neckenſte in. Häufig mußte hier die Maſchine vom Zuge los-
gekoppelt werden, um mit dem Schneepfluge freie Bahn zu
ſchaffen. Auch vom Thüringerwald laufen weitere Nachrichten
über ſtarke Schneeſtürme und Schneeverwehungen ein. Alle Eiſen
bahnzüge haben ſtarke Verſpätungen.

Burg, 2. Febr. (Am Grabe der Mutter gemeinſam
in den Tod.) Am Grabe ihrer Mutter wurde in Zieſar die Tochter
des Schuhmachermeiſters Raeck mit durchſchoſſenem Kopf tot aufge
ſunden. Neben ihr lag in knieender Stellung gleichfalls tot der
Stellmacher Kiſſel. Letzterer hat wahrſcheinlich erſt der Raeck, ſeiner
Braut, den tödlichen Schuß beigebracht und darauf die Waffe gegen

ſelbſt gerichtet.

M. Mühlberg (Elbe), 2. Februar. (Kommunales. Von
der Elbe.) Die hieſigen Stadtverordneten beſchloſſen in ihrer letzten
Sißzung, von einer Wiederwahl des Bürgermeiſters Hauffe, deſſen
zweite Amtsperiode am 1. Oktober abläuſt, mit Rückſicht auf ſein Alter
(er ſteht im 70. Lebensjahre) abzuſehen. Die Stelle ſoll mit einem
denſionsberechtigten Einkommen von 3200 Mk. ausgeſchrieben werden.

Die hieſige Kämmereirechnung ſchließt für das Jahr 1907 mit einem
Ueberſchuß von 1982 Mk. ab. Das Eis der Elbe iſt
an der Landesgrenze wieder zum Stehen gekommen. Jnfolgedeſſen
erreichte das Waſſer hier einen derartigen Tiefſtand, wie er hier noch
niemals beobachtet worden iſt. Sämmtliche Fahrzeuge im hieſigen Hafen
liegen ſeit geſtern auf dem Grunde feſt.

M. Elſterwerda, 2. Februar. (Brand.) Bei einem am Sonn
tag nachmittag in Biehla ausgebrochenen Feuer wurde das Wohn
haus des Maurermeiſters Baalß in kurzer Zeit ein Raub der
Flammen. Der entſtandene beträchtliche Schaden iſt durch Verſicherung
gedeckt, die Entſtehungsurſache des Feuers unbekannt.

Torgau, 3. Febr. (Des Kanzlers Dank.) Der hieſige
Lehrer Liebegott brachte nach dem glücklichen Ausgange der Unterredung
zwiſchen Kaiſer und Kanzler am 17. November v. Js. dem Fürſten
Bülow ſeine Gefühle und Gedanken, die ihn bei dieſer Gelegenheit
bewegten, zum Ausdruck. Herr Liebegott erhielt hierauf, wie wir im
„Torg. Krébl.“ leſen, eine Poſikarte mit der des Reichs
kanzlers auf der Rückſeite, während auf der Vorderſeite folgende
Widmung ſtand „Für freundliche Geſinnung herzlichen Dank. Bülow.“

44 Delitzſch, 3. Febr. (Wir machen nochmals
darauf aufmerkſam), daß ein zweiter Vortrag des Herrn
Direktors Dr. von Spillner nächſten Sonnabend, 3 Uhr
nachmittags, im „Hotel zum Schwan“ in Delitzſch ſtattfindet.
Es wird in dieſem Vortrage die praktiſche Seite der Kellner-
ſchen Fütterungskehre beleuchtet werden. Deshalb
werden Futterrationen für die verſchiedenen Wirtſchaften aus
der Praxis aufgeſtellt und berechnet werden. So z. B. Be
rechnung der Futterrationen für Zucht und Maſtſchweine, Milch
und Maſtkühe, für Jungvieh, Zug- und Maſtochſen, Pferde uſw.

K. Bitterfeld, 3. Febr. (Die Stadtverordneten)
nahmen in geſtriger Sitzung von einem Bericht der Kommiſſion
über Prüfung der Kämmereikaſſen- Rechnung für 1907, nach
welchem bei einem Ueberſchuß von 31 000 Mk. die Mehrausgaben
13 0060 Mk. betrugen, Kenntnis, genehmigten die Ueberſchrei-
tungen und erteilten Entlaſtung. Für Mehrkoſten für den
Volksſchulneubau wurden auf Antrag der SchulneubauKom-
miſſion 40 000 Mk. bewilligt, welche aus der Stadtſparkaſſe ent
nommen und mit 4 Proz. verzinſt und 135 Proz. amortiſiert
werden ſollen. Die Geſamtmehrkoſten der Kläranlage, welche
mit 60 000 Mk. veranſchlagt war, betragen 18 000 Mk. und haben
in verſchiedenen Mehraufwendungen und der Steigerung der
Preiſe ihren Grund. Der Antrag des Magiſtrats auf nachträg-
liche Bewilligung dieſer Summe und Aufnahme einer Anleihe
von 18000 Mk. bei der Stadtſparkaſſe mit 4 Proz. Verzinſung
und 116 Proz. Amortiſation wurde von den Stadtverordneten ge-
nehmigt. An die Gemeinde Greppin ſollen zur Regulierung
eines Weges nach Wolfen und Wachtendorf Landſtreifen für 117
Mark (900 Mk. für den Morgen) abgetreten werden. Einer
Vermietung von zwei Klaſſenräumen und einer Bodenkammer
in der alten Schule am Kirchplatz an das Kataſteramt ſtimmten
die Stadtverordneten zu. Von einem Erkenntnis des Bezirks-
ausſchuſſes zu Merſeburg in der Verwaltungsſtreitſache der An-
lieger der Röhrenſtraße wegen Straßenbaukoſten, nach dem die-
ſelben mit ihrer Klage abgewieſen worden ſind, wird Kenntnis
genommen. Jm letzten Vierteljahr wurden auf hieſigem
Fleiſchſchauamte unterſucht 49 Pferde, 174 Stück Großvieh, 285
Kälber, 219 Schafe und 1288 Schweine. Auf Trichinen wurden
1971 Schweine unterſucht. Stadtv. Wenzel brachte die Arbeits-
loſenfrage zur Sprache und wies darauf hin, daß kürzlich hier
und in der Umgegend eine Zählung der Arbeitsloſen ſtattgefun-
den habe. Dabei habe ſich ergeben, daß in unſerer Stadt zwar
nicht der höchſte Prozentſatz, wohl aber die meiſten verheirateten
Arbeitsloſen mit Kindern vorhanden ſeien. Die Stadtbehörde
möge nach Möglichkeit für Beſchäftigung der Arbeitsloſen ſorgen.
Bürgermeiſter Dippe verſpricht, dieſem Wunſche nach Möglichkeit
Rechnung zu tragen.

n

l Bernburg, 2. Febr. (Gauturntag des Elb-
Saale-Gaues.) Am Sonntag fand hier der 39. Gauturn-
tag des Elb-Saale-Gaues ſtatt. Anweſend waren 5 Gauvor-
ſtandsmitglieder und 37 Abgeordnete der Gauvereine. Profeſſor
Dr. Scheel-Schönebeck als Gauvorſitzender gedachte des im
Dezember vorigen Jahres plötzlich verſtorbenen langjährigen
Kreisvertreters, Turninſpektors Paul Köhler-Magdeburg. Zu
Ehren des Verſtorbenen erhoben ſich die Anweſenden von ihren
Plätzen. Der Gau zählt zurzeit 19 Vereine mit 2190 Mit-
gliedern. Die Einnahmen im verfloſſenen Jahre betrugen
1310,12 Mk., die Ausgaben 933,60 Mk. Die Vorſtandswahl ergab
einſtimmige Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes. Am 6. Juni
dieſes Jahres findet eine Gauturnfahrt mit anſchließendem
volkstümlichen Wetturnen nach Schönebeck ſtatt. Das Kreis-
turnfeſt findet am 27. Juni d. J. in Deſſau ſtatt. Als Ort des
nächſtjährigen Gauturntages wurde Groß-Salze beſtimmt.

Bernburg, 2. Februar. (Beſitzwechſel.) Das Amt-
mann Otto Dannenbergſche Gut in Hecklingen iſt in den
Beſitz des Gutsbeſitzers Hermann Dannenberg ühbergegangen.

z Zerbſt, 2. Febr. (Erſatzwahl zum Kreistage.)
Anſtelle des Kreistagsabgeordneten Amtmanns Martin Oehl-
mann wurde der Landtagsabgeordnete Amtsvorſteher Wilhelm
Oehlmann-Natho zum Abgeordneten gewählt.

Leipzig. 3. Februar. (Meßmuſterlagerverkehr in
Leipzi g.) Ein ſchöner Neubau im Zentrum der Stadt Leiyzig, dicht
neben dem neuerſtandenen alten Rathaus, geht ſeiner Vollendung ent
gegen. Es handelt ſich um das zweite ſtädtiſche Kaufhaus,
der „Handelshof“ benannt, das dem Leipziger Meßhandel dienen ſoll. Durch
Errichtung des Kauſhauſes wird für einen weiteren großen Teil der
Meßausſteller ein würdiges Heim in Leipzig geſchaffen. Doch auch in
anderer Hinſicht wird der „Handel- hof den Wünſchen der Augsſteller
Richnung tragen. Schon lange waren Beſtrebungen wegen
Konzentration der einzelnen Branchen auf der Meſſe
im Gange; au h dieſem Zwecke wird der „Handelshof“ dienen.

Leipzig, 3. Febr. (Der Lohmann-Prozeß.) Heute
ſollen die Verhandlungen gegen die Eheleute Lohmann und Ge
noſſen vor dem Schwurgericht beginnen. Es ſind gegen acht zig
Zeugen geladen. Unter Anklage ſtehen: Frau Lohmann, der
Tiſchler Ernſt Robert Lohmann, die Arbeiterin Agnes Baum, der
Geſchäftsreiſende Wenzel Stiebritz, die Schloſſersfrau Eliſe
Poſer, das Dienſtmädchen Clara Heine und die Tiſchlersfrau
Alma Mauff. Die Verhandlung wird von Anfang bis zu Ende
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt werden. Wir
kommen ſeinerzeit auf das Urteil zurück.

Plauen i. V., 2. Febr. (Folgen des Leſens von
Schundbüchern. Der Fremdenlegion ent-riſſen.) Ein 13jähriger Junge, der allzu eifrig allerlei Schund-
bücher geleſen hatte, hat an einen hieſigen Kaufmann einen Er
preſſungsbrief geſchrieben, in dem er 9000 Mark ver-
langte, die an einer beſtimmten Stelle in die Erde verſcharrt
werden ſollten. Er wurde von der Polizei in Haft ge-
nommen, als er nach dem Gelde ſuchte. Der 20jährige
Sohn eines hieſigen Handwerksmeiſters, Kaufmann von Beruf,
war mit der Einwilligung ſeiner Eltern einige Jahre zur See
eweſen und befand ſich jetzt auf der Rückreiſe nach Deutſchland.
ährend ſeines Aufenthaltes in Marſeille fiel er fran-

zöſiſchen Werbern in die Hände, die ihn betrunken
machten und dann ſeine Unterſchrift unter einen Vertrag zu
erlangen wußten, in dem ſich der Unbeſonnene zu fünfjährigem
Dienſt in der Fremdenlegion verpflichtete. Am 28. Januar traf
ein Brief des Sohnes bei den Eltern ein, in dem er ihnen ſein
Verhängnis mitteilte und ſie bat, ihm telegraphiſch 100 Mk. zu
ſenden, die er dem Agenten, der ihn angeworben, als Abſtands-ne zahlen wollte. Die beſorgten Eltern wandten ſich ſofort
telegraphiſch an den deutſchen Konſul Hellwig in Marſeille, und

eſtern dicht
dieſer muß außerordentlich ſchnell und energiſch eingegriffen haben,
denn noch am Abend desſelben Tages traf eine Drahtmeldung des
Sohnes ein, worin er den Eltern ſeine Befreiung aus den
Händen der Werber ankündigte.

X Rubolſtadt, 2. Febr. (Schwurgericht.) Heute hatte
ſich der Agent Albert Schmidt aus Jena wegen Urkunden-
fälſchung zu verantworten. Schmidt wurde freigeſprochen.

W. Ronneburg, 3. Febr. (Brandſtiftung.) Jm be-
nachbarten Hilbersdorf hat es bei dem Gutsbeſitzer Albin
Praſſe innerhalb weniger Tage zweimal gebrannt. Bei dem
letzten Feuer iſt auch verſchiedenes Vieh umgekommen. Es liegt
Brandſtiftung vor. Der Großfknecht des Praſſeſchen Gutes iſt
als der Tat verdächtig verhaftet worden.

W. Sonneberg, 2. Febr. (Sechs Wohnhäuſer nieder-
gebrannt.) Jn Steinheid bei Sonneberg brannten in
vergangener Nacht ſechs Wohnhäuſer mit allem Mobiliar voll
ſtändig nieder. Die Häuſer gehörten meiſtens Chriſtbaumſchmuck
arbeitern. Die Rettungsarbeiten waren dadurch erſchwert, daß
Schneeſtürme den Ort vom Verkehr abgeſchloſſen hatten.

W. Altenburg, 2. Febr. (Gründung von Frauen-
vereinen.) Auf Veranlaſſung des unter dem Protektorat der
Frau Herzogin ſtehenden Agnes-Frauen-Vereins für das Herzog
tum Sachſen- Altenburg ſollen in der nächſten Zeit in den länd-
I Ortſchaften des Herzogtums Frauenvereine gegründet
werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. Dem Aſſiſtenten am landwirtſchaftlichen

Jnſtitut der Univerſität Gießen Dr. phil, Gerhard Böhmer iſt
die venis legendi für Landwirtſchaft in der philoſophiſchen Fakultät
daſelbſt erteilt worden. Dr. Böhmer iſt 1879 zu Albrechtsdorf, Reg.-Bez.
Königsberg i. Pr., geboren. Jm Winter 190506 wirkte er als Aſſiſtent
bei der Landwirtſchaſtskammer der Provinz Sachſen in Halle. Zum
etatsmäßigen Profeſſor für Hebezeuge an der techniſchen Hochſchule zu
Danzig wurde der Oberingenieur Heinrich Aumund in Köln
berufen und wird ſein Lehramt zum April d. J. übernehmen. Er iſt
1873 zu Oſterholz (Bremen) geboren. Seinen 70. Geburtstag feiert
am 3. ds. der Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr. Hermann Munk
in Berlin. Der berühmte Phyſiologe iſt Mitglied der preußiſchen
Akademie der Wiſſenſchaften. Er ſtammt aus Poſen. Wie wir hören,
iſt in der Kieler philoſophiſchen Fakultät ein neues Extraordinariat
für klaſſiſche Philologie errichtet und auf dasſelbe der a. o. Profeſſor
an der Univerſität Greifswald Dr. phil. Ernſt Bickel berufen
worden. Prof. Bickel iſt hauptſächlich Latiniſt. Er iſt am 26. November
1876 zu Wiesbaden geboren.

Berlin, 2. Febr. Johannes Schlafs dreiaktiges Drama
„Meiſter Oelze“ iſt nach einer vollſtändigen Umarbeitung, die der
Verfaſſer mit Rückſicht auf die Bühnenwirkung vorgenommen hat, am
Montag im Kölner Schanſpielhauſe zur Uraufführung gelangt. Aber
trotz einer vortrefflichen Geſamtdarſtellung ließ der kraſſe Naturalismus
des gänzlich undramatiſchen Jnhalts eine ernſthafte Wirkung nicht
aufkommen.

Sport und Jagd.
Aus Schierke. Jn der vergangenen Feſtwoche weilten ver-

ſchiedene bekannte Perſönlichkeiten in Schierke, wir nennen u. g.
S k. H. den Prinzen Mahidol von Siam, den Erbprinzen von Ratibor,
die Grafen von Alvensleben- Neugattersleben Zech-Burkersroda ſowie
den Miſter White, amerikaniſchen Geſandten in Paris, welche im Grand-
Hotel „Curhaus Wohnung genommen hatten. Wie wir hören, findet
am 26., 27. und 28. Februar wieder ein Winterfeſt von der Ortsgruppe
des Harzer Winterſport- Verbandes Schierke ſtatt, bei welcher Gelegenheit
der Gewinner des Fürſtenpreiſes, Herr von Tiedemann, denſelben zu
verteidigen gedenkt, da er im nächſten Jahre zur Winterszeit nicht in
Deutſchland ſein kann. Das intereſſante Schauſpiel des Wettkampfes
auf Bobsleigh wird ſich alſo Ende dieſes Monats wiederholen.

44 Thale, 2. Februar. (Rodelſport.) Die im romantiſchen
Steinbachtale hierſelbſt angelegte ca. 3000 Meter lange Rodelbahn
iſt im beſten Betriebe und wird allen Sportfreunden zur Benutzung
empfohlen.

Stolberg (Harz), 2. Februar. (Rodelbahnen.) Es wird
für Freunde des Rodelſports zu erfahren von Jntereſſe ſein, daß jetzt
auch in Stolberg (Harz) zwei vorzügliche Rodelbahnen dauernd in
Stand gehalten werden. Alle auswärtigen Sportefreunde ſind in der
herrlichen Winterlandſchaft unſeres Tales herzlich willkommen Schlitten
aller Syſteme ſind im Orte zu leihen. Weitere Auskunft erteilen gern
Lehrer Tappe und Gerichts-Sekretär Reinecke in Stolberg.

44 Aus Bad Harzburg meldet uns am 3. Februar ein Privat-
telegramm Skigelände und Rodelbahn gut. Jn Harzburg herrſcht
Tauwetter.

W. Oberhof, 2. Februar. (Wetter- und Sportbericht.)
Barometer ſteigend Temperatur 5 Grad Celſius Windrichtung
Weſten, Schneehöhe ein Meter, Wege gebahnt, Sportbahnen gut für Ski,

Rodeln und Schlitten, Winterſportfeſt vom 5. bis 8. Februar. Wie
verlantet, wird im Februar der deutſche Kronprinz hier
zur Beteiligung am Winterſport erwartet.

W. Der Mitteldeutſche Automobilklub, Sitz Eiſenach, hat der
„Eiſenacher Tageepoſt“ zufolge in ſeiner ordentlichen Generalverſamm
lung am 31. Januar die Abhaltung einer internationalen
Automobil-Tourenfahrt und Prüfungsfahrt im
Bergrennen für Mitte Auguſt in ähnlicher Weiſe wie im Vorjahre
definitiv beſchloſſen. Die hierfür eingeſetzte Sportskommiſſion beneht
aus zehn Mitgliedern. Mit dieſer großen ſportlichen Veranſtaltung
ſoll die Abhaltung des zehnjährigen Stiſtungsfeſtes des Mitteldeutſchen
Automobilklubs verbunden werden.

Schiffahrts-Machrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
2. Februar. „Piſa“ 1. Febr. auf der Elbe an. „Albano“ 1. Febr.
nach Newport-News ab. „Chriſtianiga“ 1. Febr. in Windau an.
„König Wilhelm II.“ 1. Febr. Gibraltar paſſ. „Pallanza“
1. Febr. in Philadelphia an. „Segovia“ 1. Febr. nach Hamburg
ab. „Alemannia“ 1. Febr. in Havre an. „Schwarzburg“ 1. Febr
von San Sebaſtian ab. „Hoerde“ 30. Jan. nach Hamburg ab.
„Graecia“ 1. Febr. Dover paſſ. „Hiſpania“ 1. Febr. Tarifa
paſſ. „Nauplia“ 30. Jan. von Punta Arenas ab. „Polyneſia“
30. Jan. von Montevideo ab. „Virginia“ 1. Febr. Lizard paſſ
„Belgravia“ 1. Febr. in Rotterdam an. „Andaluſia“ 1. Febr
in Kobe an. „Slavonia“ 31. Jan. in Kobe an. „Dortmund“
1. Febr. nach Singapore ab.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
2. Februar. „Prinz Heinrichs“ Montag in Alexandrien an.
„Thüringen“ Montag in Bremerhaven an. „Main“ Montag
in Bremerhaven an. „Brandenburg“ Montag von Bremerhaven
ab. „Schleswig“ Montag in Marſeille an. „Weſtfalen“ Montag
von Melbourne ab. „Franken“ Montag in Antwerpen an
„Breslau“ Montag von Baltimore ab. „Norderney“ Montag in
Santos an. „Prinzregent Luitpold“ Dienstag in Shanghai an.

Kronprinzeſſin Cecilie“ Dienstag von Bremerhaven ab. „Bonn“
Dienstag in Antwerpen an. „Bülow“ Dienstag Queſſant paſſ.
„Prinz Ludwig“ Dienstag von Southampton ab. „Skutari“
Dienstag in Konſtantinopel an.

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

meldet den Ausbruch der Maul und Klauenſeuche aus Saalhof,
Kreis Mörs (Regieryngsbezirk Düſſeldorf), am 1. Februar 1909.
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Amtliche Bekanntmachungenfür den Saaltreie

Bekanntmachung.
An Stelle des bisherigen ſtellvertretenden

und Trichinenſchauers Ohme in A
beſchauer Bretſchneider in Döllnitz
Fleiſchbeſchauer und Trichinenſchauer für den BezirkAmmendorf, an Stelle des Fleiſchbeſchauers Bretschneider in
Döllnitz iſt der bisherige ſtellvertretende Fleiſchbeſchauer Lemke
in Capellenende n Fleiſchbeſchauer für den

i „an Stelle desder geprüfte Fleiſchbeſchauer und Trichinenſchauer Sigismund
um ſtellvertretenden Fleiſch

die e chaubezirke Reideburg und
richinenſchauer für den Schaubezirk

ſchaubezirk Dölln

Eberhardt zu Burg b. R.beſchauer für
Mötzlich ſowie zum
Burg b. R. ernannt worden.

Halle a. S., den 3. Februar 1909.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 964. von Krosigk.
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zum ſtellvertretenden

leiſchbeſchauers

Viehmarkt.
Bericht der Zeutralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern, Berlin W., Königgrätzer Straße 19.

Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht (auf Grund amtlicher Marktberichte zuſammengeſtellt und nach eigenen telegraphiſchen Berichten bearbeitet

an Magde Han Ham-Dort Fran g.N Schwe o 80 22 resden LeipzigTee hre h e ehe Lehekdgenich voriie in Berlin burg S nover. burg mund D N.die Schlachtgewichtpreiſe mittels der angegebenen Cdiagure, en 5 net. 30. 1. 26. 1. 1. 2. 1. 2. 1. 2. 28. 1. 1. 2.
t Kälbernotiz vom 28. 1. Kälbernotiz v. 26, 1., Schweinenotiz v. 29. 1.

s635. 283 778 618 360 2200 987 T

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Oſteraufnahme an den hieſigen ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten.
a) Stadtgymnaſium und Vorſchule.

Das Schuljahr 1909 beginnt Donnerstag, den 15. April,
vormittags 8 Uhr mit den Aufnahmeprüfungen für alle Klaſſen

des Gymnaſiums und der Vorſchule.
Gymnaſium in der Aulg die Eröffnungsfeier ſtatt.
Vorſchüler verſammeln ſich Freitag, den 16. April, vormittags
9 Uhr in ihren Klaſſen, die nach O 3 aufgenommenen Vorſchüler
um 9 Uhr in der Aulg.
Arnmeldungen werden an den Wochentagen von 12—-1 Uhr
im Amtszimmer des Direktors entgegengenommen.

b) Reformrealgymnaſium.
Das Schuljahr 1909 beginnt Donnerstag, den 15. April,

vormittags 8 Uhr mit den Aufnahmeprüfungen für die Klaſſen VI
und V im Anbau neben der Turnhalle des Stadtgymnaſiums an
der Luiſenſtraße. Um 12 Uhr verſammeln ſich alle aufgenom-
menen Schüler in ihren Klaſſen zur Entgegennahme des
Stundenplans und des Bücherverzeichniſſes.

Anmeldungen werden an den Wochentagen von 12-—1 Uhr im
Amtszimmer des Direktors des Stadtghmnaſiums Eingang
Luiſenſtraße) entgegengenommen.

c) Städtiſche Oberrealſchule.
Das Schuljahr 1909 beginnt Donnerstag, den 15. April,

vormittags 8 Uhr mit der Prü
Anmeldungen werden an den Wochentagen von 11--12 Uhr

im Amtszimmer des Direktors entgegengenommen.
d) Städtiſche höhere Mädchenſchule.

Das Schuljahr 1909 beginnt Donnerstag, den 15. April,
vormittags 8 Uhr mit der Prüfung der angemeldeten Schüle-
rinnem.

Anmeldungen werden an den Wochentagen mit Ausnahme
des Sonnabends von 12--41 Uhr im Amtszimmer des Direktors
entgegengenommen.

Die Anmeldungen zu den unter a bis d aufgeführten höheren
ſtädtiſchen Lehranſtalten müſſen bis zum 15. Februar 1909 er-

können nur dann berückſichtigt
noch Platz vor-

folgen. Spätere Anmeldungen
werden, wenn in den eingerichteten Klaſſen
handen iſt.

Halle a. S., den 26. Januar 1909.

Um 12 Uhr findet für das
Die älteren

der angemeldeten Schüler.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zu
ſtimmung der Polizeiverwaltung für die Wörthſtraſte ſowie für die
Nordſtraße in Abänderung der bisherigen Feſtſtellungen ein neuer
Höhenlageplan feſtgeſetzt worden. Gemäß 8 7 des Geſetzes vom
2. Juli 1875 wird dies hiermit zur öffentlichen Kenntnis
mit dem Bemerken, gegen den Plan,iefbauamt), Marktplatz 24 eine Treppe,
Zimmer 28, zur Einſicht offen liegt, innerhalb einer Ausſchlußfriſt
von vier Wochen bei uns anzubrin

Halle a. S., den 2. Februar 190

Bureau I (cſtädtiſches

Der Magiſtrat.
In unſer Handelsregiſter Ab-

teilung B iſt heute unter Nr. 186
die „Kontinentale Tiefbohr-
3eſſcpaft vormals H. Thumann
mit beſchränkter Haftung“ mit dem
Sitze zu Halle a. S. eingetragen
worden. Gegenſtand des Unter
nehmens iſt die Ausführung von
Tiefbohrungen ſowie der Betrieb
aller damit n
Gewerbe und Unternehmungen
im Jn und Auslande, insbe-
ſondere auch der Erwerb und die
Verwertung von Patenten und
Schutzrechten, von Berggerechtſamen und Minerallagetſtatten,

die Beteiligung bei anderen Unter-
nehmungen derſelben oder ver
wandter Branchen. Das Stamm-
kapital beträgt 700 000 Mk. Der
Geſellſchaftsvertrag iſt am 15. De
zember 1908 feſtgeſtellt. Geſchäfts
führer iſt der Jngenieur Hans
Thumaun zu Halle a. S. Wenn
mehrere Geſchäftsführer beſtellt
ſind, ſo wird die Geſellſchaft ver
treten entweder dir zwei Ge
ſchäftsführer gemeinſchaftlich oder
durch einen Geſchäftsführer zu
ſammen mit einem Prokuriſten
oder durch zwei Prokuriſten ge
meinſchaftlich. Die Geſellſchafterin
H. Thumann, Tiefbohrgeſellſchaft
mit beſchränkter Haftung zu
Halle a. S. bringt in Anrechnung
auf ihre Stammeinlage das ihr
gehörige Geſchäft und Geſchäfts-
vermögen mit Aktiven und
Paſſiven mit Ausnahme des
Anrechts an dem Grubenfelde
Leukersdorf, ihres Effektenbe
ſitzes, ihren Forderungen gegen-
über Heinrich Thumann in
Halle a. S. und Robert Zimmer
in Kaſſel, ſowie der Reſerveunter-
ſtützungs und Rücklagefonds in
die Geſellſchaft ein. Die Einlage
wird zu einem Werte von
400 000 c angenommen. Die
Bekanntmachungen der Geſellſchaft
erfolgen durch den Deutſchen
Reichsanzeiger.

Halle a. S., den 28. Jan. 1909.
Königliches Amtsgericht,

Abteilung 19.

Gerichtsaſſeſſor
wird auf zwei bis drei Monate

eines Magiſtratsmitgliedes gegen
monatlich 250 Mk. Vergütung

Meldungen mit Zeugniſſen
ſofort. Eintritt baldmöglichſt.

Wittenberg, d. 2. Febr. 1909.
Der Magiſtrat.

Fundſachen- Verkauf.
Freitag, den 5. und Sonn-

abend, den 6. d. Mts., von
9 Uhr vormittags an findet in

Fundbureau hier, Thielen-
öffentliche Ver

von Fundgegenſtänden
arzahlung ſtatt.

önigl. Eiſenbahndircektion,

Jagdverpachtung.
Die Gemeinde Zeckritz, Stat.

Zſchackau, Kr. Torgau verpachtet
ihre Jagd (zirka
groß) am Dienstag, 23. Febr.,
nachm. 2 Uhr im Krühmigensehen
Gaſthofe daſelbſt auf 6
und zwar vom 12. Mai 1
11. Mai 1915.

2400 Morgen

Dieſelbe hat vor
züglichen Rehbeſtand und iſt ſehr
gute Anſtandsjagd auf“ Rotwild.
Bahnhof unmittelbar im Orte
5090] Der Gemeindevorſtand.

Holz- Auktion.
Nutz- und Brennhölzer.

Mittwoch, den 10. Februar,
vorm. 10 Uhr, ſollen in meinem

ende geſchlagene
Hölzer zum Verkauf kommen:

Ca. 40 Stück Eichen, 35 kw,
2 ſtarke Pappeln, 1 Birke

h einige r m germ
Bedingungen werden im Termin n en832 Preiſen. Ausſaat wird frei Züchters Station geliefert und in naturaerg, im Februar 1909. Vogler 3.-0., Leipzig. [1828 Er

Der Beſitzer. Heinemann.

PGmmmmeEin guterhalt. Kinderſchlitten
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vollfl., ausgem. höchſt. Schlachtw., höchſt. 6J. a. (m. 12 86g.)

d) gering genährte jeden Alters Vezugstdie Halle
Courier (t
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o) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
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d) mäßig genährte Kühe und Färſen 44 23--25 22--24 24-29 22 120-2321-24S e) Prins enährte Kühe und Färſen 42 20--21 18--20 20-22 7 15-19

2ppellend er 7 73-585 Diez b) feinſt. Ma r (mind. 220Pfd. Lbg.) 65 59--62 54-590 47--650 654 58--60 5661 51--53 54--57 telegrapl
o) mittlere Maſtkälber und gute Saugkälber 60 47--650 40-50 43--46 48 (48--538 49 55 47 50 46—50 twürfeS geringere Saugkälb er. 54 24-27 8088 88 36 82 40 42—48 40—46 34-0 Dnrae
o) älteres gering genährtes Sreſen 44 20--23 25-33 S 30-40 23Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel v. mindeſt. 95 Pfd. Lbg. 50 82—83 31-84 89-41 88 82—85 80-82 82—85 Königrer
b ältere Maſthammel 48 29-81 29-31 3538 85 29-80 26-29 28-2 R Kreis0) mäßig genährte Hammel und e (Merzſchafe) 42 20--22 24--28 832--34 32 121--24 20--251 die hierg
d) Holſteiner Niederungsſchafe und Lämmer py 27730 der politt der fein. Raſſen u. deren Kreuzungen b. zu 14 Jahren 66-68 68 69 69 70 69 71 72 66 68 70-71 Der

e e 7 7 70--71 T T 66-67 r ſchy ſi64-66 64-67 66 68 66 68--70 66--66 63-67 69 tſhechiſeZLe)fleiſchiges entwickelte.

W 7 e 7 7 7
61-63 60-62 6366 63 (64-67 6266 55 62 64-67 Bezirksg

e Sauen 62—64 5664 61 62 66 von 14e r Saat Sansgrundſie in rnAusloſung von Anleiheſcheinen U a mit 1 Morg. Land und Gang ſprache r
der 3 o Provinzialanleihe der verkaufe ich verſchiedene bewährte [(1805 Vor u. Hinterhaus, iſt altershalbet Fühet

m r r für 7500 Mt. bei 3000 M. An lanon den unker Hem J. Juh ſofort zu verkaufen. Off. un der Amte Kaptoffelsorten. lvon Sachſen ſind am 26. d. Mts. Preisverzeichnis mit näherer Beſchreibung ſende ich auf Wunſch. r Jn kl. Stadt Halle ver g
für den diesjährigen Tilgungs- aufe mein gu gehendes Fuhr- nntvbetrag folgende Nummern aus Kloſter Hadmersleben F Heine werksgrundſtück mit Landwirt Dienſtve

Serie I Nr. 145, 171, 173, 192, leb. u. tot. Jnventar u. Maſchinen, halb Bö205, 210, 214, 285 über 100 Mk. Pr. 15000 Mk. Alles Nähere u, hörden gSerie II Nr. 823, 872, 883, 884, S t t Off. Z. l. 804 D. die Exp. d. Ztg. gſtä885, 891, 897, 900, 902, 924 n a S U 0 Volksſtän33 ſion hatt 1275, 1280, Jn beſtſortierter Beſchaffenheit verkaufe ich: Grundſtück ſtellen.
1282 über 500 Mk Gerſte: Svalöf's Princeß, Hanna zu M. 250. in Stadtmitte billig zu verkaufen. Bein

Serie IV Nr. 2280, 2252, 224, Nole's Moravia M. 260. Näheres präſidentDu D. h Hafer Schlanſtedter M. 220. Hans u. Grundbeſther-Herrin, h etwa ſog
2860 2866 2381, 3444, 3447 Sommer- N. Dort Kolben, Japhet „M. 280. Barfüſerſtr. 9. (627 ſich entſche
2452, 2459, 2460, 2469, 2470, weizen rot. Bordeaux, Svalöf's Perl M. 260. G ſt of mit Tanzſaal, I geſamte öf2477, 2505, 2509, 2521, 2551, Erbſen: rühe Viktoria, handverleſen M. 320. a
2552, 2595, 2596, 2642 über Buxbaum.
1000 Mk. für 1000 kg ausſchließlich Sack ab hieſiger Station, kleinere Poſten Truppen Uebungsplatzes, nebſt

der einzige in I nicht nur
M. 220. Dorfe, in nächſter Nähe eines Y Vandel u

ewige Krat
Dieſe Anleiheſcheine werden den 9 Mark für 100 kg mehr Nach ige Ei 52 Mrg. Acker, unmittelb. am Hofe ſoweit Hernleiheſchei gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung 92 Mrg 2 e o dene hier zum I. Juli des Betrages Neue Säcke werden zum Selbſtkoſtenpreiſe geliefert. iſt zu verk. W. Nammiüteseh, aemete

Die Kuerabling der Kapital- Zittauer Zwiebelſamen, 4 Mark für 1kg, bei größerer Ab Fichtenberg b. Miblbers Ei
zeugung, d

beträge erfolgt vom 15. Juni d. Js. wvahme Preisermäßigung. Klarheitab durch t en Ausführliche Kartoffel-Preisliste ſteht auf Wunſch zur Verfügung. Herrſchaftliches ſchwankend.

ier, das Bankhaus H. F. Lehmann treten muſdi d e 9 inthen Amt Hadmersleben, Bahn, Poſt, Telegraph: Hadmersleben. Zwei Fam.- H aus v

ingel o. zu Magdeburg un e ſtrittigendie Kur und Renmgetiſche titier 897 Amtsrat Dietrich. ne e
ſchaftliche Darlehns kaſſe zu Berlin weg, f. 50 e 2 e reiſſte iſt.egen Quittung und Rüdgabe der Anz. zu W 3 u GeſetzentwiAdleihe eine mit den Zinsſcheinen 798 an die Exp. d. 3tg. erb. gibt keine
Reihe VIII Nr. 4 bis 10 nebſt Nutes zurErneuerungsſchein. Vorlageni bisherigen geſamten C

den nation

Die Verzinſung der ausgeloſten 22 Ackerwalzen.Anleiheſcheine hört mit dem e it Geriſt1. Juli 1909 auf Für S Dre v VZi i ir u. Beſchlag liefer 5 reZinsſcheine wird deren Geldbetrag augeſchaäft 608 die Regier

dem Kapital in Abzug gebracht. und h daß ſich dierſehnrg, d. 30 1506. Wilh. König, Aken a. E. zum Wohl
Der Landeshauptmann der Angebote, welche hauptſächlich in der Provinz Sachſen, x S rer Keſetze anin Anhalt und Thüringen wirken ſollen, wählt man als „Felbſtfah e

Da zu verkaufen. W zuverläſſiges und erfolgreiches Jnſertionsorgan nur die S chi 5 Wagen, ſofort preis nationa
Die in Halle an der Frieden Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz L wert zu verk. Georgſtr. 13. öölterung

ſtraße 29 Pilla, re Sachſen, für Anhalt und Thüringen, Halle a. S. e We en eingerichtet V T Anzeigen die Zeile 80 Pfa. Das Blatt beſitzt die Brnutmaſchine, bar werde
der Straße belegenem Garten und denkbar beſte Verbreitung in dieſen Länderſtrichen Strählenbrüter Germania zu Parteien t
Stallgebäude, iſt erbteilungshalber Probenummern koſtenlos. Der Verlag ſowie alle 50 Eiern, gut erhalten, wen tariſchen
zu verkaufen. Reflektanten wollen Annoncen Expeditionen nehmen Aufträge entgegen. Anſchaffung einer größeren bis Friedens

ſich wenden an Herrn Robert verkaufen. We ſpruch aufFreytag auf Rittergut Roitz bei Rittg. Koetzſchlitz b. Schkeudiß begründetSpremberg oder an Herrn Georg Hauſe desSachs in Halle, Pfälzerſtraße 9. Roggen, Weizen, Völkern z
S d S i ede dalen gerſeeler Gienbehn I Saatgut. Hafer und Gerfteuftre v

iſt ein arrondiertes Zur Frühjahrsbeſtellung offeriere beſtgereinigt frei Station Niemberg n gepreßten Ballen u ungerreh Dem

e Preis pro 1 Ztr. nche zu kaufen. Preſſe ea mit bei Abnahme von 1--9 Ztr. 10--19 Ztr. 20--909 Ztr. 100 Ztr. und mehr u 181 gangen,

von 87 ha, durchweg vorzüglicher o Mt. 12,— Mt. R (aftskaſſBoden in beſter Lage, herrſchaft- S Sarg Mk. i t i r Gottlieb ßiemann, Millioner
liches Wohnhaus, großer Garten. Gerſte, Vethges: Ausverkauft. (697 Magdeburg. Fernſpr. 3443. V tralgenoſfim ganzen oder geteilt zu ver kſeite ſind von der Landwirtſchaftskammer der Provinz die Errio
kaufen. Selbſtkäufer wollen ſich Sachſen als ſortenecht und rein anerkannt, daher Frachtermäßigung. legelſtroh noſſenſcha
wenden an Dr. Benner in W Verſand in neuen Säcken à 1 Mk. oder Käufers Säcken. U Kaſſe einem GHalberſtadt, Friedrichſtraße, oder Auf Wunſch ſende Muſter ein in größeren Poſten gegen Kaſſe en SSchoenerstedt-Celle. 689 uf Wunſch ſende Mu St olj teten.Erbteilungshalber verkaufe Dr. G. Humboert, r Ort und die Geſetzr mee Rittergut Dammendorf, Poſt Niemberg, (Bez. Halle.) zum Häckſelſchneiden an Ori nächſt aufmein in Schkenditz gele enes re Mit eigenen, Reueſten WieHausgrundſtück Erbsen Anbau u Maſchinen kaufen u. erb. Angebote bandstaſſ
mit Laden i. großem Garten bei erhöhten Preiſen. Vermittele proviſionsfrei an kulant abnehmende läesecke Kosterhta nen.
mäßiger. Anzahlung. Offerten und zahlungsfähige Firmen Erbsen Adschlüsse zu feſten Berlin W. 52. rkehr a

unter R. 1785 an Haasenstein D rundvon der Ernte gekürzt. Das Verleſen der Erbſen übernimmt der II rbandsAch öf d Güt Empfänger. Da Herausgeleſene wird als Erſatz für das Leſerlohn ferde zum Schlat ſt Nitgliede
S erh e un uter, behalten. Auf Wunſch werden die Schmutzprozente beim Produzenten kauft jederzeit und zah 1809 vorhande:

die ſich zum Parzellieren eignen, feſtgeſetzt. Mit Verträgen ſtehe gern zu Dienſten, eventl. auch zur Preiſe e im Jahre
für Ponygeſpann zu

Geiſtſtraße 41, III.
kauft gegen Kaſſa und zahlt für mündlichen Verhandlung. [441 R. Thurm mVermi viſion. Telegr. Adr.: Samenjuſt. Jnh. Johannes Thurm Mkr e e en Otto Just, Aſchersleben. Feenſprecher Nr. 59. leſen 79. Telephon i iſt von r

ſchäftsjah
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